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Forderungen der Sudetendeutschen .

Konrad Kenlein über die deutsche Kullurarbeil in der Tschechoslowakei.

O Prag , 24 . Febr . Im Festsaal des Deutschen Hauses zu
Prag hielt der Vorsitzende der Sudetendeutschen Partei , Kon -
rat » H e n l e i n , am 23 . Februar einen Vortrag über

„Deutsche Kulturaufgaben in der Tschecho -

s l o w a k e i".
Er führte u . a. aus : Ziel unserer Politik muß die Ver -

wirklichung einer auf allen Gebieten handelnden Volksgemein -
fchaft sein . Wer für das Recht seines Volkes , das von Gott
geschaffen ist, kämpft , führt einen guten Kampf und braucht
sich vor keiner Gewalt zu beugen . Ein für allemal sei sestge -
stellt , daß wir es ablehnen , eine sudetendeutsche Sonöerkultur
zu züchten . Wir Deutsche in den Sudetenländern fühlen uns
trotz unserer besonderen politischen Lage als Angehörige
der großen Kulturgemeinschaft der Deutschen
in aller Welt .

Wir bekennen uns zum Christentum , können uns je-
doch als politische Bewegung nicht auf ein bestimmtes Be -
kenntnis festlegen . Die Ausgaben der Kirchen liegen in der
Betreuung des Metaphysisch - Seelischen , nicht aber auf dem
Gebiete des politischen Kampfes . Eigene christliche Parteien
haben heute ihre Lebensberechtigung verloren . Einen Kul -
tttrkampf lehnen wir ab und verurteilen jeden Versuch , ihn zu
entfesseln , von welcher Seite er immer unternommen wird .

Eng verbunden mit dem Göttlichen ist die Kunst , die das
tiefste Erleben des Volkes zu ewigen Sinnbildern gestaltet .
Der Dichter ist der große Erzieher seines Volkes , dem er
immer wieder die ethischen Gesetze vor Augen hält . Die ge -
mütstiessten und vielleicht größten Kunstwerke hat das deutsche
Volk in der Musik geschaffen. Ein Volk , das nicht mehr singt ,
hat seine Seele verloren .

Auf das Entschiedenste müssen wir uns gegen die unsinni -

gen behördlichen Verbote alter deutscher Marschweisen und
Volkslieder verwahren . Wir Deutsche erheben bei der Ver -
gebung staatlicher Bauaufträge in unserer Heimat die For -
derung , daß deutsche Baumeister zur Ausführung herange -

zogen werden . An einem Filmschaffen war das Sude -
tendeutfchtum bisher nicht beteiligt , doch bestehen Pläne , die
auch hier Wandel schaffen sollen . Die deutsche Rund -
funk send nng ist in diesem Staate nicht Sprachrohr des
Sudetendeutschtums . Unsere Forderung lautet : Wie das
Programm unserer Zeitungen von uns zu bestimmen ist , so
muß auch der Rundfunk ein Organ unseres Kulturschafsens
werden . Nur unter dieser Voraussetzung hat ein eigener deut -

scher Sender im sudetendeutschen Gebiet überhaupt einen
Sinn . Das deutsche Buch hat auch bei uns die Aufgabe ,
die Verbundenheit mit dem gesamtdeutschen Kulturschaffen
aufrecht zu erhalten . Neben der Kunst erhält auch die Wissen-
schast im Volksganzen eine neue Sinngebung : dem Volke und
seinem Leben zu dienen . Eine hohe Bedeutung für unser
kulturelles Leben besitzen unsere Hochschulen . An der ehr -

würdigen Vergangenheit unserer Prager deutschen Universität

ändert sich nichts , wenn man ihr heute die Rechtsnachfolge strei -
tig macht. Unsere hohen Schulen müssen unter den schwie -
rigsten Verhältnissen forschen und lehren . Wir sind ihnen
für ihre Leistungen , die unseren deutschen Namen in aller
Welt zu Ehren gebracht haben , zum Danke verpflichtet . Wir
fordern volle Freiheit der nationalen Erziehung , nicht nur
außerhalb , sondern auch innerhalb der .Schulen . Die Grund -
forderung mnß lauten : Jedem deutschen Kinde Unterricht in
der deutschen Muttersprache !

Die Bindung der gesamten sudetendeutschen Jugend -
erziehung an den Turnverband war ein entscheidender
Wendepunkt in unserer Geschichte . Alle Jugenderziehung aber
mutz in der mannschaftlichen Erziehung münden und in ihr
die Erfüllung finden . Dabei darf man in der Mannschaft
nicht einen militärischen Begriff sehen,' denn mannschaftliche
Haltung hat nichts zu tun mit Militarismus , sondern beden -
tet eine innere Haltung , die das Leben trotz seiner Härten und
Gefahren männlich , freudig und tapfer bejaht . Die starke
Persönlichkeit im Dienste der Gemeinschaft mutz unser Ziel -
bild sein.

Als Politiker fühlen wir die heilige Verpflichtung , der
Kultur den Lebensraum zu erkämpfen und zu sichern,
den sie braucht . Nnr so wird unsere Heimat nach einer Zeit
geistiger und seelischer Zerrüttung wieder zu ihren Lebens -

quellen zurückfinden , zu dem innersten Erleben , das uns
Deutsche in aller Welt zu der grotzeu , und unlöslichen Kultur -

gemeinschaft des deutschen Volkes verbindet , ganz gleich,
welche Staatsform und welches politische Regime in unserem
Mutterlande herrschen mag .

Dem Vortrag Henleins , der wiederholt durch Zustim -

mungskundgebungen unterbrochen wurde , folgte stürmt -

scher Beifall .
Neben den Spitzen aller sudetendeutschen wirtschaftlichen

und kulturellen Körperschaften und Verbände waren auch Ver¬
treter der Gesandtschaften der Vereinigten Staaten , des
Deutschen Reiches , Italiens und Polens sowie des norwegi -

schen Generalkonsulats anwesend .

Großfeuer in englischem Badeort .
London , 24. Febr . Der altbekannte englische Badeort

Bath wurde in der Nacht zum Montag von einem Großfeuer
heimgesucht . Das aus dem 18. Jahrhundert stammende Bür -
gerhaus wurde teilweise zerstört . Von den wertvollen Erin -

nerungsstücken an Königin Victoria und andere Mitglieder
des englischen Königshauses , die in dem Museum des Bür -

gerhauses aufbewahrt wurden , konnten nur wenige geborgen
werden . Später griffen die Flammen , die auf eine Entfer -

nung von 10 Kilometer zu sehen waren , auf das Bürgerhaus -
theater und das Arbeitsamt über , die ebenfalls stark be -
schädigt wurden . Erst in den späten Morgenstunden konnte
das Feuer eingedämmt werden .

Deutschlands größter Fufzballsieg.
Die deutsche Nationalelf besiegt die Spanier mit 2 : 1 / 60000 Zuschauer in Barcelona .

ho . Barcelona , 24 . Februar .

Deutschlands Fnbball -Nationalels hat am Sonntag in
Barcelona , ans Spaniens „heißem" Bode « , einen ihrer schön-

ste« Triumphe , wenn nicht den größten Sieg überhaupt , ge-

feiert . Gelang es ihr doch , für die t :2-Niederlage von Köln
mit dem gleichen Ergebnis an der bisher auf heimischem
Boden nnr einmal besiegten spanischen Nationalmannschaft
Revanche zn nehmen . Mit 2 : 1 ( 1 : 1) siegte die deutsche Mann -

schast vor 80 000 Zuschauern in einem Spiel , das

technisch aus beachtenswert hoher Stufe stand und von beiden
Landesvertretungen mit dem letzte « kämpferischen Einsatz
durchgeführt wurde .

Dieser Sieg gewinnt dadurch noch an Bedeutung , daß die

Spanier nach der kürzlichen 4 :5- Niederlage gegen Oesterreich
unbedingt gewinnen wollten und ihre Mannschaft wesentlich
verstärkt hatten . Aber das nutzte ebensowenig etwas wie die

stürmische Anseuerung der spanischen Spieler durch die Zehn -

tausende von leidenschaftlichen Anteil nehmenden Zuschauern .
Deutschlands Elf war diesmal besser und siegte verdient .

Stürmisch begrüßt stellten sich die Mannschaften mit

gut 20 Minuten Verspätung dem belgischen Schieds -

r i ch t e r John L a n g e n u s in der angekündigten Besetzung .

Prächtiger Sonnenschein überflutet das fahnengefchmückte
Stadion , in dem kein Platz mehr frei war . Heftiger Wind

störte etwas . Mit schwungvollen Angriffen wurde der Kamps

eingeleitet , aber unsere Elf war sofort im Bild . Lenz knallte

aus 5 Meter eine Bombe an die Querlatte . Umgehend mutzte

Jakob rettend eingreifen , dann klärte Zamora vor Fath .

Deutschlands rechte Deckungsseite , wo sich Janes und Münzen -

berg nicht ocichanden , machte Sorge », zumal die Sonne de»

Deutschen direkt ins Gesicht brannte . Aber Jakob , Munkert
und Grämlich überdeckten die Schwächen ihrer Kameraden
In der 16 . Minute fiel Deutschlands erstes Tor .
Jakob hatte eben noch einen unhaltbar scheinenden Schuß von
Langara abgewehrt , der Ball kam über Szepan an Fath , der
nach einigen Schritten unhaltbar für Zamora in die Ecke
einfchoß . Di ^ Spanier suchten in stürmischen Angriffen den
Ausgleich , abW Jakob und seine Vorderleute ließen sich nicht
verblüffen . Ausgezeichnet war der deutsche Angriff , der den
Ball in reibungsloser Zusammenarbeit immer wieder vor -
trug . In der 32 . Minute wehrte die Querlatte eine unHeim -
liche Bombe von Szepan . Spaniens Deckung stand stark
unter Druck . Muguerza wurde gegen Sole ausgetauscht und
inder 3 ö. Minute fiel der Ausgleich . L. Regueiro
stand frei und verwandelte eine genau Flanke direkt und sür
Jakob unhaltbar . Kurz vor der Pause wurde der spanische
rechte Läufer durch Pedro Regueiro ersetzt, dem deutschen
Angriff standen also zwei ausgeruhte Läufer gegenüber . —
Aber auch die zweite Spielhälfte sah den deutschen Sturm
in glänzender Form . Zunächst zwar halfen Szepan und
Siffling häufig hinten aus , aber in der 23. Minute fiel der
Siegtreffer ! Szepan hatte Fath genau bedient , „Seppel "
kurvte nach innen und aus nächster Nähe ging sein harter
Schuß in Zamoras Tor . Spaniens Endspurt verpuffte , die
Deutschen blieben bis znm Schluß Herren der Lage . Ein
prächtiger Sieg war erfochten .

Unter den Gästen sah man den Generalgouverneur Moles ,
den deutschen BotschasterGrafWelczek , den deutsche »
Generalkonsul in Barcelona Dr . K ö ch e r sowie die Vertreter
der befreundeten Verbände . Die deutsche Kolonie war
zahlreich vertrete» . jAnsßührllcher Bericht im Sportteils

Englische Anerkennung
des deutschen Kraftfahrwesens .

Berlin , 24. Februar .

Auf Einladung des Leiters der Fachgruppe Kraftwagen ,
Direktor Werlin , und des Reichsverbandes der Deutschen
Automobilindustrie weilten 20 führende Journalisten von
e n g li s ch e n Tageszeitungen und Automobil -Fachschristen
zur Eröffnung und Besichtigung der Internationalen Auto -
mobil - und Motorradausstellung 1936 in Berlin . Ein großer
Teil von ihnen war Zeuge der Eröffnung der Ausstellung
durch den Führer . Die englischen Gäste hatten auch Gelegen -
heit , auf Einladung des Generalinspektors für das ^deutsche
Straßenwesen , Dr . To dt , die Baustrecke der Reichsautobahn
Berlin —Stettin zu besichtigen. Sie waren ferner zu dem gro -
ßen Empfang geladen , der in Anwesenheit des Führers beim
Reichsminister sür Volksausklärung und Propaganda Dr .
Goebbels stattfand , und nahmen auch an zahlreichen an -
deren Veranstaltungen teil . Ueber ihre Eindrücke von
der Automobilaus st elluug und vom deutschen
Kraftfahrwesen überhaupt haben die englischen Jour -
nalisten sich in ihren Blättern , bzw . in Briefen und Unter -
redungen begeistert und in Worten höchster Anerkennung aus -
gesprochen .

Ein führender englischer Wirtschaftsjournalist , der „Gene -
ral - Manager of the Financial News Limited " , Mr . Graham
Martin - Tnrner , äußerte sich vor seiner Rückkehr nach
London zu einem Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros
über seinen Berliner Aufenthalt . Er erklärte , daß er auf
das Stärkste beeindruckt sei von dem, was er auf der Aus -
stellung gesehen habe . Die Ausstellung sei ein sichtbarer Be -
weis sür den gemalten A u s st i e g , den das deutsche Kraft -
fahrwesen in den letzten drei Jahren erlebt habe. Er bewun¬
dere die in der deutschen Antomobilindnstrie entwickelte Ener -
gie und den alles beherrschenden Willen , in diesem wichtigen
Industriezweig voranzukommen , was sowohl in den Ersol -
gen der deutschen Rennwagen , wie überhaupt in der Ankurbe -
lung der Produktion und im Reichsantobahn -Programm
l „eine wundervolle Jdee !"> zum Ausdruck komme. In seiner
Erinnerung ist vor allem jenes überaus plastische Diagramm
in der Ehrenhalle der Ausstellung haften geblieben , auf dem
die Entwicklung der deutschen Automobilproduktion wie auch
die der übrigen matzgeblichen Länder dargestellt ist und die
durch das plötzliche Ansteigen der deutschen Kurve im Jahre
1933 für ihn besonders eindrucksvoll gewesen sei .

Als vorbildlich bezeichnete der Direktor der führenden
englischen Wirtfchastszeitungen „Financial News " und „Eco -
nomist " weiter die deutschen Bestrebungen , einen in Preis und
Größe für weite Teile der Bevölkerung erschwingbaren Wa -
gen herzustellen . Einen besonderen Wert mitzt er dem neuen
Diesel - Motor - Wageu der Daimler -Benz - A.- G . bei,
den er für die seit langem wichtigste Erfindung auf dem Ge -
biet des Kraftfahrwesens hält . Er hat selbst eine Probefahrt
in diesem Wagen unternommen und ist des Lobes voll über
seinen vorbildlichen Gang .

Mr . Martin -Tnrner hatte außerdem noch Gelegenheit , der
Revue „100 000 PS " beizuwohnen , über die er sich ebenfalls
ganz begeistert äußerte und in der ihm vor allem die hals -
brecherischen Motorradknnststücke der NSKK - Mäuner impo -
uiert haben . Auch dem Reichssportfeld stattete er einen Besuch
ab , und er erklärte dazu , er habe in der ganzen Welt nir -
gends eine mustergültigere und imposantere Sportanlage ge-
sehen als das deutsche olympische Stadion .

„Der bleibende Gesamteindruck meines Berliner Ansent -
Hal ts "

, so erklärte Mr . Martin -Turner abschließend, „ist der
ungeheure nationale Wille , der hinter all diesen
Maßnahmen und Planungen steht und der das ganze deutsche
Volk beherrscht ."

Der Vertreter der „Allied Newspapers Ltd." , Mr . E m p-
s o n , schreibt nach seiner Rückkehr nach London in einem Brief
an Direktor Werlin : „Noch einmal muß ich Sie der großen
Dankbarkeit von Mr . Mackenzie und meiner eigenen für die
große Ehre , Ihr Gast sein zu dürfen , versichern und Ihnen
übermitteln unseren aufrichtigsten Dank sür die persönliche
AnsmSrksamkeit und große Liebenswürdigkeit , welche uns
während der ganzen Zeit unseres Aufenthaltes anläßlich un -
feres Besuches erwiesen wurde . Natürlich wird die Einla -
dung zum Empfang bei Herrn Dr . Goebbels und die wunder -
bare Gelegenheit , die dieser Empfang uns gab, in der Gegen -
wart Ihres großen Führers zu weilen , unvergeßlich in un -
serer Erinnerung bleiben . Jedoch konnten wir während der
ganzen Zeit durch nichts mehr beeindruckt werden , als durch
den lebhaften Fortschritt , die Disziplin , das
wunderbare Wohlwollen und die Zufriedenheit , die im
Volke des neuen Deutschland herrscht ."

Der Berichterstatter der „Sunday Exvreß " interessierte sich
vor allem für den ersten Diefel -Motor - Wagen , der auf der
Ausstellung gezeigt wird und schreibt darüber i» seinem
Blatt : „3ch bin heute mit dem erste« Schweröls -iftwage »
durch die Straßen Berlins gefahren , der **?> ^ ' "ndarb-V "deI
der Öffentlichkeit über,gest" n worden ist . ^ : es " T "? agen war
das bemerkenswert est« Ausstellungsobjekt der Berliner Anw-
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mobilauSstellung ." Er schildert sodann in allen Einzelheiten
die außerordentlichen Borzüge dieses neuen Wagens .

Der Vertreter der Zeitungen „ Aberdeen Preß "
, „Daily

Dispatch " und „Daily Sketch " schreibt über seine Eindrücke :
„Deutschland hat durch die Entwicklung dreier Dinge von

ausschlaggebender Bedeutung einen Borsprung für seine
Automobilindustrie und die Interessen des Landes überhaupt
erreicht . Es hat das erste Modell eines Diesel -Personen -Kraft -
wagens herausgebracht , es hat einen hervorragenden syn -
thetischen Gummi , bisher der Traum aller Wissenschast ,
vervollkommnet , und es hat einen ausgedehnten Ersolg auf
dem Gebiet der heimischen Treib st offversorg nng er -
zielt . Diese drei Tatsachen , die die deutsche Automobilschau be-
stimmen , sind von einer derartigen wirtschaftlichen und poli -
tischen Bedeutung , daß die Ausstellung , die erheblich kleiner
als die englische Olympiaschau ist , doch die englische Ausstel -
lung in nationalem Sinne übertrifft . In seiner Rede bei der
Eröffnung sagte Hitler , daß Deutschland nunmehr in der Lage
sei , sich unabhängig von auswärtiger Versorgung von Treib -
stofsen und Gummi zu machen , wenn die Notwendigkeit hier -
für entstehen sollte .

Das besondere Interesse dieses Berichterstatters erregte
der synthetische Gummi und der Personen -Dieselmotor für
Schweröl . Er würdigt ausführlich die hervorragende Bedeu -
tung dieses Dieselmotors für die gesamte Automobilindustrie

und schreibt u . a . : „Die bisher bestehenden fast unüberwind -
lichen Schwierigkeiten der Herstellung einer Dieselmaschine ,
die klein genug sür einen Personenkraftwagen ist , hat das
Kommen des Diesel - Personenkrastwagens bisher sehr er -
schwert . Großbritannien , Amerika , Italien und Frankreich ha -
ben ebenso wie Deutschland alles versucht , die Lösung dieses
Problems zu finden . Deutschland scheint sie nunmehr tatsäch -
lich gefunden zu haben , und , da so bekannte Firmen wie
Mercedes und Hanomag hinter dem neuen Diesel - Personen -
krastwagen stehen , wird diese Art ein besonders schwerwiegen -
der Konkurrent gegenüber dem Benzinkrastwagen werden .
Der Mercedes - Benz 2,6 Ltr . , der ein besonderer Anziehungs -
punkt der Ausstellung ist , scheint sich in seinem Gebrauch , im
Aussehen und in der Handhabung von einem gewöhnlichen
Wagen nicht zu unterscheiden . Er kann 35 Meilen pro Schwer -
ölgalon zurücklegen .

Unter der Hitler - Regierung hat die Automobil -Industrie
ihre Produktion in drei Jahren von etwa 42 000 auf unge¬
fähr 220 000 Wagen erhöht , und Hitler zielt daraus hin , daß
Deutschland einen Kraftwagenbestand von 4 Millionen er¬
reicht . Er hat deshalb auch die Steuern für alle neuen Wagen
aufgehoben , er ermutigt die Herstellung von billigen Wagen
sür den Arbeiter und hat damit begonnen , ein Straßennetz
von Tausenden von Meilen besonderer Automobilstraßen her -
zustellen ."

Am Grabe Korst Wessels.
Gedenkfeiern am 6. Todestag / v. Jagow über die Idee des Opfers.

Berlin , 24 . Febr . Am Sonntag jährte sich zum sechsten Mal
der Tag , an dem Horst Wessel nach mehrwöchigem Kranken -
lager der Kugel eines kommunistischen Mordschützen erlag . Im
Mittelpunkt der Feierlichkeiten , mit denen die Berliner SA das
Andenken ihres toten Vorkämpfers ehrte , stand eine Feierstunde
im Theater am Horst- Wessel - Platz , bei der Obergruppenführer
von Jagow die Gedenkansprache hielt .

Am Grabe des Freiheitssängers der nationalsozialistischen
Bewegung auf dem Nicolai - Friedhof war schon in den frühen
Morgenstunden ein « Ehrenwache des Horst - Wessel - Sturmes auf¬
gezogen . Der mit frischen Blumen geschmückte Hügel war den
ganzen Vormittag über das Ziel zahlreicher Abordnungen und
bald war die letzte Ruhestätte Horst Wessels über und über mit
Kränzen und Blumen bedeckt. Um 9 Uhr erschien Obergruppen -
führer von Jagow und legte für die Berlin - Brandenburger
SA einen Kranz nieder . In seiner Begleitung befand sich Gau -
Inspekteur Schach , der den Kranz der Berliner Gauleitung über -
brachte .

Kurz vor 14 Uhr traf der Gauleiter Reichsminister Dr . G oe b-
b e l s am Friedhof ein , wo er vor dem Grabe Horst Wessels in -
mitten zahlreicher Partei - und Volksgenossen in längerem an -
dächtigen Verweilen des toten Märtyrers der Bewegung ge -
dachte und dann einen großen Kranz niederlegt « . Bei der Ab -
fahrt wurden ihm auf oer Straße lebhafte Huldigungen einer
rasch versammelten Volksmenge zuteil .

Die Feierstunde im Theater am Horst - Wefsel -
Platz , die um 10 Uhr begann , stand unter dem Leitwort :
„Ewig lebt die SA !" Unter den Ehrengästen sah man
die Mutter und die Schwester Horst Wessels , die Angehörigen
aller Toten der Berliner Bewegung , ferner Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen , sowie Vertreter der Wehmacht , unter
ihnen Angehörige des Horst - Wessel - Geschwaders der Luftwaffe .

Auf der Bühne hatten vor einem riesigen , die ganze Rück-
wand einnehmenden Hakenkreuzbanner sämtliche Blutfahnen
der Berliner SA und die Fahnen der Standarte V Aufstellung
genommen , aus deren Mitte das Feldzeichen Horst Wessels und
die Fahnen des Traditionssturmes hervorragten . Im Vorder -
grund ein Sprechchor der SA .

Nachdem Standartenführer S t ö h r dem Obergruppenführer
1700 Männer der Horst - Wessel - Standarte gemeld « t hatte , die
Parkett und Ränge des Theaters füllten , leitete getragene Musik
die Feierstunde ein . Die Fahnen senkten sich zu Ehren der
Toten der Bewegung . Ein aufrüttelnder Sprechchor , dessen
Manuskript Oberscharführer Herybert Menzel schrieb , schloß
sich an .

Dann nahm
Obergruppenführer von Jagow

das Wort zu seiner Ansprache : „Alle kennen sie ihn , den Sturm -
sichrer des Rot - Berlin , sie kennen ihn , den Dichter ihres Liedes ,
des Liedes der SA . des Liedes der Partei , des Liedes des
Reiches , unseres Reiches : „Die Fahne hoch , die Reihen
fest geschloffen !" Der Tod nahm ihn aus unserer Mitte .
Heute vor sechs Jahren ! — Der Tod ? Ist er denn tot ? Nein !
Für uns lebt er , wie er schrieb , wie wir es sehen : „Kameraden ,
die Rot - Front und Reaktion erschossen, marschier 'n im Geist in
unser 'n Reihen mit .

"

Führer der Standarte Horst Wessel nennen wir Dich ! Führer
unserer Totenstandarte , die überall wacht , wo SA - Männer stehen ,
die groß und größer wurde , angefangen vom ersten Toten der
Bewegung bis zu dem , den man uns vor 14 Tagen erschoß. Horst
Wessel ist für uns Symbol , den Toten gilt unsere Verpflichtung .
Diese Verpflichtung heißt Deutschland ! Heißt Adolf Hitler ! So
war es für Euch , Ihr Toten , fo ist es für uns Lebende . So soll
es bleiben , solange es Deutsche gibt . Euer aller Vermächtnis
heißt nicht Trauer , heißt Leben ! Leben für Deutschland !

Ein heiliger T r e u e s ch w u r , auf der Bühne vorgesprochen
und vor allen Anwesenden , die sich von den Plätzen erhoben
hatten , mit einem feierlichen „Wir schwören " bekräftigt , hallte
durch den Raum .

Mit dem Horst - Wessel - Lied klang die weihevolle
Feierstunden aus . Im Anschluß daran marschierte die Standarte
zum Nicolai - Friedhof , wo Obergruppenführer von Jagow sie
am Grabe des toten Kameraden vorbeiführte .

Am Vormittag hatte der Obergruppenführer auch am Grabe
Hanns Eberhard Maikowfkis auf dem Jnvalidenfriedhof zum
29 . Geburtstag des toten Sturmführers einen Strauß roter
Rosen niedergelegt .

Weihe eines SA -Ehrenmals .
% Magdeburg , 24 . Febr . Das erste große Ehrenmal der

SA wurde am Sonntag in Magdeburg durch Stabschef Lutze
eingeweiht , der mit den führenden Männern der SA aus
dem ganzen Reiche erschienen war . Die Feier fand statt
auf dem Magdeburger Domplatz , auf dem die 1S000 SA -

Männer aufmarschiert waren . Ein Zeichen der Bolksver -

bundenheit war es , daß auch die Reichswehr und die Flieger
durch Ehrenkompanien vertreten waren .

Dem Weiheakt war eine eigens für diesen Tag geschaffene
Musik unterlegt . Unter dumpfem Trommelwirbel wurden
die Namen der Toten , denen das Ehrenmal gilt , verlesen . Die

Fahnen senkten sich, das Lied vom guten Kameraden erklang
und dann trat aus den Reihen ein einfacher SA - Mann . Er
sprach sür die ganze TA und legte ein zündendes Bekennt -

nis für den SA - Geist und seine Treue zum Führer ab .

Stabschef Lutze

gedachte in seiner Weiherede zunächst Horst Wessels , an
dessen Grab er noch am Samstag gestanden habe , eines

Sturmsoldaten , dessen Name für immer mit der Idee Adolf
Hitlers verbunden sei . Am Montag werde er an der Stelle
in München stehen , wo vor 16 Jahren zum ersten Male ein
neuer Gedanke , eine neue Idee verkündet worden sei . Wenn
die Nationalsozialisten ein Ehrenmal aufbauten , so sagte er
weiter , so sei das nicht ein Mal der Trauer , nicht ein Mal
des Klagens um die , denen das Mal gewidmet , sondern er
sei ein Mal des Mahnens , ein Mal für die Zu -
kunft . Es soll nie zu Stein werden . Es soll ewiges Leben
sein . Es soll für Euch die dauernde Mahnung sein , daß Ihr
dafür verantwortlich seid , daß unsere Kameraden , die in der
Standarte Horst Wessels marschieren , mit Stolz auf uns
sehen können . Wir haben dafür zu sorgen , daß diese Man -
ner dort oben sich nie zu schämen brauchen der SA und der
gesamten Partei in Deutschland , sondern wir haben dafür
zu sorgen , daß das , was sie nicht erreichen konnten , erfüllt
werde . So diene denn damit , schloß Stabschef Lutze , das Mal
den Toten zum Gedächtnis , den Lebenden als Mahnruf und
der Zukunft als herrliches Beispiel für das , was in Deutsch -
lands schwerster Zeit getan worden sei.

Unter dumpfem Trommelwirbel begab sich darnach der
Stabschef zum Ehrenmal , um dort einen riesigen Lorbeer -
kränz niederzulegen . Als Abschluß der Einweihungsfeier fand
am Tannenberg - Platz vor dem Magdeburger Stadttheater ein
Vorbeimarsch der Formationen statt .

Das Denkmal ist ein monumentaler Kopf , der sich
auf einer einfachen Stelle erhebt , die wiederum auf einem
stufenförmigen Unterbau ruht . Dieser Kopf schildert die Idee
der SA . Ueberragt wird das Denkmal von einem Adler , der
zum Stoß bereit die Schwingen schon etwas angelegt hat und
durch seine Linienführung das Vorstoßen der Bewegung zum
Ausdruck bringt . Unter dem Kopf des Adlers , also unter
seinem Schutze , befindet sich eine Führergestalt , die ebenfalls
nach vorn stürmt . Unter den Fittichen des Adlers selbst

*Blick in die Zeit -'
Diplomatische Zahnbehandlung .

Unser römischer ob -Vertreter berichtet :
Ueberraschend reiste der britische Botschafter Sir Eric

Drummond am Samstag mit dem Abendzug nach der
ö st e r r e i ch i s ch e n H a u p t st a d t ab , wo er sich etwa eine
Woche lang aushalten wird . Als Reisezweck wird eine Zahn -
operation angegeben , der sich der Diplomat bei einem berühm -
ten Wiener Facharzt unterziehen will . In gewöhnlich gut
unterrichteten Kreisen schenkt man jedoch der Zahnkrankheit
des britischen Botschafters wenig Glauben . Umsomehr poli -
tische Bedeutung legt man dem Besuch bei . Man weist darauf
hin , daß Sir Eric Drummond von seinem früheren Posten
als Generalsekretär der Genfer Liga her noch in guten Be -
Ziehungen zu politischen und wirtschaftlichen Persönlichkeiten
in Oesterreich stünde . Unter seiner Aegide seien jene Völker¬
bundsgelder an Oesterreich geflossen , die dann den Vorwand
gaben , um die Kinanzgebahrung der Bundesrepublik im Auf -
trage des Völkerbundes durch den englischen Sir Arthur Sal -
ter beaufsichtigen zu können . Die Verbindungen des mehrere
Jahre lang in Wien weilenden Sir Arthur stehen selbstver -
ständlich auch seinem ehemaligen Vorgesetzten , dem heutigen
britischen Botschafter in Rom zur Verfügung .

Um Völ kerbunds - Schalmeien in Wien blasen zu
können , könnte die britische Regierung keinen geeigneteren
Diplomaten an die Donau schicken. Ihre richtige Beleuchtung
erfährt die „Zahnbehandlung " jedoch erst , wenn man weiß ,
wie zäh und geschickt der britische Gesanöte in Budapest , der
frühere Völkerbundsbeanftragte für das Saargebiet , Mister
Knox , dort arbeitet , um Ungarn von seiner bisherigen außen -
politischen Linie abzubringen , diese und jede etwa eintretende
Blockbildung hinauszuhalten und in englische Abhängigkeit
zu ziehen . Man hält in hiesigen diplomatischen Kreisen den
Versuch Sir Drummonds nicht für ausgeschlossen , in Wien
einen Vorstoß in gleicher Richtung zu unternehmen , wozu
Lonöon wiederum keinen geeigneteren Mann als den Bot -
schafter in Rom , der die italienischen Verhältnisse aus das ge-
naueste kennt , beauftragen könnte .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

schweben symbolische Gestalten , die Toten der Bewegung .
Das Denkmal ist einzig und allein aus den materiellen Op -

fern der SA der Gruppe Mitte entstanden . Es erhebt sich
vor dem Magdeburger Dom , diesem alten Kulturzeugen ver -

gangener Zeiten und verbindet so vergangene Jahrhundert «
deutschen Kulturlebens mit der kämpfenden Gegenwart des
neuen Deutschlands eines Adolf Hitler .

Gedenkfeier der Douaumont -Stiirmer.
Berlin , 24 . Febr . Aus Anlaß der 20 . Wiederkehr des Jahres -

tages der Erstürmung der Panzerfeste Douaumont veranstaltete
die Frontsoldatenvereinigung Sturm Douaumont I . R . 24 Berlin
am Sonntag ein Treffen der Douaumont - Stürmer . das durch
einen Morgengottesdienst im Berliner Dom würdevoll eingelei -
tet wurde . Nach der Feier im Dom marschierten die etwa 150
Teilnehmer in geschlossenem Zuge zum Ehrenmal Unt « r den
Linden , um durch eine Kranznied,erlegung der gefallenen
Mitkämpfer und Kameraden des Weltkrieges in kurzer Andacht
zu gedenken .

Die Hauptfeier am Sonntagabend in den „Germania -Sälen "

gestaltete sich zu einem eindrucksvollen Bekenntnis unvergäng -
licher Kriegskameradschaft . Kamerad Otto Beetz wies bei der
Begrüßung darauf hin , daß an diesem Abend mancher teilnehme ,
der seine Kameraden von Douaumont seit 20 Jahren nicht mehr
gesehen habe . Er verlas ein Telegramm , in dem die Douaumont »
Kämpfer dem Führer des neuen Deutschlands . Adolf Hitler , ei»
erneutes Gelöbnis ihrer Treue übermittelten .

Nach der Ehrung für die Gefallenen ergriff der Douaumont «
stürmer Eugen R a d t k e das Wort zu einer Festansprache . In
kurzen Zügen entwickelte er ein Bild von dem Handstreich auf
die Panzerfestung , der nur durch die selbstverständliche Kamerad -
schaft zwischen Offizier und Musketier und durch die volle Hin -
gäbe für Volk und Vaterland möglich gewesen sei.

Die kommende Neugliederung der KI
Trennung zwischen fchulifcher und auhenfchulifcher Erziehung / Direkte und indirekte

Erfassung der gesamten Jugend.
A Berlin , 24. Febr . Als letztes Gebiet der Hitler -

jugend führte am Sonntag das Gebiet Berlin seine große
Führertagung durch , auf der die Richtlinien für 193 6
bekanntgegeben wurden . In einer mehr als einstündigen
Rede sprach Reichsjugendführer Baldnr von Schirach
im „Atrium " vor 2000 Führern und Führerinnen der HI ,
des BDM und des Jungvolks über die kommende Neuglie -
derung der Hitlerjugend . Unter dem Einfluß des National -
sozialismus habe sich eine Wandlung des Begriffes der
Jugend und der Erziehung vollzogen . Es komme letzten
Endes nicht auf die rein wissensmäßige und wissenschaftliche
Bildung an , sondern darauf , ob man bereit sei , sich für eine
Gesinnung und Idee bis zum letzten einzusetzen und das
Leben für diese Idee zu opfern . Ohne die Erziehung und
Bildung des Charakters sei die wissenschaftliche Ausbildung
nichts wert .

Als das Fernziel stellte der Reichsjugendführer ein
umfassendes nationalsozialistisches Erziehungswerk der deut -

schen Nation heraus . Dieses Werk werde aus einer Arbeits -

gemeinschast der drei großen erzieherischen Faktoren Hit -

lerjugend , Elternhaus und Schu l e bestehen , wo -

bei jeder auf seinem ihm angewiesenen TäHßkeitsfelb dem

gemeinsamen Erziehungsideal , dem nationalsozialistischen
jungen Deutschen zu dienen habe , die Schule auf dem Ge -

biete der wissensmäßigen Erziehung , die HI auf dem der

außerschulischen Jugendführung .
Die HI habe die gesamte junge Generation charakter -

lich zu bilden und im Erlebnis der Kameradschaft zu formen .
Die große revolutionäre Parole für die deutsche Jugend -

erziehung sei das Wort des Führers : Jugend müsse
von Jugend geführt werden !

Baldur von Schirach ging sodann auf

die kommende Neugliederung der Hitlerjugend

und erklärte dazu : „ Noch in diesem Jahr wirdein die
der
Die

Trennung zwischen der schulischen und
außerschulischen Erziehung vorgenommen .
Jugendführung des Reiches wird mit dem Aufbau einer Or -

ganifation beauftragt , die die gesamte deutsche Jugend um -

fassen soll .
Die Hitlerjugend bleibt die Nachwuchsorganisation der

NSDAP und die Auslesegemeinschaft der aktivistischen
Kräfte der deutschen Jugend , die die kommende Führung von

Partei und Staat darstellen .
Nach einem Wort des Reichsin ne n min ijters wird in de«

kommenden Jahren niemand Beamter in einem Ministerium
des Deutschen Reiches kein können , wer nicht selbst aus der
Jugendbewegung herausgewachsen ist .

Das Ju n g v o l k wird nicht durch Zwang , sondern durch
freiwilligen Eintritt die allgemeine Grundlage der gesamten
deutschen Jugendbewegung sein . Im Jahre 1936 , als „dem
Jahr des Jungvolkes " steht daher die Werbung für das deut -
sche Jungvolk im Mittelpunkt .

Nach vierjährigem ununterbrochenem Einsatz im Jungvolk
werden die Tüchtigsten durch die Berufung in die Nachwuchs -

organifation der NSDAP , die höchste Auszeichnung erfahren .
Sie werden dann weitere vier Jahre in der HJ . auf die große
Stunde ihrer Uebernahme in die Partei an einem 9 . Novem -
ber vorbereitet . Was nicht aus dem Jungvolk in die HJ .
berufen wird , wird in einer besonderen Organisation zusam -

mengefaßt , die in ihrer Zusammensetzung nicht minder wert -
voll ist als die HJ . Der Junge , der nicht in die HJ . über -
nommen wird , ist nicht etwa als zweitklassig anzusehen . Er
wird in seinem späteren Lebensberuf genau so gut seinen Mann
stehen und seine Pflicht erfüllen , aber für die politische Füh -

rung des Volkes ist er nicht ausersehen .
Diese neue Organisation , die außerhalb der HJ . steht , wird

selbstverständlich unter der ausschließlichen Führung der HJ .
arbeiten .

So wird es i» Deutschland keinen Jugendlichen im Alter
von 10 bis 18 Jahre » mehr gebe » , der nicht im national »

sozialistische » Staatsgedanke » erzogen wird " .
Abschließend wanöte sich Baldur von Schirach mit schärfstem

Nachdruck dagegen , daß man der Hitlerjugend Achtlosigkeit
und Ketzerei vorwerfe . „ Wenn das Ketzerei sein soll "

, so sagte
er u . a ., „daß wir unser deutsches Volk über alles lieben , dann
wollen wir gerne Ketzer sein . Wir haben wahrhaftigen Glau -
ben bewiesen , inöem wir die protestantische und die katholische
Jugend wieder zusammengeführt und sie gelehrt haben , daß
es ein Großes gibt , in dem wir alle einig find . Wir kennen
nicht mehr die Schlagworte vergangenen Zeiten : „Hie Pro -
testantismus — hie Katholizismus !" , sondern wir bekennen
mit Ernst Moritz Arndt : „ Ein Volk zu sein ist die
Religion u n s e r e r Z e i t !"

Die Rede öes Reichsjugendsührers wurde von dem Füh -
rerkorps der Berliner HJ . bei ihren Höhepunkten unö a »
Schluß mit stürmischem Beifall aufgenommen . Ein Sieg -
Heil auf den Führer und das Lieö der HJ . beendete »
die machtvolle Führerkunögebung der Berliner Hitlerjugend .
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Die Weihe derneuen^ ysshänsersahnen
ZK ovo Fahnenweihen im Reich / Die Kanptfeier in der Zieichshauptstadt.

Berlin , 24. Febr . Im ganzen Reich erfolgte Sonntag mit -
tag die feierliche Weihe der vom Führer und Reichs -
kanzler genehmigten neuen Bundesfahnen des
Deutschen Reichskriegerbundes lKysshäuser ) . Die
neue Fahne zeigt auf rotem Grund das eiserne Kreuz und
in dessen Mitte das Hakenkreuz , das Sympol des Dritten
Reiches .

Die Hauptfeier im Berliner Sportpalast wurde für die
36 000 Kriegskameradschaften des Reichskriegerbundes auf den
Deutschlandsender übertragen , wozu über 1000 Kysshäuser -
Kreisverbände Gemeiuschastsempsan .g und gleichzeitige Weihe
angeordnet hatten . Als Vertreter des Reichskriegsministers
nahm General der Infanterie von Rund st edt an der
Feier teil . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ließ sich
durch Konteradmiral Matthias vertreten .

In der großen Reihe der Ehrengäste sah man u . a . SS -
Obergruppenführer Krüger als Vertreter des Reichsfüh -
rers SS Himmler , Reichskriegsopferführer Oberlind -
ober , den Ehrenführer des Deutschen Reichskriegerbundes
und Reichsstatthalter in Bayern , General Ritter von Epp ,
den Vertreter des Reichsjugendführers , Stabsleiter Lauter -
bacher , Vertreter des Reichsbundes deutscher Offiziere , der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener , des Reichs -
bundes deutscher Seegeltung , des Reichsluftschutzbundes , der
Waffenringe , des VDA und des Volksbundes deutscher
Kriegsgräberfürsorge sowie die Militärattaches von Japan ,
Polen , Schweden und Finnland und endlich die 22 Landes¬
führer des Deutschen Reichskriegerbundes .

Musikkorps und Spielmannszüge der Wehrmacht unter
Leitung des Heercsmusikinspizienten Prof . Schmidt leiteten
Sie Weihestunde mit Mars ^ musik ein . Ein phantastisch schö -
nes Bild bot der F a h u e n

'
e i n m a r s ch. An der Apitze mar -

schierte eine Abordnung des Arbeitsdienstes, ' es folgten SA ,
SS , NS - Marinebund , NSKOV , Technische Nothilfe , Kolo -
nialkriegerbund und Soldatenbund . Dann folgten die 2000
Fahnen des Reichskriegerbundes , ein gewaltiges Fahnenmeer ,
auf dessen goldenen Spitzen der Glanz der Scheinwerfer
leuchtete .

Unter dem begeisterten Beifall der Zuschauer rückte zum
Schluß eine Ehrenabordnung der Luftwaffe und eine Ehren -
kompagnie des Heeres mit den Traditionsfahnen im Parade -

marsch ein .
Der Bunöesführer , SS - Oberführer Oberst a . D . Rein¬

hard , teilte in seiner Ansprache mit , er habe aus Anlaß der
Fahnenweihe dem Führer und Reichskanzler erneut die
Versicherung der Treue ausgesprochen und ihm diese Veran -
staltung gemeldet . Daraufhin hat der Führer folgendes
Telegramm gesandt :

„Ich danke Ihnen für die Meldung vom Aufmarsch des
' Deutschen Reichskriegerbundes sKysshäufer ) zur Weihe der

neuen Bundessahnen und sende den alten Soldaten in
kameradschaftlichster Verbundenheit herzlichste Grüße .

gez . : Adolf Hitler .
Der Bundesführer gelobte mit feinen drei Millionen Ka¬

meraden dem Führer unverbrüchliche Gefolgschaft und über -
gab die neuen Fahnen mit den Worten Wolf Hitlers : „Die
Treue ist meine Ehre .

"

Mit einem begeistert aufgenommenen Sieg Heil auf den
Führer und Deutschland beendete der Bundesführer die Feier
im Sportpalast .

Sodann erfolgte der Abmarsch nach dem Reichs -
eh renmal Unter den Linden . In dem gewaltigen Zug
marschierten außer den neuen Fahnen alle Ehrenabordnungen
mit den Musikzügen . Der Bundesführer legte am Ehrenmal
einen Kranz nieder und nahm zum Schluß den Vorbeimarsch
aller Abordnungen ab .

Marquis de Polignae über Deutschland.
Paris » 23 . Febr . „Deutschland wünscht den Krieg so

wenig wie irgend ein anderes Land "
, das ist die Schlußfol -

gerung , die Marquis de Polignae , aus seinen Beobach -

tungeu anläßlich seines letzten Aufenthaltes in Deutschland
bei den Olympischen Winterspielen zieht . Der Marquis er -
klärt im „Journal "

, er habe den Eindruck , daß die deutsche
Regierung durch ihre Politik „Freude durch Sport " ohne
Hintergedanken kein anderes Ziel verfolge , als zu einer
starken , gesunden und freudeerfüllten Nation zu gelangen .
Das deutsche Volk sei sich bewußt , daß ein moderner Krieg
dem Sieger nicht mehr Gewinn bringen werde als dem Be -

siegten . Oberster Wunsch des deutschen Volkes sei , sich gegen
die Verheerungen der zersetzenden Politik der Sowjets zu

: : Belgrad , 24. Febr . Ministerpräsident und Außenmini -

sters Jugoslawiens und der Tschechoslowakei empfingen am
Sonntag gegen 20 Uhr die Presse im Außenministerium . Es
wurde eine amtliche Erklärung über ihre Beratun -

gen verlesen . Sie besagt u . a ., daß die Lage mit besonderer
Rücksicht auf die Verhältnisse im Donauraum geprüft
worden sei . Die Minister hätten nach eingehendem Ge -

dankenaustausch die Gleichartigkeit ihrer Ansichten in allen

Fragen festgestellt , die durch die kürzlichen Ereignisse im

zwischenstaatlichen , politischen und wirtschaftlichen Leben auf
die Tagesordnung gekommen seien . Aitch in Zukunft werde

ihre Politik die Erhaltung einer möglichst engen Freund -

schast unter den Völkern auf Grund der internationalen

Grundsätze des zwischenstaatlichen Rechts und Friedens an -

streben , die im Völkerbundspakt und seinem System der

kollektiven Sicherheit ausgedrückt seien .
Hinsichtlich der im Donauraum bestehenden Verhältnisse

seien die Minister wie in der Vergangenheit bemüht , alle

störenden Schwierigkeiten zu beseitigen , die die Grundbe -

dingungen einer gerechten nnd dauerhaften Lösung jener

Fragen vereiteln könnten , die diese Staaten interessieren .

Beide Länder hatten ja als Mitglieder der Kleinen Ent - nte

seit jeher volles Verständnis für den Nutzen bewiesen , den

alle Staaten des Donauraumes aus einer engen Wirtschaft -

lichen Zusammenarbeit ziehen könnten . Es seit notwendig ,

schützen . Im übrigen wünsche das deutsche Volk ernsthaft
eine Annäherung an Frankreich . Diejenigen , die den fpon -
tanen Vegeisteruugsausbruch der IM 000 Zuschauer erlebt
hätten , als die französische Abordnung und die französische
Fahne begrüßt wurden , seien davon tief ergriffen gewesen .

Zu den Olympischen Winterspielen selbst bemerkt Mar -

quis de Polignae , daß alle Deutschen mit ganzer Kraft zu -

sammengearbeitet und wahre Wunder vollbracht hätten , um
aus 'dem Fest der Muskeln einen Sieg des sportlichen Geistes
zu machen , einen Sieg deutscher Organisation und einer guten
Aufnahme der Gäste . Wie immer auch die Ansicht über das
nationalsozialistische Regime sein möge , man könne sich nur
vor einer derartigen Anstrengung verneigen , die von einem
solchen Erfolg gekrönt sei.

Görings Jagdbefuch in Polen beendet.
+ Warschau , 24. Febr . Ministerpräsident Göring traf

auf der Rückreise von der Jagd in den Staatsforsten von
Bialowiee am Sonntagnachmittag wieder in Warschau ein .
Vor der Abreise nach Berlin , die gegen 22 Uhr erfolgte , fand
beim deutschen Botschafter von Moltke ein Essen statt , an dem
polnischerseits Außenminister Beck und Fürst I . Radziwill
teilnahmen . Ministerpräsident Göring und Frau Göring
wurden aus dem Bahnhof von Außenminister Beck und Frau
Beck sowie vom deutschen Botschafter und Frau von Moltke
verabschiedet .

Neue Wendung im
Gouverneur Koffmann beleuchte !

Newyork , 24 . Febr . Gouverneur Hoffmann in Trenton
hat den Fall Hauptmann durch eine privat eingeleitete Unter -
suchung , deren Ergebnis für die ganze Angelegenheit möglicher -
weise ausschlaggebend sein kann , aufgerollt .

Hoffmann vernahm zunächst einen der beiden Hauptbelastungs -
zeugen , den Holzfäller Withed . Dabei ergab sich , daß Withed
tm April 1930 nach einem von ihm selbst unterschriebenen Poli -
zeiprotokoll erklärt habe , keine verdächtige Person in der Nähe
des Hauses Lindbergh gesehen zu haben . Erst im Jahre 1934
ist dann , wie Hoffmann feststellte , plötzlich Withed als einziger
Äugenzeuge gegen Hauptmann anläßlich des Auslieferungsver -
fahrens , das New Jersey eingeleitet hatte , aufgetreten , und
zwar auch erst nachdem die Staatsanwaltschaft Withed einen Teil
der für die Aufklärung des Lindbergh - Verbrechens ausgesetzten
Belohnung zugesagt und die Kosten für seine Vernehmung im
Prozeß in Flemington in Höhe von ISO Dollars ersetzt hatte .
Hoffmann warf die Frage auf , ob nicht möglicherweise das
Geld eine große Rolle bei der Aenderung der
Aussagen Withed gespielt habe , zumal der Bruder
Withods ihn als einen unaufrichtigen Menschen geschildert habe .

Hinsichtlich des zweiten Belastungszeugen gegen Hauptmann ,
des 80jährigen Amandus H o ch m u t h , stellte Hoffmann fest, daß
die Verteidiger eidesstattliche Aussagen in den Händen hätten ,
wonach Hochmuth , der Hauptmann ebenfalls in der Nähe des
Lindbergh - Hauses gesehen haben will , auf beiden Augen am
Star leide und f a st blind sei . Außerdem bestehe ein berech-
tigter Zweifel , ob Hochmuth überhaupt seinerzeit in New Jersey
gewohnt habe und nicht in Newyork .

Gouverneur Hoffmann ließ die Frage noch offen , ob er in -
folge der Aussagenänderung Withedes die Rechtsfrage aufrollen
werde , wonach Hauptmann gesetzwidrig vom Staate Newyork
an New Jersey ausgeliefert worden fei .

In der Urteilsbegründung gegen Seefeld
die der Vorsitzende im Anschluß an das gegen den Angeklag -
teu verkündete Todesurteil gab , skizzierte er zunächst den
Lebensgang und die Verbrechen Seefelds . Schon die Schän -
dung von so viel Knaben sei ein todeswürdiges Verbrechen .
Dann kam er auf die zwölf Mordfälle zu sprechen und betonte ,
daß der Indizienbeweis des Oberstaatsanwalts s ch l ü s-
s i g sei . Zunächst stellte er fest , daß die Tötung von fremder
Hand einwandfrei sei und wies dann eingehend nach , wie
eine Reihe von Tatsachen unbedingt auf Seefeld als Täter
hinweisen . Bemerkenswert sei vor allem auch , daß während
Seefeld in Haft war , die Reihe der Kindermorde abbrach . Meh -
rere Knabenleichen seien ausgerechnet in Waldschonungen ge -
funden worden , in denen Seefeld früher auch Sittlichkeitsver -
brechen an anderen Knaben begangen habe . Die Tatsache , daß
alle Leichen in typischer Schlafstellung und alle in Schonun -

diese Bestrebungen zu ermutigen und sie im Sinne der
Kleinen Entente zu unterstützen .

Diese Bestrebungen seien keineswegs gegen ir -
gend einen anderen Staat gerichtet . Im Gegen -
teil , in dem Wunsche , sich gegenseitig zu helfen , müßten die
Donauländer auch auf die Unterstützung anderer , insbeson -
dere aber der Großmächte Mittel - und Westeuropas rechnen .
In diesem Sinne glaube sowohl die Tschechoslowakei als
auch Jugoslawien in enger und unzertrennlicher Zusammen -
arbeit mit dem verbündeten Rumänien unter den heutigen
Umständen der Idee des allgemeinen Friedens und der
zwischenstaatlichen Zusammenarbeit am besten zu dienen .

Nach der Verlesung der amtlichen Erklärung sprach der
tschechoslowakische Ministerpräsident Dr . H o d z a . Er be -
gann mit dem Zitat : „Der Worte sind genug gewechselt , laßt
uns nun auch die Tatxn sehen .

" Es sei beschlossen , einen
Ausschuß von Sachverständigen einzusetzen , der die
Einzelheiten der wirtschaftlichen Zusammenarbeit zn prüfen
Hobe . Die Beratungen sollten sich vorläufig auf die Kleine
Entente beschränken . Ein bestimmter Zeitpunkt für die Zn -
fammenarbeit sei nicht vorgesehen . Im zweiten Abschnitt
der Ausschußarbeiten solle jedoch die Austeilung der Ernte -
Überschüsse auf alle Donaulander behandelt werden . Der
Ausschuß sei nicht wesensgleich mit der Wirtschaftskonferenz
der Kleinen Entente , die demnächst in Prag zusammentritt .

Die hl . Messe im Torpedoraum !
ob . Rom , 24. Febr . ( Drahtbericht unseres Vertreters .)

Ein beredtes Zeugnis für den grenzenlosen Patriotismus
des italienischen Episkopats und seinen Willen , die Kriegs -
führung stimmungsmäßig zu unterstützen , gibt folgende schon
fast amerikanisch anmutende Meldung einer amtlichen Nach -
richtenstelle aus Tarrent vom 23. Februar : „Heute vor -
mittag ging ein Unterseekreuzer mit dem Präfekten ,
dem kommandierenden Admiral und hohen Vertretern der
Staats - und Militärbehörden und dem Erzbifchof von Tar -
rent in See und machte auf dem freien Meer ein Tauchmanö -
ver . In 30 Meter Tiefe fand eine eindrucksvolle und m y -
stische Zeremonie statt , die bisher einzigartig in
der Weltgeschichte dasteht . Im Torpedo -Lancierraum
des Unterseekreuzers war ein Altar aufgebaut , auf dem
ein Erzbifchof vor den Vertretern der Behörden und der
Mannschaft eine hl . Messe zelebrierte . Nach der Messe
hielt der Erzbifchof eine Ansprache , in der er seinen vater -
ländischen Gefühlen Ausdruck gab . Diese Predigt wurde
durch ein Torpedoboot , das in Radioverbindung mit dem Un -
terseekreuzer stand , auf drahtlosem Wege weiterverbreitet .
Der Erzbifchof gedachte der gefallenen Helden und feierte die
ruhmreichen italienischen Waffen , welche in Ländern , die noch
nicht von der Zivilisation durchdrungen sind , die geistige Be -
freiung und den Wohlstand tragen . Schließlich sprach der
Erzbifchof ein Gebet für den König , Mussolini und die Ma -
trafen . Als der Unterseekreuzer wieder auftauchte und in
den Hafen zurückkehrte , fuhr er an den Kriegsschiffen vorbei ,
deren Mannschaften angetreten waren und dem Kirchenfür -
sten , dem Admiral und den Staatsvertretern die Ehren er -
wiesen . Eine große Volksmenge hatte sich im Hafen
eingefunden und brach in Jubel aus , als der Unterseekreu -
zer einlief .

Fall Hauptmann?
die merkwürdigen Augenzeugen.
gen lagen , beweise , daß immer derselbe Täter in Frage komme .
Von verschiedenen Zeugen sei Seefeld in der Nähe der späte -
ren Fundorte gesehen worden . Ein sehr starkes Indiz gegen
Seefeld sei auch sein Notizbuch , in dem er verschiedentlich die
belastenden Eintragungen unleserlich gemacht habe . Zur Frage
der Todesursache erklärte der Vorsitzende überraschender -
weise , daß das Schwurgericht sich nach reiflicher Ueberlegung
entschlossen habe , Tod durch Erwürgen anzunehmen . Dem -
gegenüber seien die Indizien , die auf Gift hindeuten , nicht
ausreichend genug . Aus der Tatsache , daß die Morde zur
Befriedigung der Geschlechtslust begangen worden seien , sei
zugleich auch die Frage nach den Motiven geklärt . Der Tä -
ter sei voll verantwortlich und habe vorsätzlich und mit
Ueberlegung gehandelt . Dies gehe vor allem daraus hervor ,
wie vorsichtig er vor den Verbrechen und nachher zu Werk ge -
gangen sei . Zum Schluß rechtfertigte der Vorsitzende die
Notwendigkeit der Anordnung zur Entmannung und stellt «
fest , daß die nationalsozialistische Gesetzgebung derartige Be »
brechen in solcher Häufung nicht mehr zulasse .

Wilderer erschient zwei Gendarmen .
O Wien , 24 . Febr . Bei Pottenbrunn in Niederösterreich

wurde in der vergangenen Nacht ein Förster von einem Wil -
derer angeschossen . Ein Gendarm , der eingreifen wollte , traf
drei Wilderer und forderte Verstärkung an . Als die Gendar -
men in die Wohnung des vermutlichen Täters eindrangen ,
schoß dieser aus einer Pistole wiederholt auf die Beamten .
Zwei Mi '' er wurden getötet . Der Mörder verübte schließ -
lich Selbstmord .

Der Clemenceau -Allenläler erneut verhaflek.
Paris , 23 . Febr . Der Anarchist E o t t i n , der Anfang

1919 mehrere Revolverfchüsse auf Clemenceau abgab , ist am
Freitag in Paris wieder verhaftet worden . Eottin , der 40
Jahre alt ist , war im Frühjahr wegen seines Anschlages auf
Clemenceau vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden .
Diese Strafe wurde dann in zehn Jahre Zuchthaus und 20
Jahre Aufenthaltsverbot umgewandelt . Cottin , dem als
Zwangswohnsitz Eompiögne zugewiesen worden war , hatte
in Paris unter falschem Namen Wohnung genommen . Er
wurde erkannt und verhaftet . Man fand bei ihm mehrere
Militärausweise verdächtigen Ursprungs .

Peinliche Entdeckung .
K . Stuttgart , 24. Febr . Eine Geschichte , die wohl ihres -

gleichen sucht , wird aus Würzburg gemeldet . In einem
dortigen Entbindungsheim schenkten an ein und demselben
Tage zwei Mädchen je zwei gesunden Töchtern das Leben .
Als sie sich nun freundschaftlich nach dem jeweiligen Vater
erkundigten , ergab sich die peinliche Gewißheit , daß die zwei
Zwillingspaare Stiefschwestern sind , da sie den gleichen Vater
haben . Die Vaterschaft wird noch dadurch verwickelter , daß
der Erzeuger der vier Neugeborenen schon lange verheiratet
ist . Da jede der beiden Mütter eine Photographie des Lieb -
Habers vorweisen konnte , bestand an der Verwandtschaft ihrer
Töchter nicht mehr der leiseste Zweifel . Die Ueberrafchung
der beiden Mädchen war so groß , daß sie sich in die Haare
gerieten .

„München am Aequator".
Die Devise des Münchener Faschingszuges 1336.

* München , 24 . Febr . Selten hat München ein so lustiges
Faschingstreiben gesehen wie in diesem Jahre . Tausende um -

säumten in dichten Reihen die Straßenzüge , durch die der vier
Kilometer lange Faschingszug während VA Stunden führte .
Im »ersten Teil zeigte die Reichswehr unter dem Leitgedan -
ken „ München am Aequator " in 20 Gruppen ihren Humor .
Im zweiten Teil „ Tschammerwestisches auf olympischen Gefil -
den " feierte die olympische Idee Faschingstriumphe . Den
Schluß unter dem Geleitwort „Narrhallsisches " bildete Prinz
Karneval Willi I. mit seinem Hofstaat . Viele Freude bereitete
auch die NSG . Kraft durch Freude mit ihren Gruppen .

Rücktritt der syrischen Regierung .
-ch- Jernsalem , 24 . Febr . Die Regierung des syrischen

Mandatsgebietes hat dem französischen Oberkommissar de
Martel am Sonntag ihre Rücktrittserklärung überreicht . Der
Oberkommissar beauftragte den bisherigen Justizminister El -
Ayoubi mit der Neubildung des Kabinetts . Dieser nahm de»
Auftrag unter der Bedingung an , daß alle wegen der jüngste «
Streikunruhen verhafteten Personen begnadigt werde « .

Kodza drängt in der Donauraumsrage .
Das Ergebnis der tschechisch-jugoflavischen Besprechungen in Belgrad.
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Welterfolg bei der Stützung der Binnenmärkte.

Internationale Preise 61 . 4 % , Inlandspreise 47,6 */0 niedriger als 1925/29 .

Das Statistische Reichsamt legt soeben eine Arbeit über die
Gtoßhandelspreise an den Binnenmärkten der Oeffentlichkeit
vor , die allgemeines Interesse verdient . Es wird dort nicht
nur gezeigt , welche Erfolge oder auch Mißerfolge die Versuche
gehabt haben , die Binnenmärkte zu stützen, sondern die Völ -
ker erfahren auch , welche Preise sie für die wichtigsten Pro -
dukte im Jnlande zu zahlen haben , verglichen mit den Notie -
rungen , die auf dem Weltmarkt festgestellt worden sind. .Der
bemerkenswerten Untersuchung entnehmen wir folgende
Stellen :

An den Binnenmärkten der meisten Länder haben sich die
Großhandelspreise in den letzten Jahren erhöht . Bis Anfang
1338 war dies überwiegend eine Folge der Abwertung der
Valuten . So haben die Großhandelspreise in den Abwer -
tungsländern ihren Tiefpunkt zum Teil schon 1031 überschrit -
ten . in den USA fetzte die Aufwärtsbewegung im Frühjahr
1833 ein , nachdem der Goldstandard des Dollars aufgegeben
worden war . Seitdem ist auch in einer Reihe anderer Länder
der Preisrückgang zum Stillstand gekommen . Insbesondere
hat Deutschland sich seit Mitte 1933 von den Einflüssen der
weltwirtschaftlichen Depression freigemacht . Vom Frühjahr
1935 ab sind die Rohstoffpreise an den Weltmärkten im An -
stieg begriffen . Im Zusammenhang hiermit sind im Laufe des
Jahres 1935 die Großhandelspreise auch in den Goldblocklän -
dern gestiegen . Seit wann und wie stark die Jnlandsnotie -
rungen sich erhöht haben , zeigt folgende Uebersicht (in % ) :

Dänemark
Norwegen
Japan
Südafrikanische Union
Kanada
Oesterreich
USA
Großbritannien
Schweden
Deutsches Reich
S

rankreich
vanien

Ungarn
Tschechoslowakei
Britisch -Jndien
Italien
Tanzip
Schweiz
Holland
Polen
Belgien
China

Tiefstand
September 15)31

Juni
Oktober
Kebruar
Februar
Februar
Mär »
April
April
Juli
Mai

1932
1932
1933
1933
1933
1933
1933
1933
1935
1933

cptcmber 1933
anuar 1934

1934
19-34
1934
1935
1935
1935
1935
1935

Mar «
Juli
August
März
März
Mär ,
März
Juli

Erhöhung
27,5
12 .0
81. 1
10 .4
14 .2

2,4
35.3
10.5
12 .4
14,0

9,9
7.0

35,7
10,2

5,4
27 .7
59,2

6,6
3.1
1 .2

24 .8
14,4

1935 hat sich der Preisanstieg in einzelnen Ländern gegen -
über 1934 verstärkt , so insbesondere in Italien , Japan und
Großbritannien, ' meist hat er sich jedoch etwas verringert .
Dies ist hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß die Wechsel-
kurse 1935 nicht weiter sanken und infolgedessen die mit einer
Valutaabschwächnng verbundenen Auftriebskräfte fehlten , die
auch 1934 noch die Hauptursache der Preissteigerungen gewesen
waren . Neben den Einflüssen des Weltmarktes haben in den
meisten Ländern auch binnenwirtschaftliche Vorgänge , wie der
Ernteausfall oder eine Umsatzsteigernng , zu der Werterhöhung
beigetragen . Von einer Valutaabschwächung war der Preis -
anstieg am Binnenmarkt 1935 nur in wenigen Ländern be -
gleitet , so in Danzig , Belgien , Ungarn , Italien , China uud
Rumänien . Seit 1929 hat sich der Goldwert der Großhandels -
preise auf dem Weltmarkt und am Binnenmarkt bei den wich -
tigsten Artikeln wie folgt verändert (Indexziffern in Gold
1925/29 = ino ) :

Jahresende 1929
Weizen : Weltmarkt

Deutschland *
Frankreich *
Großbritannien *
USA »

Schweinefleisch : Weltmarkt
Deutschland »
Frankreich »
(Großbritannien »
USA »

89 .4
96,9
88.5
83.«
«7.1
96.«

107 .7
103,1
116 .5

84.4
98 .3

103 .6
104 .3

98 . 9
98 .4
74.7

103 .6
99,9
82.3
87.8
97 .9
96 .4

120 .4
97,9
«9,0

100 .8
91,3

115 .7
107,3

96.2

1988
28,1
72,9
78 .1
27,0
37.0
48 .2
72,2
71,2
53 .1
32.7
57,6
80 .8
82,6
59 .8
57.9
29,5

102,4
91 .5
45 .6
47,6
30.1
71 .5
99 .2
33,9
27,4
56,4
90,0

103,2
60 .6
61,2

1984
29 .4
78,9
66.1
26.2
42 .2
48,8
71 .7
53.5
47 .3
41,2
59 .2
80.8
82.6
57.8
55.4
29 .7

102,3
73 .0
41 .1
43.0
29,4
71 .1
73,0
32 .8
40.3
51,6
90,0

103,2
56 .2
60.4

1985
35 .4
79.1
49 .5
80.6
4.3,9
47.3

5?;i
43,0
67,0
59 .2
80.8
82 .6
t 0
57 .0
:io,7

102,9
67 .4
40 .1
43,4
32 .9
71,1

100,0
36,4
44 .1
54 .3
90 .0
91 .1
60 .4
60. 7

Stabeise « : Weltmarkt
Deutschland »
Frankreich »

Großbritannien
»

Zucker : Weltmarkt
Deutschland »
Frankreich »
Großbritannien »
USA »

Butter : Weltmarkt
Deutschland »
Frankreich »
Großbritannien »
USA »

Steinkohle : Wellmarkt
Deutschland »

S
rankreich »
roßbritannien »

USA »
» Inlandspreise .
Die Preise für Baumwolle und Kupfer sind auf dem Welt -
markt fast ebenso hoch wie auf den Binnenmärkten . Die
Baumwolle hat auf dem Weltmarkt einen Index von 35,7
( Ende 1935) gegenüber 39,4 in Deutschland , 39,1 in Frankreich ,
38,1 in England und 36,5 in USA . Beim Kupfer (Index 34,9)
ist nur in Deutschland ein Anstieg auf 35,6 zu beobachten .

Die während des Jahres 1935 eingetretene Erhöhung der
Weltmarktpreise für Rohstoffe und Halbfabrikate hat sich all -
gemein auf den Binnenmärkten ausgewirkt . Für die meisten
Länder stellt sich der Preisanstieg hauptsächlich als Folge bin -
neuwirtschastlicher Vorgänge dar . Inwieweit dabei die kon-
junktnrelle Umsatzbelebung oder sonstige Einflüsse maßgebend
waren , ist mit Sicherheit schwer festzustellen . Zwar haben fast
durchweg die landwirtschaftlichen Erzeugnisse stärker im Preis
angezogen als die industriellen Erzeugnisse , doch kann dies
sowohl auf eine Verringerung des Angebots als anch ans
eine Steigerung der Nachfrage zurückzuführen sein . Vielfach
berechtigt indessen die auffallend starke Preiserhöhung der
Lebensmittel zu der Annahme , daß eine nennenswerte Ver -
ändernng des Angebots entscheidend war . So weisen z . B . in
Dänemark und der Schweiz die pflanzlichen , in Bulgariens
Norwegen , Polen , Schweden , der Teschechoslowakei, Kanada
und den USA die tierischen Lebensmittel überdurchschnittliche
Preissteigerungen auf . Auch unter den Jndustrierohstofsen
stehen zumeist die landwirtschaftlichen Erzeugnisse , vor allem
die Textilrohstoffe , nach dem Grad der Preisbefestigung an
führender Stelle .

Infolge der unterschiedlichen Preisentwicklung im Jahre
1935 sind auch in den Wettbewerbsverhältnissen der Länder
untereinander Verschiebungen eingetreten . Vor allem Kanada ,
Belgien und Oesterreich , deren Preisniveau in Gold gesunken
ist, haben kostenmäßig einen Vors ^ rnng gewonnen . Die Stel -

lnng der USA und Japans am Weltmarkt ist — soweit das
innere Preisniveau als Maßstab dafür gelten kann — fast
allen Ländern gegenüber etwas ungünstiger geworden . Groß -
britanniens Lage hat sich zwar gegenüber den USA und ^ a-

pan verbessert , gegenüber den meisten übrigen Ländern da-

gegen verschlechtert . Das deutsche Preisniveau hat sich 1935
weniger stark als in den wichtigsten übrigen Ländern , wie
vor allem in den USA , Großbritannien und Frankreich , er -
höht .

Während der Sturz der Binnenmarktpreise seit Beginn
der Weltwirtschaftskrise in allen Ländern durch die verschie¬
densten Maßnahmen gemildert worden ist , konnte der Zu -

sammenbrnch der Weltmarktpreise durch Eingriffe der Er -

zeuger nur wenig aufgehalten werden . Die Folge davon war .
daß die Spannung zwischen Vinnenmarktpreisen und Welt -
Marktpreisen immer größer wurde und im Juni 1932 ihren
Höhepunkt erreichte . Von diesem Zeitpunkt an führte die
Valutaabwertung zahlreicher Länder zu einer Verringerung
der Spanne . Im Sommer 1933 fielen jedoch die Weltmarkt -
preise erneut stärker als die Binnenmarktpreise ( in Gold ge-
rechnet ) . Erst seit dem Frühjahr 1935 ist wieder eine Ent -
spannuug festzustellen , in deren Verlauf sich die Schere zwi-
scheu Binnenmarktpreisen und Weltmarktpreisen allerdings
noch nicht wieder ganz so weit wie Mitte 1933 geschlossen hat .
Gegenüber 1925/29 waren Mitte 1932 die Weltmarktpreise
um 61,5 % , die Binnenmarktpreise im Durchschnitt von 29
Ländern nur um 40,7 % gefallen . Im Oktober 1935 lagen die
Preise am Weltmarkt um 61,4 % . die Preise an den Binnen -
Märkten um 47,6% niedriger als 1925/1929 .

0l6 Reisemark. / Ein neuer Sperrmarktyp — Erläuterung des Begriffs.
Zu den verschiedenen bisher bestehenden Sperrmarkarten

ist auf Grund von Vereinbarungen in der diesjährigen Skll -
Haltekonferenz nunmehr offiziell die Reisemark gekommen ,
nachdem sie in der Praxis bereits zu einem feststehenden Be -
griff geworden ist . Die Reisemark ist gewissermaßen eine
Tochter der Registermark . Die ausländischen Registermarkgut -
haben sind bekanntlich dadurch entstanden , daß wegen der
herrschenden Transferschwierigkeiten mit den ansländischen
Gläubigern Stillhalteabkommen abgeschlossen werden mußten .
Deutschland ist zur Zeit nicht in der Lage , die von den deut -
schen Schuldnern zur Bezahlung ihrer Anslandsverpslichtnn -
gen benötigten Devisenbeträge bereitzustellen . Infolgedessen
zahlen die Schuldner die entsprechenden Markbeträge auf be -
sonderen Konten der ausländischen Bankglänbiger bei der
Reichsbank sowie einer Auswahl anderer deutscher Banken
(selected bancs ) ein . Die Verwertungsmöglichkeiten der so ent -
stehenden Ausländerguthaben sind in den alljährlich erneuer -
ten Kreditabkommen genau festgelegt . Da sie znr unmittel -
baren Bezahlung von Warenbezügen des Ausländers nicht
verwendet werden dürfen , ist in immer größerem Maße von
der Möglichkeit Gebrauch gemacht worden , auf diese Gut -
haben Reiseschecks zn ziehen , d. h . Beträge zu entnehmen » die
der Ausländer zur Bestreitung seiner Aufenthalts - und Reife -
koste» innerhalb der deutschen Reichsgrenze « ausbrauchen
kann. Da die Verfügung über Registermark aus währuugs -
politischen Gründen weitgehend eingeschränkt werden mußte ,
unterliegt sie im Ausland der freien Reichsmark gegenüber
einer Unterbewertung . Diese Unterbewertnng wird von den
reiselustigen Ausländern weitgehend ausgenutzt , um billige
Deutschlandreisen zu machen . Sie kaufen den Stellen , die
Registermark zn niedrigeren Kursen abgeben , Markbetrage
ab , die in Deutschland zum vollen Jnlandswert in Zahlung
genommen werden . In dem Maße , in dem sich nun die Be -
liebtheit der Registermark für Reisezwecke steigerte , gingen
d e ausländischen Banken allmählich dazu über , ans die an die
Reisegesellschaften abgegebenen Registermarkbeträge gewisse

Aufschläge zu erheben , um auf diese Weise einen Teil der bei
der Verwertung erlittenen Verluste wieder wettzumachen .
Das Disagio der freien Reichsmark gegenüber war also bei
der Reisemark wesentlich geringer als bei der eigentlichen
Registermark . Besonders stark hatte sich dieser Unterschied in
den Vereinigten Staaten herausgebildet , während beispiels -
weise die holländischen Deutschlandreisenden von einer solchen
Verteuerung der Registermark kaum betroffen wurden . Diese
Entwicklung führte nun dazu , daß die amerikanischen Reise -
lustigen allmählich dazu übergingen , ihren Reisemarkbedarf in
den außerdeutschen Ländern des Kontinents einzudecken . In
den jüngst abgeschlossenen Verhandlungen über das Deutsche
Kreditabkommen 1936 dürften auf Grund dieser Entwicklung
Vereinbarungen dahingehend getroffen worden sein , daß der
Bedarf an Reisemark nnr in den jeweilige » Heimatländern ,
also für Amerikaner in den Vereinigten Staaten , für Hollän -
der in den Niederlanden usw .. eingedeckt werden muß . Die
Registermarkgläubigerlänöer werden sich vermutlich unterein -
ander darüber einigen müssen , wieweit sie eine Verringerung
des Disagios gegenüber der reinen Registermark vorzuneh -
men beabsichtigen . Für den deutschen Schuldner würde sich
also an der bisherigen Sachlage im Grunde nichts ändern .
Die besondere Behandlung der Reisemark könnte aber dazu
führen , daß bei einem erhöhten Bedarf , wie er angesichts der
bevorstehenden Olympischen Spiele zu erwarten ist, das
Disagio gegenüber der bisherigen Gepflogenheit eine weitere
Verringerung erfährt , wodurch auch der Kurs der reinen , von
der Wirtschaft verwandten Registermark mitgezogen werden
würde .

Der auf der Berliner Stillhaltekonferenz gebildete neu «
Reisemarkausschuß wird demnächst gemeinsam mit der Reichs -
bank Anregungen für die Erleichterung der Verwendung von
Reisemark erörtern . Sein Ziel ist ferner , für den Reifever -
kehr in Deutschland Propaganda zu machen . Diese Bestrebun -
gen werden von deutscher Seite , wie es in dem Kommunique
über das neue Kreditabkommen heißt , gern unterstützt .

dleuregelung des Rinderabsatzes.
Mit Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und Land >

Wirtschaft bat die Hauptvereimgung der deutschen Viehwirtschaft eine
neu «
Rind
die

neue Anordnung über die Regelung des Absades von Rindvieh und
" leisch erlassen . Im einzelnen regelt die Anordnung insbesondere

. outingeiitienliig der Rinderschlachtungen . die Rindervreise , die
Preise für Rinderhälsten im Großhandel und den Versand von Rind -
vieh aus den Ueberschus,gebieten .

Nach den guten Erfahrungen , die bei der Kontingentierung der
Schweineschlachtungen bis heute gemacht worden sind , wird nunmehr ,
um eine ausreichende Versorgung der Hauvtbedarsszeutren mit Rind -
fleisch zu gewährleisten , dieser Weg auch bei Rindern beschritten . Die
Verordnung sieht eine Kontingentierung der Rindschlachtungen und
Rinöfleifchnmsäbe auf der Grundlage der Vorjahrsfchlachtungen in der
Zeit vom 1. Oktober 1934 bis 31 . März 1935 vor . Da infolge der
Auswirkung der Rauhfuttermihernte des Jahres 1934 die Zahl der
Schlachtungen in dem angegebenen Zeitraum besonders hoch war , ist
der Kontingentsab auf 60 ' /» festgesetzt worden . Gerade auch in den

immer stärker dem Normalumfang nähern .
Die Neuregelung der Rindviehpreise sieht eine starke Staffelung der

Preis « nach Gattungen nnd Schlachtirxitklassen vor Wahrend bisher
Höchstpreise nur für die den Schlachtwertklassen A entsprechenden Qua¬
litäten bestanden , was bei der nicht ausgegllcheneu Versorgungolage
dazu führte , das , auch Tiere der minderen Qualitäten zn diesem Preise
gehandelt wurden , werden nunmehr die « chlachtwertklasse » B , O , 1J
durchweg erheblich unter dem bisherigen Alleinhochftpreiö der Klasse A
gestaffelt . Darüber hinaus wird bei Kühen der Schlachtwertklasse A
ebenfalls der Preis je Zentner um 1 Ml gesenkt , wahrend aus Grün¬
den einer notwendigen Qualitätssteigerung der Preis der Schlacht -
wertklassen A bei Bullen beibehalten , bei Ochsen und Färsen sogar
erhöht wird . Da die » übe bei den Rinderauftrieben 70°/» ausmachen ,
kommt in dieser Neuregelung die vom Reichsernährungslninister nnd
Reichsbauernführer vertretene Tendenz der sozialen Preisbildung »um

Die Preise für Rinder der Schlachtwertklasse C und D sind , keine
Festpreise , sonder » Höchstpreise . Eine Preisgrenze nach unten iit hier
nicht vorgesehen . Es ist erwünscht , daß diese Preise noch etwas werter
zurückgehen . Die Staffelung der Rindviebprelfe entspricht einem von
politischen Stellen und dem Kleischergewerbe oft vorgetragenen Wunsch .
Die richtige Klassifizierung soll mit allen Mitteln durchgesetzt werden .
Das wird ProduktioiiS - nnd versorauiiasvolitisch nützlich sein . Durch
die Staffelung der Preise wird nämlich die Erzeugung besserer und
sleischreicherer Tiere gefördert . Durch die auf diese Weise erreichte
höhere Schlachtansbeute wird »uginuteu der Verbraucher die Verlor -
buiir und Preisbildung günstig beeinflußt .

Für Rinder beim Handel anverhalb der Markte werden nach Gat -
tuugen abgcftnftc Höchstpreise vorgeschrieben . Da außerhalb der Märkte
Uebervreise gezahlt wurden , stellt die Neuregelung eine Preissenkung
auch für die Mittelstädte und das Land dar .

Die Verordnung enthält weiterhin die nach Gattungen abgestuften
Gronbandel >?böchstpreise für Fleisch erster Qualität .

Schließlich regelt die Verordnung noch den Veriand von Rindern
aus den llKerschutzgebieten . Zweck dieser Regelung ist die Sicherung
der Preiskontrolle .

Kutter und Käse.
teran
Neri

(
eine Beruhigung in Preisforderungen nnd Preisangebote « « ingetrete »
Auch Emmentaler Käse find sehr gut gefragt . Di « Preise find unver¬
ändert wie bisher .

Schlachtvieh- und Nufjviehmärkte .
Weinheim . Zufuhr 449 Stück , verkaust 819 Stück . Preis « : Milch¬

schweine 13— 20 Ml , Läuser 21 —53 Ml das Stück . Marktverlauf gut .
Freiburg . Austrieb 470 Ferkel , 42 Läuser . Preise : Ferkel 15—25 JM .

LäItter 30—40 Ml . Berkehr lebhaft . Ueberstaud etwa 50 Stück .
Wertheim . Auftrieb 296 Jungschwein « , wovon 246 Ferkel zum Paar -

preis von 45— 75 301 und 4 Läuser zum Paarpreis von 80—96 301 ver¬
kauft wurden .

Wiesloch . Auftrieb 4« Milch - und 34 Läuferichweine , von denen inS »
gesamt 60 Stück verlaust wurden . Paarpreise : Milchschwein « 34—46 301 ,
Länser 48—60 3M,

Evviugen . Zufuhr 334 Milchschw «ine , 250 Läufer . Pr ^ se : Milch -
schwein « 32— 50 Ml , Länser 55— 74 Ml das Paar .

Schopsheim . Austrieb 70 Milchschweine , 26 Läufer . Preise : Milch¬
schweine 20— 28 'Ml , Läuser 30— 40 'Ml das Stück .

Lörrach . Auftrieb 80 Stück . Es kosteten Ochsen 500—600 301 , Kithe
400— 750 'Ml , Kalbinnen 400 —650 Ml , Rinder 250—350 30t . Marktver¬
lauf slau . Der Schweinemarkt war mit 228 Ferkeln und Läusern be -
fahren . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 40— 55 Ml , über 6 Wochen 65 bis
75 'Ml je Paar , Läufer über 13 Wochen 100 —120 Ml j« Paar . Markt¬
verlauf sehr gut .
Metall«.

Berlin , 22 . Febr . Metallkursvreise . Laut Bekanntmachung KP . 109
für unedle Metalle treten mit dem 22 . Februar folgende Veränderungen
ein : Feinzink 23.50—24 .50 (23 .00— 24 .00 ) Ml Rohzink 19 .50—20 .50
(19.00 - 20 .00 ) 301, Zinn nicht legiert 248—268 (246—266 ) Ml , Bankazinn
in Blöcken 271—281 (269 — 279 ) Ml .

Gesellschaft fiir Spinnerei und Weberei Ettlingen IBadenl . — Noch
keine Dividend «. Tie Gesellschaft hat auch das Geschäftsjahr 1936 wie¬
der mit einem Gewinn abgeschloiseu , aus dem allerdings noch keine
Dividende verteilt wird . Der Ueberschuß wird vielmehr zu besonderen
Abschreibungen und Rückstellungen benutzt , der gesetzliche Reservefonds
wird etwas erhöht , der Rest kommt zum Bortrag . Im Vorjahre ergab
sich bekanntlich ein Gewinn von 408 684 Xtt , um den sich der Verlust -
Vortrag auf 236 000 Ml verminderte . Zur Tilgung dieses Restverlustes
wurde der gesetzliche Reservefonds um den gleichen Betrag auf 45 000 Ml
ermäßigt . AK . 2,8 Mill . Ml „ oKW . 19 . März .

Rheinbodeu . — Wieder 7 '/. Dividend «. In der Sitzung d« s Auf -
sichtsratS der ^iheinisch - Westsälischen Boden - Credit - Bank , Köln , wurden
Bilanz - und Gewinn - und V« rllistrechnung vorgelegt . Nach reichlichen
Abschreibungen v " ' " ' " ° — —
ein Reingewinn
1930 stattfindenden
Ml betragende Aktienkapital wieder eine Dividende von 7°/» auszu¬
schütten nnd 433 919 (433 434 ) Ml auf neue Rechnung vorzutragen .

Ford Motor Eomvan » AG . . Köln . — Umsatzsteigernng und Werks -
erweiterunn . Die Kölner Ford - Geselischast steht , wie mitgeteilt wird , im
Begriss , ihr Werk zu erweitern . Noch im März soll mit dem Bau
einer neue « Fabrikhalle begonnen werden . Di « Halle wird der Auf -
uahme neuer Maschinen zur Teilebearbeituna dienen . Die Maschinen
werden mit ganz geringen Ausnahmen in Deutschland beschafft wer -
den . Die Zahl der G'efolgschast im Kölner Fordwerk beträgt zur Zeit
1850 Mann . Es wird erwartet , daß im Sommer diese Zahl auf eiwa
2400 steigen wird . Der Umsatz des Kölner Fordwerks stieg 1935 gegen
1934 wertmäßig um 41,8 ' /». In erster Linie ist an dieser Steigerung
das Lastwagengeschäft beteiligt . — Der Export der Fordgesellichast be¬
trug 1936_ rund 880 000 Ml . Diese Zahl umfaßt sowohl zusammen -

ten auszugleichen . Wenn in wenigen Wochen die Griinsuiterperiode
einsetzt , werde » sich nicht nnr all « BcrsoranngSschwierigkeitcn beseitigen
lassen , es wird auch durch eine entsprechende Lagerhaltung Borsorge
sür einen Ausgleich in der milchärmeren Zeit getroffen werden . Die
gesetzlich sestgelegten Höchstpreise sind unverändert .

Die Frage nach Limburger - - : tangen ilt immer noch großer als das
Angebot . Dagegen wird von einigen Konsumplätzen berichtet , daß an
Fettkäse ein gewisser Ucbersluß vorhanden sei . Der Verbraucher be-
vorzugt die billigeren halbfetten Sorten . Auch die Schmelzwerke haben
großen Bedarf an halbfetter Ware , so daß er nicht im vollen Umfang
gedeckt werden kann . Die Richtpreise des MilchwirtschastSverbandes
sind unverändert 29 für MonatSware und 32 für vackreife Käse . Durch
das scharfe Eingreisen der Behörden gegenüber Preistreibereien ist auch

gebaute Wagen als auch Wagenteile . Aus der vergleichsweise » Zusam¬
menstellung der einzelnen Monate ergibt sich , daß der Export monats -
weise im Jahre 1935 beträchtlich gestiegen ist so daß angenommen wer -
den kann , daß 1936 wesentlich höhere Zahlen erreicht werden . So
wurden im Januar 1935 für 16 000 Ml Wagen und Wagenteile auSge -
führt , im Avril 1935 für 38 000 Ml , im Juli für 80 000 301, im Oktober
für 96 000 Ml und im Dezember 1935 für rund Z43 000 Ml . Außerdem

nehmens ausgeführt . Unter Elnbeziebiing dieser Bestellungen beträgt
die GesamtanSsiihr 1935 : 1,2 Mill . Ml Tie vermittelten Ausfuhrge -
schäste und eigentlich erst gegen Ende des Jahres 1935 in Gang ge<
kommen , so daß anch hier für 1936 eine weitere Steigerung erwartet
werden kann . Bei allen diesen Geschäften hat sich naturgemäß die Kon -
kurreuz der untervalutarischen Länder nachteilig ausgewirkt , so daß
sie nnr unter Schwierigkeiten getätigt werden konnten .

KONDITOREI UND KAFFEE

sriedr. Nagel
Waldstraße 41-45 / Ecke Kaiserstraße / Telefon 699

empfiehlt Berliner Pfannkuchen u . Fastnacht « -
kllchle in bekannter Gute — Bestellungen werden
prompt ausgeführt . — Schöne Räume im 1. und 2 . Stock

Immobilien

GinfömMfliis
in bevorz . Wohnlage . 9—10 Wohnräume ,
reicht . Zubehör . Zentralheizung . Garten ,
preiswert zu verkaufen . Gg . Fleischmann .
Augustastraße S, Telefon 2724 . (5360

eraaen &fliis
in Baden-Batten

6 Bier -Zimmer -Wohnungen , hypotheken¬
frei , in guter Loge . weg . Wegzug bei Be -
fitzerS preiswert »u »erkaufen durchs Ä .
Startmann , Immobilien , Baden -Baven .
Lichtentalerstr . 2 . Tel 4KS. (21310

Zu vermieten

7 Zim . -Wohnung
mit reichlichem Zubehör u . Zentral -
Heizung , im 1 . Obergeschoß , am
Babnhofvlatz , auf 1 . Avril zu ver -
mieten . — Anfragen beim Städt .
Hochbauamt , Rathaus , Zimmer 118.

4 Zimmer-
Wohnungen

33 .-Wohnung
neu herg . , m . Jen -
lralbz ., Badsraum ,
p . fof . ob . 1. April
I .Hause ttaifciftt . 20
Stt vermiet . Näh . bei
it . Reimann , Kaiser -
ftr. 211, Tel . 2280 .

Modernes Zimmer
fließ , kalt , » . warm .
Wass ., Ztr .-H». ,Bad ,
Tel . etc ., m . Pens ,
zu bin . Pens , » oelz ,
Bismarikftr . öla .

( 5348 )

2 gut möblierte
Zimmer

ebtl . auch leer , zu
vermiet . Bismarck -
straße 37 , 1 . St . *

Leeres Zimmer
sofort Ju vermieten .
Keßler , Kaiserstr .SS ,
III . Htwuf . 13 — 16
n . ab 20 Uhr . *
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Zwischen den Zeilen.
Erinnerungen aus einem deutschen Iournalistenleben . — Von Albert Herzog .

Kapitel n .
Eine seltsame Kaiserparade.

Die Reihen der alten Soldaten , die noch vor dem greisen
Kaiser Wilhelm l . in Parade standen, lichten sich allmählich.
Aber wer die Braven zum Reden zu bringen weiß , dem er-
zählen sie mit viel Genugtuung von den unvergeßlichen
Stunden , wo es ihnen vergönnt war , vor den Augen des
siegreichen Kriegsherrn sich in ihrer militärischen Haltung
zu bewähren . Zahllos sind ja auch die mancherlei Anekdoten
und Geschichten . die Zeugnis dafür ablegen , wie Kaiser Wil -
Helm l . auch im hohen Greisenalter nicht das Geringste ent-
ging , was ihm bei solchen Gelegenheiten der Ordnung oder
der Gepflogenheit nicht ganz zu entsprechen schien .

Nur einmal hat der alte Kaiser eine Parade weniger
militärisch streng genommen . Grade sie indeß ist ein solcher
Beweis seiner schlichten und eben darum bezaubernden Her-
zensgüte , daß allen , denen es beschieden war , bei dieser Vor -
stellung in Reih und Glied zu stehen , bei der Erinnerung
daran das Herz nicht minder aufgeht , als jenen vielen tau-
send Zuschauern, deren Begeisterung sich dabei immer wieder
in brausenden Hochrufen kundtut. Das aber geschieht an
einem herrlich schönen Sommertage des Jahres 1877 , und
trägt sich zu in der anmutigen Badestadt Ems , wo damals
Kaiser Wilhelm wieder zur Kur weilte . Wie sieben Jahre
vorher , als von hier aus durch seine Unterredung mit dem
französischen Gesandten Benedetti die Geschicke Deutschlands
in ihrer ersten großen Einheitsgesinnung ihren neuen Laus
begannen . ♦

Die Erinnerung an diese seltsame Kaiserparade nimmt
ihren Beginn in der gewerbefleißigen Stadt Barmen , die
heute einen Teil der Großstadt Wuppertal bildet . Es ist in
der dritten Morgenstunde des 26. Juni 1877 , als wir uns
dort auf dem großen Hofe der Oberrealschule versammelten .
Eine Schar von weit über 200 jugendlichen Gestalten , voll

freudiger Bewegung . Ist doch tags zuvor eine Mitteilung
eingelaufen , in der Kaiser Wilhelm l . sich bereit erklärt , in
Ems eine Vorstellung des Schülerbataillons dieser Anstalt
entgegenzunehmen . Der Direktor der Schule , Dr . Burmester ,
innerlich und äußerlich eine echt nordische Erscheinung, ist in

jenen Jahren schon als einer der Ersten von der nationalen
Bedeutung der Wehrhastmachung der deutschen Jugend heilig

durchdrungen. Von Geburt Schleswig - Holsteiner , hat er
1842. alS Student in den damals vergeblichen Befreiungs -

kämpfen seines engeren Vaterlandes zur Loslösung von der

angemaßten dänischen Oberherrschaft mitgefochten und ist in

dem Gefecht bei Jdstedt Gefangener auf einem dänischen

Kriegsschiffe geworben . Bis er dann im Feldzug von 1864

die Befreiung Schleswig -Holsteins doch noch mit herbe,-

führen darf . Das hat den soldatischen Geist in ihm rege ge-

halten und ihn dazu geführt , auch der ihm später anver -

trauten Jugend die Freude daran , an Disziplin , Manne » -

zucht und körperlicher Tüchtigkeit, an forschen Märschen,

Exerzieren und Geländeübungen , an Aushalten und Durch-

halten , beizubringen . Wofür wären wir auch sonst die

Kriegsjugend jener großen Zeit von 1870/71 gewesen, wenn

wir nicht mit ganzem Herzen an unserem Direktor -Komman -

danten gehangen hätten !
Einem von uns , meinem altern Mitschüler Carl Dnis -

berg , einem Freunde meiner Familie , ist es in späteren
Jahren möglich, den Dank für den prachtvoll-soldatischen
und wiflenfchaftlich- erzieherischen Geist, der Burmesters An -

stalt durchzieht, durch eine ganze Anzahl von Stipendien
für ihre Schüler abzustatten . Aber da ist auH dem kleinen
Carl Duisberg längst der vielfache Ehrendoktor, Geheimrat
und oberster Leiter der von ihm ausgebauten „I . G . Far -

ben" geworden . Ein Vorkämpfer deutscher Industrie und

Wissenschaft .
Unser Bataillon hat sich inzwischen nicht nur durch die

Exaktheit seiner militärischen Uebungen die Anerkennung
und Aufmerksamkeit mancher sachverständiger Kreise, auch
des Auslandes , erworben , sondern ist für die Schüler selbst
eine ausgezeichnete Vorschule für die spätere wirkliche mili -
tärische Dienstzeit geworden . Die Uebungen werben an den
schulfreien Nachmittagen teils auf dem Schulhofe , teils , so-
bald es sich um „Feldmanöver " handelte , in dem freien hüge-
ligen , feld - und waldreichen Gelände des Tales abgehalten .
Die „Uniform " besteht in weißem Turnanzug mit Mütze,
Tornister und Brotbeutel . „Bewaffnet " ist unsere Schar mit
großen schwarz -weiß bewimpelten Lanzen , die beim „Griffe -
kloppen" , dem „Präsentieren " usw. die Stelle des Gewehres
vertreten . Das Bataillon zerfällt in 4 Kompanien , deren
Führer der älteren Schülerklasse entnommen , mit dem Säbel
— dem Gegenstand heiligsten Respekts — ausgerüstet sind ?
die Kompanie wieder teilt sich in zwei Züge zu je drei
Gliedern , von denen die beiden letzten sich zu Schützenzügen
formieren . Auf eine kleine Spielpistole , mit der wundervoll
knallenden harmlosen Zündplättchen - Munition ist diese be-
wasfnete Wehrmacht besonders stolz. Ein eigenes Musik-
und Tambourkorps , aus den Schülern der Anstalt unter
Leitung eines tüchtigen Musikmeisters gebildet , darf natür -

lich nicht fehlen .
Und nun ist der Tag da , wo der 80jährige Kaiser Wil -

Helm l . in Ems über das Schülerbataillon Parade abhalten
wird und ihm dadurch eine Gloriole für alle Zeit verleiht .
Ein Extrazug steht für uns bereit . Es ist eine frohe Fahrt
rheinaufwärts durch die Sommerfrühe .

*

Ems ! Wir entwickeln uns aus den Wagen , treten in

Zügen und Kompanien an. Scharf geht der Blick des

Direktors über seine Jungens . Und nun , Tambourkorps
und Musikkapelle voran , im festen Marschschritt in das Städt -

chen hinein . Ist das ein Leben in der frühen Vormittags -

stunde! Einheimische und Badegäste umsäumen die Straßen .
Bor dem kaiserlichen Quartier machen wir halt . Parade -

ausstellung . Fahne . Musik und das Lehrerkollegium aus dem

rechten Flügel . Sorgfältig prüfend geht der Direktor - Kom-

mandenr zum letzten Male die Reihen entlang . Hie und da

wirb noch ein Winziges an der „Richtung" ausgebessert, ein

Tornister gerade gerückt , ein „Abstand" genommen . Die

jungen Nerven sind aufs höchste gespannt.

9 Uhr vormittags . „Achtung! Stillgestanden ! Ganzes
Bataillon präsentiert !" In schmetternden Klängen hallt die
Musik über den Platz , wirbeln die Trommeln darin : der
achtzigjährige Kaiser ist erschienen. Und wie er kommt , ein
Stück des jungen Deutschlands zu begrüßen , empfangen ihn
die brausenden Hochrufe der nach Tausenden zählenden
Menge . Er ist in seinem Promenaden - Anzug , wie ein vor -
nehm- schlichter Kurgast . Freundlich erwidert er die Will -
kommens - Grüße , freundlich liegt sein Auge auf der militäri -
schen Jugend - Formation vor ihm.

Der Direktor -Kommandeur macht dem Kaiser die Mel -
duug und stellt das Lehrerkollegium vor . Der greise kaiser -
liche Herr ist von einer Frische, die seiner Jahre spottet. Er
findet herzliche Worte für Schule und Lehrer. Dann schreitet
er die Front ab , die wie erzgegossen steht , geht von Zug zu
Zug , fast von Mann zu Mann . Hat seine deutliche Freude
an den frischen Jungensgestalten , die ihm so kecklich in die
freundlichen Augen schauen und so munter Antwort geben
auf die Fragen , die er an die Einzelnen richtet . Nur wird
einer ein wenig verlegen , als er auf des Kaisers Geheiß
vor ihm den Brotbeutel öffnet und sich vor dem alten Herrn
jetzt Barmer Schinkenbrote von schier märchenhafter Größe
offenbaren . „Da hat deine Mutter ja ordentlich für dich
gesorgt," meint Kaiser Wilhelm und ist sichtlich amüsiert über
das gute Funktionieren unseres heimatlichen Proviantamts .
Jetzt schreitet er weiter und weilt besonders lange bei den
Jüngsten und Kleinsten der vierten Kompanie .

An ihnen hat der Kaiser augenscheinlich besondere
Freude, ' an den Lanzenträgern des linken Flügels , den zu-
meist wir Quintaner und Sextaner bilden , bis zum Drei -
käsehoch hinab , aber darum nicht minder stramm wie die
Großen , nicht minder stolzbewnßt den Schaft der Lanze
haltend . Gar manchen der kleinen 9—10jährigen Zukunsts -
soldaten redet der 80jährige mit gewinnenden Worten an.
Und wem sich von uns seine gütige Hand auf die Schulter
legt , dem dünkt es später eine starke Weihe seines Lebens .

Das Kommando „Achtung!" ertönt . Mit schmetterndem
Spiel geht es zweimal im festen Parademarsch an dem auf-
merksam zusehenden Kaiser vorüber . Wir formieren uns in
tiefen Zügen , schwärmen aus , bilden Karree und zeigen vor
dem obersten Kriegsherrn all unsere militärischen Künste.
Wieder wird die alte Paradeaufstellung eingenommen , und
der greise Herrscher nimmt Gelegenheit , seine Anerkennung
über die militärische Ordnung und Zucht des Schülerbatail -
lons in herzlichen Worten auszudrücken. Auch die Leistung
des Musikkorps findet seine vollste Befriedigung .

Wie gerne folgen wir darauf des Kaisers Einladung zur
Frühstücksschokolade im Kurhaus . Während die junge Schar
es sich dort wohl sein läßt , geht der alte Herr mit liebenS -
würdigen Schmunzeln durch den Saal und nimmt von uns
Abschied .

'
Wieder marschieren wir durch die bergumgrüßte Lahn-

stadt . Alle Häuser sind zu Ehren des Kaisers reich ge-

schmückt. Ein Metzgerladen ist mir heute noch in Erinne -

rung , der seine patriotische Begeisterung nicht nur durch die
umkränzte Büste des Kaisers kundtut, sondern auch durch

eine auffallend große Leber, die als Ausdruck biedern Volks -
Humors den huldigenden Spruch trägt : „Lange leb' er !"

Im Kurgarten erlangen die Badegäste die Erlaubnis ,
die jungen Gäste des Kaisers an fijre Frühschoppentische zu
ziehen , wo es nicht immer ausschließlich Limonade gibt und
die Stimmung unter den Kurfremden eine beschwingte ist.
Dann geht es zum Bahnhof zurück , da der Mittagstisch für
uns auf der Rheinterrasse von Niederlahnstein gedeckt ist.

Und stehe , der greise Held hat an der rüstigen Schar so
unverkennbar sein Wohlgefallen gefunden , baß er aufs
neue am offenen Balkonfenster erscheint und dem jungen Ba -
taillon , wie es festen Schritts an seinem Quartier vorbei -
schreitet , die letzten Abschiedsgrüße zuwinkt . Als kurz vor
dem Bahnhof das Bataillon Halt macht und dem Letter sei -
tens der Badegäste Dank und Anerkennung ausgesprochen
wird , ereignet sich ein drolliger Zwischenfall. Ein lebhafter
alter Herr , dem die Freude über die kernige Jugend vor ihm
vom Gesicht abzulesen ist, schreitet plötzlich auf die Obstver-
käuserin zu, die am Wege ihren Stand hat. Er kauft ihr
gleich einen ganzen Marktkorb rosiger Kirschen ab, den
er von den Dienstleuten zu den „Kleinsten der Kleinen "

hinstellen läßt . Dann — es ist kurz vorher „Rührt Euch !"

kommandiert worden und der sonst im „Dienst " so strenge
Bataillonsführer drückt eines seiner verstehenden Augen zu
— dann übernimmt der alte Herr gleichsam ein Teilkom -
manbo und ruft mit dröhnender Stimme : „Achtung! Kirschen
für die vierte Kompanie !" Gibt das einen Jubel unter den
9- und 10 jährigen ! Vergnügt langen sie mit beiden Händen
zu und füllen Taschen, Brotbeutel und Tornister auf das
Eifrigste mit den lachenden Herzkirschen an, so daß die Sech-
zehnjährigen und Aelteren der ersten Kompanien wohl nicht
ohne neidvolle Verlangen auf das reglementwidrige Trei -
ben der Kleinen sehen. Freilich trägt dies „Wüten unter den
Kirschen" insofern auch seine Strafe in sich, als nach dem Ein -
drängen in die Eisenbahnwagen lange , wehmütigrote Streifen
auf dem weißen Turnzeug eine stumme, unerwartete und un-
willkommene Sprache von der „Flucht in die Öffentlichkeit "

reden, die der ausgepreßte Kirschsaft genommen.

Zwei Menschenalter schier sind vergangen , seit ich als
10 jähriger Quintaner mit meinen Schulkameraden vor dem
alten Kaiser in Parade stehen durfte. Aber die Erinnerung
daran hat nichts an Lebendigkeit und Frische verloren . Ge-
wiß haben damals nur wenige Jungens ein volles Verständ-
nis für die Bedeutung des Tages gehabt. Das hat ihnen
das Leben erst allmählich gegeben und vertieft . Wenn ich»
den ein bunter Lebensweg in späteren Tagen noch öfter mit
manchen führenden Persönlichkeiten zusammenführen sollte,
immer wieder gern der Schülerparade vor dem ersten deut-
schen Kaiser gedenke, so ist zuletzt die ergreifendste Erinnerung
dabei doch allein die Gestalt des gütigen , alten Herrn , in
dessen Krön« einst Deutschlands Einheitshoffnungen ihre erste
Erfüllung fanden . . . ( Fortsetzung am nächsten Montag .)

NIVEAU
mild , leicht

■schäumend ,
, ganz mindervoll
j im Geschmack .
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Die Diva und der Präsident.
Blick in amerikanische Brieftaschen. — 250 000 Mark für drei Worte .

Kürzlich veröffentlichte das „United States Trea -
fury Departement " , die oberste amerikanische Fi -
nanzbehörde , die Einkommensteuerliste
von USA , eine Zusammenstellung jener Leute,
die im Jahre 1935 die h ö ch st e n Gehälter be -
zogen haben.

Die neue Gehälterstatistik der Vereinigten Staaten bringt
allerlei Ueberraschungen . Nach den Berechnungen der Finanz -
behörden steht an erster Stelle dieser Liste die Filmschauspie-
lerin M a e W e st , die im Jahre 1985 ein Gehalt von 1340 000
Mark bezogen hat. Damit verdiente sie über eine Million
Mark mehr als der Präsident der Vereinigten Staaten , Frank -
lin D . Roosevelt , der mit feinem Einkommen von
300 000 Mark auf der Gehälterliste sehr weit hinten ran -
giert . Daß gerade Mae West die meistverdienende Frau von
USA . war . ist um so erstaunlicher, als sie just im Jahre 1935
von der Nummer 1 auf der Skala der Publikumsbeliebtheit
auf die Nummer 68 zurückgesunken ist . Darum hat auch die
Paramount für das Jahre 1936 ihr Gehalt um zwei Drittel
kürzen wollen , Mae West ist jedoch darauf nicht eingegangen
und mit Jahresbeginn aus der Paramount ausgeschieden.

Der nächste auf dieser Liste ist Mister B . D . Miller ,
der Präsident des Woolworth - Konzerns . Sein Gehalt betrug
1300 000 Mark . Von den Hollywoodstars verdienten Marlene
Dietrich 580 000 Mark , Charlie Chaplin 570 000 Mark , Bing
Badley , der Mann , der in den Lustspielen die Pointen macht
und dessen unerschöpfliche Einfälle geradezu königlich hono-
riert werden , 420 000 Mark , Walt Disney , der Zeichner der
Micky - Maus , 400 000 Mark . W. C. Fields 400 000 Mark . Weder
Greta Garbo , noch Clark Gable sind 1935 ziffernmäßig auf
solche Höhen gekommen , wie überhaupt in Hollywood ein
erheblicher Rückgang der Gehälter festzustellen ist . Inter¬
essant ist, daß die Filmschaufpielerin Claudette Colbert ganz
fehlt unter der Liste der Meistverdiener . Sie hat ihre gesam-
ten Einnahmen für das Jahr 1935 wohltätigenZwecken
überwiesen , ein Gelöbnis , das sie bei einer Erkrankung lei -
stete. Dagegen finden wir auf der Liste jener Leute, die mehr
als eine Million verdienten , einen unbekannten Herrn Harry
Smith aus Newyork . Er ist weder ein Generaldirektor
noch ein Star . Er ist jener Mann , der für die großen Firmen
die Reklameschlagzeilen entwirft . Er ist durch seine
geradezu genialen Einfälle an der Umsatzsteuer von zahllosen
Betrieben beteiligt und bekommt fast täglich Angebote an sol-
chen Beteiligungen , wenn er durch eine gute Reklamezeile den
Umsatz heben kann. Drei Worte , die er im Vorjahr für eine

Zigarettenfirma prägte und die heute in aller Mund sind,
brachten ihm allein 250 000 Mark ein.

Gerald Swope , der Präsident der General Electric , ver-
diente 360 000 Mark . Der Chef der Standard - Oil - Company
von New Jersey , Walter Teagle , versteuerte ein Gehalt von
500 000 Mark , um 100 000 Mark mehr als H . Crosby , der Ge-
neralstaatsanwalt von Newyork . Dagegen hat der Exmeister
im Schwergewichtsboxen Max Baer nach den Angaben des
Treasury Departement im Jahre 1935 „nur" 160 000 Mark
verdient . Ueberraschenderweise steht die Gattin des Präst-
denten Roosevelt nicht sehr weit hinter ihrem Mann . Mrs .
Roesevelt bekam für ihre Aufsätze , die sie für Magazine schrieb ,
und für ihre Rundfunkvorträge ein Jahreshonorar von ins -
gesamt 100 000 Mark . Alles in allem ist , wenn man die Ge-
hälter der früheren Jahre vergleicht, immer noch ein erheb-
licher Rückgang der Einnahmen zu verzeichnen. Es sind in
den ganzen Vereinigten Staaten kaum 10 Menschen ,
die mehr als eine Million verdienen konnten. Natürlich sind
bei dieser Liste die selbständigen Unternehmer wie Ford ,
Rockeseller usw . nicht berücksichtigt , sondern es handelt sich
lediglich um Gehaltsempfänger .

Das Ankerhaus fällt durch.
Die würdigen Herren des englischen Unterhauses sah man

vor kurzem bei einer merkwürdigen Tätigkeit . Sie mußten
— Schularbeiten machen ! Es war nämlich der Antrag ge -
stellt worden , die englischen Schulkinder von der Bürde der
Hausaufgaben zu befreien , da die Arbeiten viel zu schwierig
seien . Zum Beweis lag eine solche als Hausaufgabe gestellte
Arbeit vor . Sie lautete : „ Ein Mann ging in einen Schuh-
macherladen und suchte sich ein Paar Stiefel aus . die 16 Schil -
ling kosteten. Er gab dem Schuhmacher ein Pfund . Der
Schuhmacher ging zum Metzger nebenan, um zu wechseln,
und gab seinem Kunden vier Schilling heraus . Kurze Zeit
später stürzte der Metzger herein und sagte , daß die Pfund»-
uote falsch sei . Der Schuhmacher gab ihm eine andere Pfund -
note . „Wieviel verlor der Schuhmacher? " Von überall wurden
die Antworten gerufen : „Vier Schilling "

, „16 Schilling "
, „24

Schilling ". „Zwei Pfund 36 Schilling !" Die richtige Ant-
wort kam nicht : sie hätte lauten müssen : Ter Schuhmacher
verlor ein Paar Stiefel und vier Schilling . Die Abgeorb-
neten haben den Antrag , die schwierigen Schulaufgaben at »« -
schaffen , einstimmig angenommen .
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Fastnacht im Badischen Staatstheater :

Einen Jux will er sich machen.
Posse mtt Gesang und Tanz von Neskroy.

Der heiter - ausgelassenen Stimmung dieser Tage wollte
auch das Staatstheater Rechnung tragen , und so holte es eine
der belanglosen heiteren Possen von Nestroy wieder einmal
aus der etwas angestaubten Kiste früherer Jahrzehnte . Und
siehe da , der alte Wiener Volksrichter , der sich wie selten einer
darauf verstand , das Alltagsleben für die Bühne einzusaugen
und Menschen auf die Bühne zu stellen , die wir alle kennen
— weil sie nicht aus einer entfernten Gesellschaftsschicht stam-
men , sondern wie oben auf der Bühne so auch in mancherlei
Abwandlungen unten im Parkett sitzen — dieser Nestroy , der
es verstanden hat , diese volkstümlichen Gestalten in überaus
wirksamen Rollen auferstehen zu lassen , wirkte auch jetzt wie -
der belustigend und erheiternd . Der Dialog voller Humor , die
Gesangseinlagen , die Tänze , die Bühnenbilder und die be -
schwingte Darstellung , alles das rundet sich zu einem gefällt -
gen Bühnenstück , dem lebhafter Beifall zuteil wurde .

Freilich : das Tempo der von Felix Baumbach in Szene
gesetzten Ausführung hätte , so scheint mir , noch ein wenig
flotter sein können,' der Kontakt zwischen Bühne und Parkett
wäre dann sicher schneller herzustellen gewesen . Und ein zwei -
ter Vorbehalt : Das Publikum war in der Fastnachtsatmo -
sphäre noch nicht recht warm geworden , sonst wäre es lebhas -
ter mit dem Spiel mitgegangen und es wäre den Künstlern ,
die sich redlich Mühe gaben , sicher auch leichter geworden , die
fröhliche Stimmung der Bühne hinüberzutragen ins Publi -
kum . Wie es ihnen beispielsweise da gelang , wo sie mit be-
sonderen Einlagen aufwarteten . Aktuelle Anspielungen und
etwas Lokalsatyre finden immer ein dankbares Publikum .
Kein Wunder , daß die wenigen Stellen , die dieser Erkenntnis
Rechnung trugen , besonders beifällig aufgenommen wurden .
Man darf bei einer Posse von Nestroy , bei der es weniger auf
den Inhalt als auf die Darstellung ankommt , ruhig etwas
weitherziger sein und sie ohne Bedenken etwas auffrischen .
Auch Nestroy wollte ja zu seiner Zeit die Menschen und die
Dinge glossieren . Mögen auch die Karlsruher Witze von der
Markthalle und dem Konzerthaus , von der Pyramide und
ihrem Untergrundbahnhof nicht ganz neu gewesen sein , die
Form , wie sie Fritz Herz vortrug , war ausschlaggebend .
Und als er gar in einem Olympiaverschen ein dreifaches Ski -
Heil auf unsere Christ ! Cranz ausbrachte , da machte auch das
Publikum freudig mit . Auch Alfons K l o e b l e fand mit sei -
neu Versen vom Völkerbund und Negus herzlichen Beifall .

Im übrigen gab die lustige Geschichte von dem Hand -
lungsdiener und dem Lehrjungen , die sich, während ihr Chef
auf Freite ging , einen Jux machen wollten , den Kramladen
zusperrten und in die Stadt gingen — ein Entschluß , der
allerlei verzwickte Abenteuer zur Folge hatte — ausreichend
Gelegenheit zum fröhlichen Spiel . Fritz Herz als philo -
sophierender Hausknecht traf wohl am besten den Wiener
Stil, - sein Spiel war wahrhaft „klassisch". Alfons Kloeble
als abenteuerlustiger Handlungsdiener Weinberl war in
seiner Eigenschaft als Lebemann für einen Tag wirklich der
verfluchte Kerl , der er einmal in seinem Leben sein wollte .
Sein leichtes , vielfach nuanciertes Spiel traf so recht den
belanglos heiteren Stil dieser Posse. Auch bei den Gesangs -
einlasen war er der rechte Mann am rechten Platz . Paul
Müller als Gewürzkrämer — sauwer ! Eine vortreffliche
Karikatur der Schneider Ulrich von der Trencks . Lieblich
anzuschauen Lola E r v i g als Frau von Fischer , während
sich Eva F i e b i g als Modewarenhändlerin nicht ganz wohl
zu fühlen schien . Erich S ch u d d e ein Lehrjunge von jugend -
licher Ausgelassenheit . Köstlich auch Marie Frauendor -
f e r als Fräulein Blumenblatt . Viele Andere wirkten er -
folgreich mit .

Unter ihnen auch Konzertmeister Hans Ochsenkiel ,
der als Primgeiger einen feurigen Csardas begleitete .

Und nicht zuletzt erwähnenswert die vielseitigen Tanz -
einlagen , die schönen Wiener Walzer , das bunte Bild gerade
dieser Aufzüge und die von Joseph Keilberth dirigierten
Orchestereinlagen : die Indigo -Ouvertüre , der Walzer „An
der schönen blauen Donau "

, der Militärmarsch von Schubert
und die „G 'schichten aus dem Wienerwald ".

Alles in allem : ein leichtbeschwingter Abend , an dem sich
Kunst und Unterhaltung die Hand reichten , wofür das Pu -
blikum gebührend dankte . M. L.

Frohes Wiedersehen mit Kammersänger
Sans Bussard

i« der schönste« aller Operette «.
Als er , streitend mit seinem Rechtsanwalt , im ersten Akt

der Johann Strautz - Operette „Die Fledermaus " auf
der Bühne erschien, gab es überaus herzlichen und anhaltenden
Beifall, ' es war ein frohes Wiedersehen mit einem beliebten
und unvergessenen Mitglied unserer Oper . Er hat in frühe -
ren Jahren den Schwerenöter Eisenstein beweglicher und sri -
scher gespielt , wärmer und sieghafter gesungen , nun ist er
ruhiger und zurückhaltender geworden , das versteht sich bei
einem über Siebzigjährigen . Geblieben ist ein Spiel , das mit
wenig Gesten und Bewegungen auskommt . Es ist letzte Ein -
fachheit, aber sie wird nicht nur von dem Sänger , sondern vor
allem von dem Schauspieler Hans Bussard geleitet , der das
Theater und seine Wirkungsmöglichkeiten aus einem an Er -
folgen reichen Leben für die Kunst kennt . Immer wieder ses -
feite die Hörer die Sicherheit der Durchführung , die Bereit -
schast im Ensemble zu stehen , und die natürliche Liebenswür -
digkeit . Kammersänger Hans Bussard wurde nach dem letzten

Vorhang neben unseren Künstlern viele Male gerufen . Er
konnte reiche Ehrungen entgegennehmen , Blumen und Lor -
beer .

Zwei weitere Gäste brachten Stimmung und Heiterkeit in
die Aufführung . Else Schulz vom Staatstheater Stutt -
gart , eine kapriziöse Rosalinde , sehr elegant , immer auf dem
Sprung die Situation zu fassen, und im zweiten Akt mit
neuen Einfällen . Gesanglich hervorragend der Csardas durch
den temperamentvollen Abschliff im Vortrag . Ein reizendes
Kammerkätzchen stellte Jngeborg d e F r e i t a s auf die Bühne ,
eine entzückende Adele mit bestimmt geführtem Sopran , der
durch seine klanglichen Eigenschaften sofort die Hörer aewann .
Den Frosch hatte Karl Mehner übernommen , er spielte ihn
auf eine muntere und humorige Pfälzer Art und schüttete eine
bunte Witzkiste auf die Bühne .

Auf dem Ball des Prinzen Orlowfky gab es als Fa -
sch in g seinlagen heitere Tanzszenen , sehr hübsch der
Walzer „Wiener Blut "

, lustig die Clowns , grotesk die Tanz -
stunde mit Hindernissen , die das Ballett in einen eigenen
Tanzabend übernehmen sollte , gefällig das Lied vom Manö -
verball des Kammersängers Karlheinz Löser , der als char-
manter Ansager diese Zwischenspiele hurtig vorüberziehen
ließ . Generalmusikdirektor Joseph Keilberth leitete diese
freudig und frisch gestimmte Aufführung . he.

Errichtung einer großen Kunsthalle i« Frankfurt a. M . In
Frankfurt a . M . besteht seit langem der Plan der Errichtung
eines Hauses für ständige Kunstausstellungen auf dem Overn -
platz. Die Baukosten dürften sich auf etwa MV VW Mark be-
laufen . Dieses Projekt soll möglichst im Hinblick darauf ver -
wirklicht werden , eine enge Verbindung zwischen dem seit
1829 bestehenden Kunstverein , der bisher die Kunstausstellun -
gen veranstaltet hat , und der neuen städtischen Kunsthalle zu
schaffen, damit beide Unternehmungen zum Besten der Stadt
Frankfurt wirken können .

| Blich ins Bücherfenster :
Die Nürnberger Gesetze in der Praxis .

| Die Nürnberger Gesetze greifen in das Leben des ein -
§ zelnen Staatsbürgers tief ein . Ihre Kenntnis ist für
I jeden unerläßlich . Der einzelne Volksgenosse wird aber
I immer wieder gewisse Schwierigkeiten zu überwinden
§ haben , wenn er das Gesetz verstehen will , so wie es in
I Paragraphen aufgeteilt vor ihm steht. Der Reichsausschuß
- für VolksgesundheitSdienst hat deshalb in seiner Schrif -
§ teureihe . die der Unterrichtung der Volksgenossen über
= alle Fragen der staatlichen Erb - und Rassenpflege dient .
= als Nr . 16 ein Doppelheft herausgebracht , das sowohl das
| Reichsbürgergesetz als auch das Gesetz zum Schutze des
= deutschen Vlutes und der deutschen Ehre enthält und er -
| klärt . Vor allen Dingen aber werden darin auch die Aus -
| führungsverordnungen erklärt , und an mehrerenübersichts -
I tafeln so eingehend und klar erläutert , daß auch dem Laien
| ohne weiteres die einzelnen Bestimmungen verständlich
- werden . Der Reichsausschuß hat sich mit der Herausgabe
§ des Heftes ein bleibendes Verdienst um die staatliche Erb -
I und Rassenpflege erworben , indem er sie auf diesem Wege
| volkstümlich macht.= Besondere Bedeutung gewinnt das Heft auch noch da -
I durch , daß es einen Aufsatz des Reichs - und Preußischen
§ Ministers des Innern Dr . 5? rick enthält , der als maß -
§ geblicher Ressortminister natürlich sehr wesentliche unö
§ entscheidende Ausführungen zum Gesetz macht . Die bei-
| gefügten Übersichtstafeln , die vom Provagandaleiter des
= Reichsausschusses Hackenberger entworfen sind , «eben
= im Dreifarbendruck eine ausgezeichnete plastische Darstel -
= lnng der erlaubten und verbotenen Ehen und eignen sich
= besonders auch zur Benutzung von Vorträgen . Der Preis
= für das Heft beträt RM . — .20 . Er ermäßigt sich bei grö -
jjj ßeren Bezügen ganz erheblich . Dem kleinen Heftchen kann
§ int Interesse nationalsozialistischer Erb - und Rassen -
- pflege nur weiteste Verbreitung gewünscht werden . Jeder
= deutsche Volksgenosse sollte es besitzen und insbesondere
- auch Schulen sollten ihre Angehörigen nicht entlassen .
! ohne ihnen das Heftchen gegeben zu haben ,
üiiiiiiiiiiiiitiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiimiiti

Im Banne der grauen Eminenz.
(An Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II. — Von Dr . Paul Sethe .

XXVL
Groteskes Zwischenspiel.

Der Schloßherr von Liebenberg erfreut sich eines Frie -
dens , wie er ihn seit seiner Jugend nicht mehr genießen durfte .
Er ist nun achtundfünfzig Jahre alt , und häufige Anfälle
einer Nervenkrankheit schwächen seinen Körper . Aber kein
Befehl eines Staatssekretärs oder Reichskanzlers vermag
jetzt den kranken Körper in neue Arbeit zu stürzen , kein Lärm
der Alltagspolitik dringt in seine stille Mutze . So glücklich
war Fürst Philipp zu Eulenburg seit Jahrzehnten nicht mehr
wie jetzt, da er ungestört sich in seinem Park ergehen , Lieder
komponieren und klangvolle Gesänge dichten darf . Noch ist
er Botschafter , unr „zur Disposition " und nicht „autzer Dien -
sten"

, aber dieser Titel bedeutet kaum mehr als eine Ehrung ,
die der Kaiser dem Freunde beim Abschied hat zuteil werden
lassen , bedeutet freilich hin und wieder den Vorwand , unter
dem man den Fürsten nach Berlin rufen darf , um seinen
politischen Rat einzuholen . Dann allerdings fährt Philipp
Eulenburg immer gern , denn so sehr er auch die Politik zu
verabscheuen gelernt hat , so wenig auch der Kaiser dem Bilde
entspricht , das er sich vor 20 Jahren in jugendlichem Ueber -
schwang davon gemacht hat — nie kann er die Bande der
Freundschaft ganz vergessen , die sie verknüpfen , und schließlich
ist auch der weise gewordene Eulenburg nicht so viel Ueber -
mensch , um nicht immer wieder die Sonne des Glanzes be-
glückend zu empfinden , die von einem kaiserlichen Thron aus -
geht .

Aber gerade dieses Gefühl wird ihm zum Verhängnis .
Am 5. April hat der Kaiser Holsteins Abschiedsgesuch

unterzeichnet . Einen Tag darauf treffen sich der Kaiser und
der Fürst Eulenburg beim Fürsten Henckel-Donnersmarck .
Beim Frühstück teilt der Kaiser dem Freunde mit , datz er ihn
für den Schwarzen Adlerorden ausersehen habe . Noch weitz
Holstein nichts davon , aber als er es wenige Wochen später
erfährt , rundet sich für ihn das Bild , das sein argwöhnisches
Gehirn seit langem in schlaflosen Nächten entworfen hat .
Immer noch also sind der Kaiser und Eulenburg Freunde ,
immer noch ist der Fürst um seine Majestät , immer noch hört
der Herrscher auf seinen Rat — also ist auch auf Eulenburgs
Rat der Sturz Holsteins beschlossen worden . Zu lange und
deutlich hat Holstein den Fürsten bekämpft , als datz er jetzt
noch daran zu zweifeln vermöchte , datz er sich des Gegners
entledigt hat auf eine Art , die beide seit langem mit Kunst
und Meisterschaft geübt haben .

Das erste Gefühl Holsteins ist Wut und hemmungslose
Rachsucht. Am 1 . Mai 1906 schreibt er an Eulenburg den
Brief , der zugleich eine einzige Beschimpfung und eine lo-
dernde Kampfansage ist : » . . . Ihr langjähriges Ziel , meine

^ Möckers „Lettelstuäent " in cier er¬

folgreichen Faschingsinszenierung im

Staatstheater . Szene aus dem 1 . Akt .

Photo Baues .

Beseitigung , ist nun endlich erreicht . Auch sollen die gemeinen
Angriffe gegen mich gerade Ihren Wünschen entsprechen . . .
Aus gewissen Gründen ist es freilich bedenklich, mit Ihnen
zu verkehren ." Eulenburg liest den Brief , liest auch den
letzten Satz , begreift seine ganze Tragweite und weitz, daß
er eher eine ganze politische Schmähschrift verzeihen dürste
als diesen hintergründigen Satz . Schon einmal hat ihm Hol -
stein einen Brief gesandt , der eine leise Drohung enthielt .
Damals hat Eulenburg mit einer Kindererzählung geant -
wortet . Heute weitz er , Haß Beschwichtigungen und poetische
Ergüsse nichts mehr nützen . Jetzt mutz gefochten und viel -
leicht gestorben werden .

Rasch fährt er nach Berlin . Seine Sekundanten über -
bringen dem Mann , dem er einst die Freundschaftsbeteuerung
gesandt Hat : „Ich kann mir mein Leben ohne Sie nicht vor -
stellen", die Forderung , voll von so harten und fast tödlichen
Bedingungen , wie es der Schwere der Beleidigung entspricht :
Duell mit gezogenen Pistolen auf zehn Schritt Entfernung ,
Kugelwechsel bis zur Kampfunfähigkeit oder bis zum Tod .
Bis zum Tod ? Eulenburg ist klug genug zu wissen , datz der
Zivilist Holstein einer der sichersten Pistolenschützen Berlins
ist, datz leicht aus den Worten der Duellforderung blutige
Wirklichkeit werden kann . Aber sein guter Genius warnt
ihn in dieser Stunde , ein beschimpftes Leben einem ehren -
vollen Tode vorzuziehen . Ach, wäre Philipp Eulenburg jetzt
gestorben mit der Waffe in der Hand , vor der Welt , vor der
Familie , vor dem Kaiser ein Edelmann und ein Offizier , er
würde das bessere Schicksal getragen haben gegenüber den
anderthalb Jahrzehnten der Qual und der Einsamkeit , die
ihm so noch bleiben .

Aber in diesem Augenblick greift die Hand eines Beamten
und Diplomaten ein und macht noch einmal aus der blutigen
Tragödie eine papierne Groteske .

Der Kanzler ist freilich für eine Reihe von Wochen allen
Widerwärtigkeiten entrückt . Er liegt zu Bett und darf stolz
darauf sein , durch eine Ohnmacht mehr Sympathien und fach-
liche Unterstützung für seine Politik gesunden zu haben als
durch die glänzendste Rede . So trifft die Meldung von dem
bevorstehenden Zweikampf nur den armen Staatssekretär
von Tschirschky, der unter der Last des kommenden Skandals
fast verzweifelt . Zwei höchste Diplomaten , davon einer der
Freund des Kaisers und der andere allen Eingeweihten be-
kannt als langjähriger Leiter der deutschen Politik im Zwei -
kämpf miteinander , in dem es ohne Blut nicht abgehen kann
— welcher Lärm in Deutschland und drautzen , welcher Schlag
für das Ansehen der Regierung , welcher» moralischer Zusam -
menbruch !

So läßt Tschirschky vermitteln . Er hat keine Hoffnung
auf Erfolg . Wie kann , nach den Ehranschauungen der Kaste,
deren Angehörigen die beiden sind, solche Beschimpfung
anders abgelöscht werden als mit Blut ? Aber wahrhaftig ,
Tschirschky hatte Glück. Und noch am Nachmittag unterzeich -
net Holstein das Protokoll , in dem es heitzt : „Nachdem der
Fürst zu Eulenburg auf sein ' Ehrenwort erklärt hat , datz er
zu meiner Entlassung nicht mitgewirkt hat , auch allen gegen
mich gerichteten Presseangriffen vollständig fernstehe , ziehe ich
die in meinem Briefe an ihn gebrauchten verletzenden Aus -
drücke hiermit zurück ."

Noch die Nachwelt wird sich den Kopf zerbrechen , wer
in diesem Handel seltsamer wirkt , derjenige , der seine Belei -
digungen so schnell zurückzog , oder derjenige , der sich mit der
Zurücknahme so schnell zufrieden gab . Wären die beiden
entschiedene Duellgegner — noch dann bliebe diesem hitzigen
Wechsel von leidenschaftlichem Hatzausbruch , Zweikampssor -
derung und plötzlicher Wieberaufnahme korrekter Beziehun -
gen der Geruch des Peinlichen und Halbkomischen . Da aber
beide einer Welt entstammen , in der Ehrenschutz und Duell
fast dasselbe sind , da beide bereits ältere Männer und nicht
mehr leichtendzündliche Jünglinge sind — welche Erklärung
bleibt für ihr Verhalten anders übrig als die , datz ihnen , die
an Akten , Lyrik und musikalische Gespräche mehr gewöhnt
sind als an scharfe Kugeln auf freien Felde , — datz ihnen doch
schließlich der Mut zu einer Handlung gefehlt habe , die allzu
bedrohlich in das bisherige Programm ihres Lebens ein -
dringen sollte ? lFortsetzuug folgt .)
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Ton 21 Uhr bis 6 Uhr :

Notizen über eine Faschingsnacht.
Kurzberichte aus den Frontabschnitten des Prinzen Karneval.

Borbemerkung : Ach , wenn nur schon Aschermittwoch
wäre ! !

Man verzeihe am Rosenmontag diesen Stoßseufzer , aber
wenn man mit schwerem Haupte und der Sehnsucht nach
einem recht sauren Hering im Magen über der Schreib -
Maschine sitzt, um pflichtgemäß seiner pp. Leserschaft « inen
ebenso anschaulichen wie genauen Bericht zu geben über das ,
was sich in Karlsruhe hinsichtlich des Karnevals tat , dann sind
solche Gedankengänge recht naheliegend . Aber was helfen
nachträglich alle Vorwürfe , daß man wieder einmal viel zu
intensiv Eindrücke gesammelt hat ? Nun da jedes der unge -

zählten Haupthaare ein schmerzhaftes Einzelleben zu führen
scheint, kommt die Erkenntnis zu spät . Und leider verhilft
sie auch nicht zu schnelleren Gedankengängen und schmissigen
Sätzen , aus denen sich im Handumdrehen die Artikel auf -
bauen sollen . Bleibt als einzige Rettung das Notizbuch ,
in dem man getrost Schwarz auf Weiß die Eindrücke des
vergangenen Abends mit nach Haufe getragen hat . Sie
können natürlich nur Stückwerk bleiben . Sollten also Lücken
festgestellt werden , bitten wir um gefällige Nachsicht .

*
Hotel Germania : Hausball . Stimmungsvoll de-

korierte Räumlichkeiten . Herren in Smoking und Frack —

sehr elegant . Damen im Abendkleid — noch eleganter . Er -

freulicherweise aber auch viele Kostüme , denen es gelingt ,
übermütiger Faschingslaune , wenn auch etwas gemäßigt , zum
Durchbruch zu verhelfen . Zeitweise sogar an beiden Bars
Hochbetrieb . Auf der breiten Treppe , die nach oben führt ,
harren rote Kissen auf zärtliche Paare . Vorerst nur schüch-
terner Gebrauch . Schmissige Tanzrhythmen der Kapelle
Malmsheimer locken im großen Saal auf 's spiegelglatte
Parkett . Im weißen Saal entfesselt Hans Scheer seinem
Akkordeon einen tollen Wirbel hinreißender Melodien . Katja ,
die schwarzhaarige Russin mit dem roten Kopftuch, richtet
unter sämtlichen anwesenden Journalisten vorübergehende
Verwirrung an . Ein edler Wettstreit entbrennt . Sieger
aber bleibt «in Außenseiter , irgend ein Beduinenscheich , der
fc entführt .

*

Cafe Bauer : Franz Dolezel spielt , beherrscht mit
seiner Geige tanzende Beine und Beinchen . Enggedrängte
Fröhlichkeit . Tanzen ist nur möglich nach kühner Ueber -
Windung aller Bedenken im Hinblick auf die neuen Lackschuhe
und die alten Hühneraugen . Bunte Bänder spannen sich an
der Decke zu wiegendem Baldachin . Phantastische Blumen
und exotisches Geflügel schmücken die Wände und Säulen . Da -
bei muß man in Stimmung kommen . Ganz zu schweigen
von d« r entzückenden Schäferin , die geradezu himmlisch
Tango tanzt . Kein Wunder bei den beschwingten Regen -
tropfen , die der Kapellmeister so berückend ans Fenster klop-

fe« läßt . Trotzdem , es muß geschieden sein . Die Pflicht ruft .
Ä-

Cafe Museum : Man tritt ein in das Land des LS -

chelns . Bunte Lampions verkleiden die nüchterne Sachlich-
keit der elektrischen Glühbirnen . Gedämpfte Helle . Sehr
stimmungsvoll . Aus dem stillen Lächeln ist längst herzhafte
Fröhlichkeit geworden . Rudi Paetzold entfesselt Jazzrhyth -
wen . Toll , was auf so einer Tanzfläche alles Platz hat . Oel -

. fardinen in der Blechschachtel schwelgen dagegen in Raum -

Überfluß . Optimisten nennen das Tanzen . Man schiebt . Meist
wird man geschoben. Bunte Papierkügelchen , die berühmten
„Böllelen " spritzen gegen die Nase . Das heißt übersetzt : „Wie
wär 's , wollen wir mal ' zusammen . . . ?"' Ansonsten pflegen sie
mit Vorliebe klatschend ins Bierglas zu schwirr«« , wo sie
sich gramerfüllt über ihren verfehlten Lebenszweck in ihre
Einzelbestandteile auflösen . Die Papierkügelchen selbstver -

stündlich.
*

Taf 6 O d e o n . Bunte Dekoration . Selbstverständlich
stimmungsvoll . Humorist und Bauchredner Rivello organi -

siert die Ausgelassenheit . Name der Kapelle im Augenblick
nicht zu erfahren . Prämiierung der originellsten Kostüme .
Papierschlangen spannen sich als „zarte Fäden "' von Tisch zu
Ttfch, führen oft zusammen , werden ebenso oft brutal zerrissen ,
manchmal wieder „geknüpft " . Braunaugen blitzen über die

Schultern des Partners . Tausend kleine Kobolde sprühen .
Lächeln . Augenzwinkern . Soll ich . . . soll ich nicht . . . ?

Tanzpartner imponierende Gestalt , Boxerphysiognomie . —

Verzichtet . —

Festhalle : Maskenball der Grokag « . Mitternacht .

Höhepunkt der Stimmung . Blechmusik schmettert im großen
Saal . Carmen dreht sich im Walzertakt mit dem letzten der

Mohikaner , Negus mit der Schwarzwälder Bäuerin , Zigeuner
mit Rokokopagen , Apache mit der Gänseliesel . Im Biertunnel

beinahe rheinische Stimmung . Schrammelmusik . Immer rund

um die Tische. Man schiebt die Vordermänner , wird von

hinten geschoben. An der Theke lehnen malerische Gestalten .

Fatalistischer Gesichtsausdruck , abgrundtiefes Leid um die

Lippen , schwermütige Blicke . Weltschmerz durch Alkohol oder

Liebe ? Auf der Galerie ähnliche Versunkenheit , aber paar -

weise . Solo wirkt stilwidrig hier im Olymp . Fügen wir uns

dem Brauch . Zierlicher Page behauptet kußechte Schminke zu

verwenden . Intensive Nachprüfung . Diskretion .
« - '

Karpfen : Wundervolle Weißwürste mit bayerischem
S «ns — ein Erlebnis . Tanz zwischen Tischen und Stühlen .

Farbenprächtige Dekorationen . Motto : Sabaret im Karpfen .

Zauberkünstler Bellachini , Grock, Rastelli . wenn auch nur mit

einem l , blicken dich an . Im Nebenzimmer mangelhaft be-

kleidete Dame mußte übermalt werden , da vorschriftsgemäß

öffentliches Aergernis genommen wurde . Freund Ted be-

stellt das vierte Paar Weißwürste . Ueberraschende Begegnung

mit unserer blonden , entzückenden Zeichnerin Gretel . Lebhafte
tat aparrwüä «a »g> da

Bräutigam zweckentsprechenderes Thema verhinderte . Einzige
Hoffnung noch: Presseball .

#
Löw « nrachen : Fünf Uhr . Letzte Zuflucht der Un -

entwegten . Stichwort : „Mir gehn noch lang net heim !" Selige
Verbrüderung mit Bekannten und Unbekannten . Extrakt aus
allen Vergnügungslokalen der ..Stadt . Flammende Reden

gegen Spießer und Muckertum . Janny und Ilse an der Baar
betören alle Männerherzen . Nur Handküsse werden gewährt .
Hoffnungsloser Fall . Aber Konsum steigt. Alkoholteufelchen
geistern durchs .Blut . Man ist restlos zufrieden , mit sich selbst,
mit seinem Hauptschriftleiter , mit seinem Verleger , mit aller
Welt . Erstrebenswerte Verfassung .

Kaiser st raße : Sterne blinken am Himmel . Im Osten ,
hinter dem aufragenden Turm der Bernharduskirche will es
hell werden . Ganz schüchtern noch . Straßenbahnen rattern
über die Schienen . Irgendwo Helles Ausquietschen . — Eigent -

lich wollte man noch da - und dorthin . Aber die Nacht ist ent -

schieden zu kurz für einen Journalisten . Ob die Leutchen uns
böse sind ? Wir werdens ein andermal nachholen . —

*
Nachbemerkung : Damit brechen die Notizen des Be «

richterstatters ab . Das weitere ist ja auch für die Allgemein -
heit weniger interessant . — Zudem prophezeihte mir unser
Lokalschriftleiter ein unverhofftes , gewaltsames Ende , wenn
ich mehr als 12« Zeilen schreiben würde . Bitte , zählen Sie
nach. Damit auf Wiedersehen bis heute Abend , beim Presse -
ball .

—uck.

Der Faslnacht-Sonnlag.

Bin ich nicht schön ?
Photo : Qeschwindner .

Auch am Sonntag
herrschte in der Landes -
Hauptstadt Fastnachts -
Großbetrieb . In den
Stunden des Nachmit -
tags wogten in der Kai -
serstraße die Menschen -
massen auf und ab . Da -
zwischen tollten sich die
Jugend und in nicht
minder großer Zahl die
Erwachsenen im Mum -
menschanz und Scherze -
reien . Man sah recht
schöne und originelle
Einzelmasken und auch
Truppen . Größtes In -
teresse und freudigsten
Anklang fanden die Um -
züge einzelner Stadt -
bezirke , welche sinnvolle
Anspielungen auf die
dort heimischen Beson -
derheiten und Legenden
brachten und in Idee ,
Aufmachung und Kostü -
mierung die künstlerische
Ader verrieten , aber
auch der fleißigen selbst-
losen Mitarbeit aller
Beteiligten ein ehrendes
Zeugnis ausstellten .

Indianer -Fastnacht in der Südstadt.
Um es vorweg zu nehmen , sei mit allem Nachdruck festge-

stellt , daß es sich bei den Bewohnern der Südstadt nicht etwa
um die Nachkommen echter Rothäute handelt oder um Wilde ,
denen man die Südstadt als Reservat -Bezirk angewiesen hat .
O nein ! Die Südstädtler sind mindestens so gesittete und
kultivierte Europäer , wie die Bewohner der anderen Stadt -
teile am Landgraben , an der Alb , am Rhein und am Schwarz -
wald . Die an Wild - West erinnernde Bezeichnung haben sie
allerdings richtigen Indianern zu verdanken . Und das kam
so : In den achtziger Jahren , in der Zeit also , als der süd-
lich von der alten Bahnlinie und durch diese von der Altstadt
abgeschnürte Stadtteil , der heute ca . 30 000 Einwohner zählt ,
noch ganz schwach bevölkert war und der Platz , auf dem heute
die Festhalle , das Vierordtsbad und die Ausstellungshalle
stehen , als „Schießwiese " ein beliebter Tummel - und Rum -
melplatz war , schlug auch einmal eine große Indianer -Schau
ihre Zelte auf . Diese übte eine außergewöhnlich starke An -
ziehungskrast aus . Tagelang gab es die reinsten Völker -
Wanderungen in der Ettlingerstraße zu den «Indianern in
der Südstadt " . Und als diese schon längst wieder ihre Zelte
abgebrochen hatten , sprach man immer noch von den In -
dianern , womit man aber jetzt nicht mehr die Rothäute aus
Amerika , sondern die Südstädtler meinte . Im Anfang aller -
dings wehrten sich die guten an und für sich lammfrohen Süd -
städtler gegen diesen Spitznamen , und wehe dem, der sich bei
einem Besuch in der Südstadt zu dieser „Beschimpfung " hin -
reißen ließ . Aber aller Protest nützte nichts . Der Name
blieb ebenso haften wie der der „Brigauten "

, der im Anfang
nur als Sondertitel der Einwohner vom Dörfle , später aber
auf die Karlsruher im Allgemeinen Verbreitung gefunden
hat . Nur einmal noch wurde die Volksseele der Südstädtler
inS Kochen gebracht als man es „von oben her " wagte , das
unwürdige „Werder -Denkmal "

, die frühere oberirdische ,

Indianer am Denkmal ihres Häuptlings .
Etfaotoe

menschlichen Bedürfnissen dienende Anllalt auf dem Werder -

platz durch einen Brunnen mit dem Doppelkopf eines weißen
und eines rothäutigen Indianers zu schmücken . Als trotz
aller Proteste der empörten Südstädtler der Brunnen doch
aufgestellt wurde , trug man sich sogar mit dem schwarzen Ge -

danken , dieses „Denkmal der Schande und Verhöhnung " bei

Nacht und Nebel wieder umzulegen , ein Plan , der glücklicher-

weise nicht zur Ausführung gelangte . Man tröstete sich dann

so langsam mit der durch die Strauß ' sche „Fledermaus " welt -

berühmt gewordenen Lebensweisheit : „Glücklich ist wer ver -

gißt — was mal nicht zu ändern ist".
Dieser Erkenntnis ist es auch zuzuschreiben , daß die Süd -

städtler in diesem Jahr eine Indianer -Fast nacht ver -

anstalten , die schon am Sonntag nicht nur die gesamte Ein -

wohnerschaft der Südstadt , sondern auch große Massen der
anderen Stadtteile auf die Beine brachte . Ohne in den Ge -

ruch lokalpatriotischer Ueberhebung zu kommen , darf fest -

gestellt werden , daß die Südstädtler ihrem Schlachtruf

„Sü -Vo " , das heißt : „Südstadt voran " alle Ehre gemacht
haben . Schon der I n d i a n e r - U m z u g bot in seiner Reich-

haltigkeit und Farbenpracht den Beweis , daß die Südstädtler ,
bei denen die Volksverbundenheit von jeher und auf allen
Gebieten stark ausgeprägt war , in der Gemeinschaftsarbeit
ganz erhebliches leisten können . Der Festzug des Bussalo
Bill bei seinem Gastspiel in der Südstadt war sicher nicht
schöner als der , den die „Indianer " am Sonntag durch die

Straßen der Südstadt veranstalteten und der schon ein Pracht -

stück für den großen Fastnachtsumzug am Dienstag war . Hin -

ter einer stattlichen Reitergruppe mit den Häuptlingen der

Sioux , Apachen , Seminolen , Tfcherokefen , der Mohikaner , der

Schwarz - und Weißfüßler , und wie die Stämme alle heißen
mögen , fuhren die Wagen der Stammesältesten , der Squawhs
und der Kinderreichtum der Rothaut -Familien . Dazwischen
Wagen mit exotischen Tieren und witzigen Anspielungen auf
Vorkommnisse der Vergangenheit und Gegenwart . Natürlich
durfte auch die gutgelungene Nachbildung des Indianer -

Brunnens nicht fehlen , ebenso wenig die Musiker aus den J «n-

dianer -Territorien . Dazu natürlich viel Fußvolk , schön an -

gemalt und tätowiert , wie es sich für echte auf dem Kriegs -

pfad wandelnde Rothäute gehört .
Nicht weniger originell wie die einzelnen Gruppen des

Jndianer -Umzugs ist das Jndianerdorf auf dem Wer -

derplatz . In überraschend kurzer Zeit wurde dort schon am

Samstag unter der rührigen Mithilse von Klein und Groß
eine indianische Niederlassung errichtet . Mit Hilfe einiger Lat -

ten und vielen Bündeln von Binsen erstanden hier Wig -

wams und Zelte , wie sie die richtigen Indianer nicht schöner
hätten hinstellen können . Nach dem Umzug entwickelte sich
hier ein buntes Treiben und Wild - West-Leben, das allerdings
gegen vier Uhr eine unerwartete Unterbrechung erfuhr durch
einen Platzregen , der aus grau -schwarzen Wolkenballen mit

Blitz und Donner niederprasselte und dem manche mit Kunst
und Liebe angefertigte Kriegsbemalung zum Opfer fiel .

Nach der überraschend schnellen Besserung der Wetterlage
sammelten sich die Massen aber wieder im Nu auf dem Wer -

derplatz , wo die jungen und alten Indianer wilde Kriegs -

tänze aufführten . Besonders eindrucksvoll waren diese nach
eingebrochener Dunkelheit , allwo bei bengalischem Lichte und
im Scheine lodernder Fackeln die blutrünstigsten aller In -

dianer um ihre Op ^er am Marterpsahl die wildesten Tänze
aussührten bei den herzzereißenden Klängen einer echten In -
dianer -Musik . Schade , daß der Weststurm in der Nacht vom
Sonntag auf Montag vielen der kunstvoll- primitiven Bauten
des Jndianerdorses ein vorzeitiges unrühmliches Ende be-

leitete .
Heute Montag wird das Lagerleben im Jndianerdvrf

seinen Abschluß finden mit einem Jndianer -Treffen mit Tanz
im Saale der Walhalla . Ebenso findet der Fackeltanz eine
Wiederholung am Fastnacht -Dienstag abend im Anschluß an
bm . des gflxtarn &ftr Brisauten -ZlrkwS.
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Wettere närrische Veranstaltungen .
„ Bei uns blinzelt s z erfchl".

Das war das verheißungsvolle Motto , unter dem der
Faschingszug des „Stadtteils der aufgehenden Sonne "

, ge-
nannt Oststadt , abrollte . Um 142 Uhr setzte sich der Zug unter
den Klängen des Mainzer Narrhalla - Marsches von seinem
Ausgangspunkt , dem Herrmauu -Göring -Platz , in Bewegung .
Voraus , im blauen Anton , mit Angströhre oder Melone und
farbenfreudiger Gefichtsbemaluug , die „Landgraben -Latsche -
Kapelle " mit SpielmanuSzug . Dann der reichverzierte Son -
nenwagen des Elferrates Ost . dessen „Aha"-Ruf von den Zu -
schauern ebenso freudig erwidert wurde . Dicht darauf folgten
die Landgrabensetzlinge , nämlich die jüngere Generation der
Oststadt , die sich mächtig angestrengt hatten , um ihren älteren
Kollegen nicht nachzustehen . Zwei Auguste zogen sodann eine
auf einem Stromlinienwagen festgeschnallte Landgraben -
schlänge vorbei . Nun kam etwas ganz Originelles , nämlich
eine Nachbildung des neuen Wartehäuschens am Durlacher
Tor mit der Aufschrift „Schiffahrt tut Not " . — Jetzt aber
war das Reich des Negus an der Reihe : In Form einer
Ofenrohr -Kanoue rollte „das erste eroberte Geschütz von Abes-
sinien " unter dem Schlachtruf des nachfolgenden Fußvolkes
„Hurra , mir hen fe" vorbei . Zur Abwechslung kamen sodann
vier Vertreter des fernen Ostens mit einer chinesischen Sänfte
( umgearbeiteter Karlsruher Schubkarren ) . Den Abschluß bil -
deten die Ost - Landgrabennixen , die ganz verführerisch von
ihrem Wasserspiegel herunterblinzelten . Zwischen den Gruppen
waren auch einige originelle Sologänger , darunter die ver -
schiedensten Rassenvertreter , Phantasiegestalten und Märchen -
darsteller . Jedenfalls aber haben die Karnevalsgesellschaft der
Oststadt und die übrigen Zugteilnehmer mit Aufbietung kör-
perlicher und geistiger Kräfte alles daran gesetzt , den richtigen
Anklang bei den Zuschauern zu finden , was ihnen auch, be-
zeugt durch die starke Anteilnahme , fast ausschließlich ge¬
lungen ist.

Die Rieberger Rambeidl -Zirkusarena .
Auch Rüppurr hatte seinen Faschingsumzug . Unter dem

Motto „Rieberger Rambeidl -Zirkusarena " zeigten die Rieber -
ger , daß Prinz Karneval auch hier draußen im Süden der
Stadt sein Szepter schwingt, wenn auch nicht ganz so kräftig .
Höchst eigenhändig leitete der Herr Zirkusdirektor fein „rie -
stges" Unternehmen . Der Aufbruch erlitt anscheinend dadurch
eine kleine Verzögerung , daß ein Kamel aus Afrika nicht
rechtzeitig eintraf , was wohl auf die schlechten Verbindungen
zwischen Karlsruhe und der Sahara oder den italienisch -abes-
sinischen Krieg zurückzuführen sein dürfte . Ausgestattet mit
etlichen Pferden setzte sich der Zug der „Rambeidl " in Bewe -
gung . Daran schloß sich der ZirkuSwohnwagen mit allem Mög -
liehen und Unmöglichen an , auch mit menschlicher Fracht be-
laden . Ein schön gestreiftes Zebra und besagtes Kamel , das
seinen Schwanz offenbar verloren hatte , denn an seiner Stelle
prangte ein Besenstiel , brachten Durcheinander in die Rei -
hen der Beschauer . Weder das Zebra , noch das Kamel , waren
nämlich imstande . Schritt und Richtung zu halten und wer
Hühneraugen hatte , der ging den beiden „Wüstentieren " aus
dem Wege . Am Schluß des Zuges konnte man eine Dreh -
orgel hören , die noch aus dem vergangenen Jahrhundert zu
stammen scheint. Zwei allerliebste Pinguinen , die anscheinend
sehr musikalisch waren , begleiteten das alte Instrument . So
zog die Zirkusarena durch ganz Rüppurr von den Einwoh -
nern freundlichst aufgenommen .

Beim Fastnachtsumzug in Knielingen »
der sich am Sonntagnachmittag 'A3 Uhr höchst närrisch von der
Reinmuthstraße zur großen Saarlanöstraße bewegte , hatte
man es besonders auf die Landeshauptstadt abgesehen . Es ist
bekanntlich noch nicht solange her , daß die Gemeinde Knielin -
gen mit Karlsruhe eingemeindet worden ist . Dementsprechend
führte man im Zug den „Karlsruher Rathausturm " mit ,
obenauf der Oberbürgermeister , der an einer langen Angel
unter lautem „Aha " in Form eines Riesengoldfisches den
besten Fang für seine Stadt gemacht hat . Gleich anschließend
zeigten die Knielinger ihren jüngsten Karlsruher in einer
Wiege : den sogenannten „Knielinger Oppell " . Andere Wa -
gen zeigten Schilder wie „Oppenhausen wird st ä d t i sch"
eben auch deshalb , weil nunmehr die Schnakenbekämpfung auch
für Knielingen ein städtisches Ressort geworden ist. Dies ehr -
liche Bemühen aber wurde auch gleich wieder parodiert : Mit
großen Kanonen führte man unter allerlei Böllerlärm die
Schnakenbekämpfung praktisch vor , zumal die „Knielinger
Schnaken nicht eingemeindet werden sollen" . Es sei aber auch
nicht des einheimischen Gemeinderates vergessen , der unter
ganz großen Kopfmasken höchst gelehrig dreinschauend am
grünen Tisch Beratung hielt , und wir sahen darunter auch
einen , der — für uns beinahe unverständlich — eine Esels -
maske trug . . .

So waren allerlei gute Scherze gezeigt : es liefen da noch
drei fast haushohe Riesenfiguren mit großen Bücklingen durch
die Straßen : viele heitere Gruppen spaßten im Mummen -
schanz daher und lockerten mit toll - närrifchen Einfällen das
Bild zu allgemeiner Fröhlichkeit auf .

In Daxlanden.
Der ganze , sonst so stille Vorort war in den frühen

Nachmittagsstunden in Aufruhr , und besonders die männ -
liche und weibliche Jugend , als sich der sonntägliche Umzug
durch die Straßen bewegte . „Die Hafen - und Bäderstadt
Daxlanden " lautete das Motto , unter dem der Fastnachtszug
stand . Mit Timbum und Trara , mit Sang und Klang zogen
viele lustige Gruppen vorüber , die voller Scherz und Ironie ,
doch immer harmlos ans die Gegenwart nnd die jüngeren
lokalen Ereignisse anspielten . Eine frisch aus Abessinien
importierte Kapelle fehlte ebensowenig wie einer , dessen
„Person nicht in Frage kommt ". Auch die mit Recht so un -
beliebten , doch unvergeßlichen Schnaken wurden in einigen
überlebensgroßen Exemplaren dem närrischen Publikum vor
die Nase gesetzt . Beherrscht wurde der Zug von Frauen , ja ,
ganze weibliche Regimenter marschierten auf , teils zu Rad ,
teils mit Kinderwagen , teils als Musikanten . Doch im Ver -
trauen und zur Beruhigung aller jener Männer , die nicht
in Daxlanden weilten , sei verraten , daß es ein Bluff war ,
das mit den vielen Fronen —r weil es „nur " verkleidete
Männer waren !

Auch in Grünwinkel
war man närrisch . Das kam zunächst darin zum Ausdruck ,
daß die Jugend beiderlei Geschlechts (bis weit hinauf in die
-zig Jahre ! ) maskiert herumlief , wobei vielfach aus dem
Mädel ein Bub und umgekehrt geworden war . So um die

3. Nachmittagsstunde ertönte aus Richtung Albsiedlung
Schnedderengteng und Tfchinbumm : der Umzug hatte be -
gönnen . Viel närrisch Fußvolk zog vor und hinter
einigen Wagen vorbei . Einer von ihnen füllte ein halber
Elferrat . Ein anderer zeigte unter viel Ausgelassenheit die
„Vermehlnng " zwischen Grünwinkel und der Albsiedlung , ein
dritter beherbergte einen Hemdenmatz * la Gandhi , einen
vierten krönte das „Wadenhäuschen aus der Vergessenstraße "
neben allerlei Anspielungen alles lokaler Art in Wort und
Bild . Mitten hinein in das fröhliche Treiben platzte dann
der Platzregen mit Graupenkonfetti . Doch vermochte diese
Art von Feuchtigkeit die Fröhlichkeit nicht wegzuwischen . Sie
erkletterte anschließend noch höhere Grade der närrischen
Skala . Die Maximalhöhe abzulesen , war uns nicht mehr
vergönnt . . . .

Ladenschluß am Faslnacht-Dienslag .
Alle Einzelhandelsgeschäste , die nicht Fastnachtsartikel

verkaufen , sind während des Umzugs am Fastnacht -Dienstag
von 14—17 Uhr gefchlossen .

Der große Karlsruher Brigantenzirkus.
Morgen Fastnachtsdienstag vereinigt sich die Karlsruher

närrische Gemeinde beim großen „Brigantenzirkus ",
der den Höhepunkt der Fastnacht 1936 sein und Niegesehenes
zeigen wird . Namhafte Zirkuskünstler eines großen deutschen
Wanderzirkusses mit ihren scheckigen Pferden und wilden
Tier - Dressuren haben ihre Teilnahme zugesichert , all« Lokal -
grüßen werden vertreten sein , ja , die Stadt selbst wird ihre
Besonderheiten auf dem hohen Seil des närrischen Zirkus zum
Besten geben . Der Zug setzt sich Punkt 14 Uhr in Bewegung .

Welchen Weg nimml der Faflnachlszug ?
Der Fastnachtsdienstag , der Höhepunkt der Karlsruher

Fastnacht , wird seinen krönenden Abschluß durch den Fast -
nachtszng des Verkehrsvereins „Karlsruher Brigantenzirkus "
erhalten . Der Zug mit seinen über 80 Gruppen wird sich
beim Gutenbergplatz und seinen Umgebungsstraßen (Spitze
in der Nelkeustraße , Höhe Goethestraße ) aufstellen . Punkt
2 Uhr setzt sich der große Zirkus in Bewegung und nimmt
folgenden Weg : Goethestraße , Scheffelstraße , Kriegsstraße ,
Jollystraße , Otto -Sachs -Straße , Leopoldftraße , Kaiserstraße ,
Adolf -Hitler - Platz (am Rathaus und an der evangelischen
Stadtkirche vorbei ) , Kaiserstraße , Durlacher Tor , Durlacher -
straße , Kronenstraße , Kriegsstraße , Schützenstratze nach dem
Festplatz , wo sich der Zug in Höhe des Konzerthauses auflöst
( in Richtung Mathystraße , Gartenstraße und Beierthenner
Allee ) .

Damen - und Fremdensitzungen .
Die Karnevalsgefellfchafl Badenia ,

die zu den ältesten Karlsruher Karnevalsgesellschaften gehört ,
hatte ihre Mitglieder und Freunde in den Colossenms -Saal
eingeladen , der schon beim feierlichen Einzug des Elferrats
bis auf den letzten Platz besetzt war . Unter der ausgezeichne -
ten Leitung des Präsidenten F . Banschbach nahm die Veran -
staltung in all ihren Teilen einen vorzüglichen , von echtem
Narrengeist durchwehten Verlauf . Die in solchen Dingen be -
sonders erfahrene Leitung hatte für die Sitzung ein Pro -
gramm zusammengestellt , das auch den hochgespannten Er -
Wartungen entsprach . Neben bekannten Büttenrednern und
Rednerinnen wirkten mit gutgeschulte Tänzerinnen und tüch -
tige Gesangskräfte , über die der Verein in reichem Maße ver -
fügt . So brachte das Auftrittslied von Wittum gleich die
richtige Stimmung in den Saal und auch das Badenia -
Quartett konnte reichen Beifall ernten . Besondere Glanz -
stücke waren die Darbietungen von Else Zettler , der
bekannten und beliebten „Pfälzer Krott "

, deren Erzählungen
über ihren Lebenslauf Stürme von Heiterkeit erzielten . Nicht
weniger wohlverdiente Anerkennung erwarb sich das unter
dem Namen Knorzebach bekannte Mannemer Blomanl Feg -
beute l , ein Humorist , der immer das Neueste auf Lager
hat . Weiter seien erwähnt Frau Johl er , eine anerkannte
Narrenmutter , Frl . Niedling , eine humorbegabte Jndi -
anerin und viele andere , die das Programm verzeichnete , die
wir aber wegen Mangel an Zeit nicht mehr selbst genießen
konnten . Ganz reizvolle Einlagen brachte Frl . Helfen -
st e i n mit ihren gutgeschulten allerliebsten Ballett - Ratten ,
die trotz der etwas frei gespielten Melodien der Hauskapelle
Ausgezeichnetes boten .

Der Kuhufche Männerchor
hatte seine Mitglieder in den reichgeschmückten Saal des
Friedrichshofs gerufen , wo er zusammen mit den Männlein
und Weiblein des Vereins Gutenberg und anderen Verwand -
ten und Bekannten eine Damen - und Fremdensitzung abhielt ,
die der Vereinsleitung alle Ehre machte. Unter der zielsicheren

Führung des seit langem an der Spitze des Vereins stehenden
Präsidenten R o t t e r kam eine Reihe der bekanntesten Blit -
tenredner zu Wort , deren wirklich witzige Vorträge Stürme
von Heiterkeit entfesselten . Von den Spitzenleistungen närri -
schen Frohsinns seien erwähnt , das lustigste aller Karlsruher
Blumenmädchen , die Narren S e i tz als Die n̂stmann ,
V e h m a n n , ein waschechter Dörflesbrigant , der aber nie
aus den Reihen tanzt und dessen beide Vorträge besonderen
Anklang fanden , ferner Kiel , der sich in der Grokage auch
schon seine Rittersporen erworben hat und „Bubi " vom
Sängerkranz . Auch hier war es uns leider nicht möglich , das
ganze reichhaltige und von Witz und Humor strotzende Pro -
gramm ganz abzusitzen , aber zusammenfassend darf gesagt
werden , daß auch diese Sitzung außerordentlich viel an Reiz -
vollem geboten hat .

Bei dem Ordenskapitel quittierte der Präsident der Gro -
kage, Hannes I ., die Verdienste der verschiedenen Sänger -
vereine um die Hebung der Karlsruher Fasenacht mit der
freudig aufgenommenen Mitteilung , daß allen „närrischen
Sängern " für den heutigen Ball der Grokage in der Festhalle
bedeutende Preisermäßigungen für die Eintrittskarten ge-
währt werden .

*
Bei aller Anerkennung der guten Darbietungen bei den

Damen - und Fremdensitzungen halten wir es aber doch für
eine Pflicht , auf einen Schönheitsfehler hinzuwei -
feu , der dringend der Abstellung bedarf . Bei beiden Veran »
staltungen waren neben den Erwachsenen auch zahlreich «
schulpflichtige und noch jüngere Kinder zu be .
merken , die natürlich auch mit gespannter Aufmerksamkeit
die Bütten -Vorträge verfolgten . Wen auch zugegeben werden
kann , daß fast alle Vorträge im vorgeschriebenen Rahmen des
Anstandes gehalten wurden , so gab es doch Spitzen bei den
Witzen, die sich wenig für die Ohren der kleinen Dreikäsehochs
eignen . Es wird dringend empfohlen , in Zukunft Kin -
dern den Zutritt zu derartigen Veran st altun -
gen streng zu verbieten .

Großbetrieb in der Eintracht.
In den Festsälen und Gesellschaftsräumen der Gesell -

schast Eintracht , die sich trotz ihrer hundert Lebensjahre
immer noch frisch und munter erhalten hat , obgleich die Zei -
ten auch an ihr nicht spurlos vorübergegangen sind , herrschte
am Samstag abend Großbetrieb . Während im großen Saal
und den daran anstoßenden Restaurationsräumen der Ge -
sangverein Eichenlaub seine Mitglieder zu fröhlichem
Tun versammelt hatte , entwickelte sich in den aus Anlaß des
hundertjährigen Jubiläums der Gesellschaft geschmackvoll aus -
gestatteten Gesellschaftsräumen der Eintracht ein Faschings «
fest im Stile Alt - Karlsruher Gemütlichkeit . In Anlehnung
an das Motto des Karlsruher Fastnachtsumzuges „Briganten -
Zirkus " hatte die Eintracht ihre Veranstaltung zu einem
Fest für d a s „f a h r e n d e B o l k" ausgestaltet . Für die-
sen Zweck hatte man den großen Gesellschaftsraum in eine
Zirkus - Areua umgewandelt , während die Nebenräume von
alteingesessenen Künstlern und kunstgewerblichen Sachverstän -
digen den Charakter von Zelten und Wohnungen des sah-
renden Volkes erhalten hatten . Stilecht waren natürlich auch
die Vorführungen dieses improvisierten Zirkus -Unterneh -
mens . Man bot dem erstaunten Publikum „das Schönste und
Großartigste an cireensifcher Kunst ". Neben den in keinem
Zirkus fehlenden Clowns und dummen Augusten , die die
Hauptlast des Abends zu tragen hatten , gab es eine Reihe
von Attraktionen wie Feuerwaffer -reiche und - arme Schlucker,
phantastische Reiter -Kunststückchen ohne Hotto -Hütt aus der
Reitschule Leiderer -Sydtin . und sonstige „nie gesehene" mit
großem Tam - Tam angekündigte Spezialitäten . Eine Glanz -
nummer war die märchenhast ausgemachte Ausstattungs -Revue
der Tanzschule Seiberlich , deren jugendliche Tänzerinnen
nicht nur seiberlich , sondern sauber ihre rhythmischen Uebun -
gen absolvierten . Es war , um im Tone der Alt - Karlsruher
zu reden , einfach fauwer !

Der Sänger - und Schützenball.
Die größte Veranstaltung des Sonntags bildete neben

dem Getriebe im Jndianerdorf der Maskenball in der Fest -
halle , veranstaltet von der Sängergemeinschaft Lieder -
kränz und Liederhalle und dem Karlsruher Schüt -
zenverein , die zwar sonst getrennt marschieren , hier aber
innig vereint waren zu fröhlichem Tun . Die im Glänze ge-
fchmackvoller Dekoration strahlende Festhalle war , wie man
zu sagen pflegt , gerappelt voll . Freudige Begeisterung löste
der feierlich - lustige Einzug der Sänger - und Schützengilden
aus . Voraus zog unter den Klängen eines Blasorchesters
Fulderpräsident Schwntz auf einem riesengroßen Elefanten ,
^ em Wappentier der Fnlderei , ihm so ' aten die strammen
Mannen der Schützengilde , dem ältesten Karlsruher Verein ,

und bann die Lieder - Narr -Halle mit einem für die Sänger -
reisen bereit gestellten Extrazug , dessen Lokomotive aller -
dings zum allgemeinen Gaudium des öfteren aus den Schie -
nen sprang und ihre eigenen Wege ging . Den Schluß des
Zuges bildete das närrische Volk aller Zonen und Nationen .
Bei dieser Veranstaltung sah man eine solche Fülle reiz -
voller Kostüme , daß es dem Preisgericht außerordentlich
schwer gemacht wurde , die originellsten und schönsten für die
Prämiierung , auszusuchen .

Die Preisverteilung hatte folgendes Ergebnis :
Gruppenpreise : 1 . Kaffeeklatsch (vier junge Damen

in altjüngferlicher Aufmachung ) , 2. Orientalinnen , 3. WS-
fchermädel .

Herrenpreise : 1. Dummer August , 2. Assyrischer
König , 3 . Beduine .

Damenpreise : Anne - Marie (halb Dame , halb Herr ) ,
2. Lausbub , 3 . Zigeuner mit Geige , 4. Gänseliesel , S. Diana
auf der Jagd , 6. Dame in der Mode von 1870 , 7. Schwarz -
gelbe Pierette .

Vier flott spielende Kapellen schufen den musikalischen
Rahmen für diesen Sänger - und Schützenball , der nicht nur
einen schönen Abschluß für den Fastnachtsonntag , sondern
auch einen nicht minder heitern Auftakt für den heutigen
Rofenmontag bildete .

Tages -Anzeiger.
«Kontos , den 24. Februar.

2 '
Nachmittag

"
^ Ter Voaelbändler "

. 15—18 Uhr : abends „ Einen
Jux will er sich machen" , 20—22 .45 Uhr .

Union - Lichtsviele : Unsterbliche Melodien . 4, 6 .15, 8 .30 Uhr.
Palast - Lichtspiele : Familie Schimek, 4. 6.15, 8 .30 Uhr.
Sckanbnrg : Ter Klosterjäger , 4 6. 15, 8 .30 Uhr .
Relidenz- Lichtsviele : Pat und Patachon als Mädchenräuber, 4, S.15

8 .30 Uhr . . • _Gloria -Palast : Knor und die lustigen Vagabunden , 4 . 6.15, 8 .30.
ßapitol iKonzertbansl : Der junge Baron Neuhaus , 4 , 6.15. 8J» .
Kammer - Lichtspiele: Nacht der Verwandlung , 3 , 5 . 7, 8 .45 Uhr .

Lereins - Beranstaltnngen :
Grokage: Maskenball in der Fefthalle. 20 .11 Uhr.

Son st ige Veranstaltungen :
Kassee Bauer : Kinderkostiimsest : abends Preiskoftümball.
Kaffee Musen « : Nachm . Kinderkostümball: abends Rosenmontags -

ball mit Prämiierung .
Kaffee Qdeo« : Kinder- Rosenmontag : abends Lumvenball mit Prö -

miiernng .
Kossee Grüner Bo »m : Grosser Faschingsrnmmel : Tanz.
Wiener Hof : Kunterbuntes Kostümfest .
Kasser Roland : Fastuachstreiben: Kabarett.Weinbans Just : Wettbiertrinken, Faschingstreiben, Kabarett.Roederer : Fastnachtsstimmnugsbetrieb.
Rest , ^ öwenrache» : Faschingstreiben. Kabarett, Tanz.
Rest . Moninger : Konzert, Faschingstreiben.
Hauptbahnhos- Wirtschast : Grvhes Faschingskonzert mit Darbte-

tnngen .
Rest . Silberner Anker: Groter Faschingsbetvieb.
Rest . Pr >n, Karl : Faschingsrnmmel.
Bl » me " kasfee Dnrlach : Kinderkostnmfest: abend« Rofe«mo» l«»<>

fall :
Varkfchlötzle Dnrlach : Tanz im Rosengarten.
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Sünder im Narrenkessel.
Wie die Albmelropole Ettlingen Faslnachl feierte.

(Von unserem nach Dohlhause entsandten Sonderberichterstatter .)

Ettlingen hat seit dem letzten Jahr eine besonders ge-
lungene Fastnachtslustbarkeit geschaffen, nämlich seinen Rar -
renkessel zum Weichsieden hartgesottener Sünder . Ein hoch-
notpeinliches Volksgericht tagte hier am Fastnachtssonntag ,
um nach mittelalterlicher Art über Recht und Unrecht zu
entscheiden . Eine riesige Menschenmenge war aus diesem An -
laß nach „Dohlhause " geeilt und als der Albtalexpretz aus
Brigantium rauhe Massen ausspie , da wurde es dem Narr
auf dem Brunnen doch ein wenig bange .

Josef Paul Kuhn hat dieses Mal mit seiner Dichtung
den Narrenkessel aufbauen helfen und verstand es in ausge -
zeichnete! Weise , im Hans -Sachs -Stile Witz und Ernst , Ün -
sinn und Weisheit miteinander zu verbinden . Die Handlung
bes Fastnachtsspieles knüpft an die Sage der Niederbrennung
des Klosters zu Frauenalb durch die Ratsherren Ettlingens
an . Es wird behauptet , daß elf dieser Ratsherren enthauptet
worden seien , während der zwölfte entkommen sein soll, aber
Kuhn gibt der ganzen Sache eine andere Wendung .

Das Gericht selbst war beim Narrenbrunnen aufgebaut .
Nach einem Umzug durch die Stadt erschienen pünktlich zur
festgesetzten Stunde die hochwohllöblichen richterlichen Per -
sonen mit den zwöls „Klosterbrennern " die wie arme Sünder
einherschritten , an der Spitze Kilian XI ., Markgraf von Dohl¬
hause und Kurfürst von Stupferich . Schwerwiegend war die
Anklage , die Florian , der „Vorsitzende des Gerichts " gegen
seine Ratsherren vorzubringen wußte und trefflich die Aus -
sprüche des Sauhirten , der auch „seinen Senf " dazu beitragen
wollte und gegenüber der Gerichtsbarkeit sehr oft Sätze ge-
brauchte , die eine geistige Anleihe bei Götz von Berlichingen
verrieten . Auch der Markgraf von Dohlhause glaubte , seinen
durch Ketten aneinander gefesselten und unlösbar miteinan -
der verbundenen Ratsherren eine Strafpredigt halten zu
müssen . Unbarmherzig forderte er die strengste Bestrafung ,
nämlich die Enthauptung . Da nahm aber plötzlich die ganze
Angelegenheit eine andere Wendung , nachdem schon bis jetzt
die „Angeklagten " ihre Unschuld beteuerten . Es erschien näm -
lich der „Mann aus dem Mond "

, in Gestalt eines Ab -̂ sand-
1 ?* , der an Hand von Schriftstücken einwandfrei .achwies ,
daß in Wirklichkeit Schwaben das Kloster der Nonnen in
Schutt und Asche gelegt hatten . Aber der Kurfürst und Land -
gras wollte nicht hören ! Ein Sprichwort k -̂ t : Wer nicht hören
will , muß fühlen . Das sollte er mitsf/irt dem Vorsitzenden des
hochnotpeinlichen Gerichtes bald erfahren müssen und mit
Recht. Er durfte zur allgemeinen Befriedigung aller sein
edles Haupt dem Scharfrichter zur Verfügung stellen,' das
gleiche Schicksal ^xetlte Florian . Menschen, die ohne Köpfe
herumlaui ^ ä « Etwas derartig „Interessantes " mußte man ge-
sehen ^aben . Das war in der alten Albstadt noch nie da -
gewesen (und wird hoffentlich nie wiederkehren ) .

Nun , man ließ die beiden noch eine zeitlang in der

„Finsternis " wandeln , aber dem Regengott Pluvius schien
dies gar nicht zu gefallen , denn er hatte plötzlich Frau Sonne ,
die neugierig ein wenig zaghaft auf das furchtbare Geschehen
in Dohlhause herabschaute , verdrängt , und sandte „sein köst-

liches Naß " herab, - auf deutsch : es goß ! Qualm stieg aus
dem abgrundtiefen Kessel empor und vermittels einer Gabel
in . . .zigfacher Vergrößerung wurden die beiden im Eilzugs -

tempo hiuabbefördert , samt den abgeschlagenen Köpfen . Do

geschah ein „Wunder " : die sozusagen in doppelter Ausser -
tigung „Getöteten " stiegen in Lebensgröße , an Herz und
Seele „geläutert und gereinigt " aus dem Kessel empor . Kilian
und Florian gelobten Besserung und ein „Sturm der Begei -
sterung " hallte über den weiten Platz , als der Markgraf
seinen Bürgern ein „riesiges Geldgeschenk" versprach .

Geschickt eingeslochten waren verschiedene witzige Anspie -
lungen auf einige Einwohner des Städtchens , sowie auf Zu -
stände , die einer „Heilung " bedürfen und Ereignisse seit der
vergangenen Fasenacht , die sehr beifällig aufgenommen wur -
den . Erwähnt sei auch noch das Auftreten des „Hoffräuleins "

das zwar bei den „Hinrichtungen " schreckensbleich wurde , aber
nicht davon abzubringen war , die Stätte des „grausigen Ge-
fchehens" zu verlassen und der „Hofnarr ", der seinem Herrn
nach Strich und Faden die Meinung sagen durfte . Ende gut ,
alles gut ! Und die Moral von der Gefchicht : „Bedenk , der
Welt Weisheit und Pracht ist vor Gott eine Torheit geacht!"
So steht es auf der Rückseite des Narrenbrunnens zu lesen
und so zeigte es ein Transparent an .

Ettlingen hat damit zum zweiten Male bewiesen , daß es
trotz der Traditionslosigkeit des Faschings bei seinem hohen
Alter — es zählt 704 Jahre — dem Karneval eine bleibende
Stätte schaffen kann . Hoffen wir , daß der Narrenkessel an
jedem Fasching in Tätigkeit tritt und Leute aus der Umgebüng
nach Dohlhause lockt , denn er drückt dem Ettlinger Karneval
seinen Stempel auf , den man sich ohne den Kessel gar nicht
mehr vorstellen möchte. —au —

Gauklerlag in Vreisach .
— Breisach , 23 . Febr . Der Himmel war nachsichtig , zu-

nächst regnete es kräftig , so daß man die Höhen des Kaiser -
stuhls nur ahnen konnte . Das hatte den Vorteil , daß alle
Zureisenden sich auch stimmungsmäßig entsprechend einge -
richtet hatten . Man machte sich keine Illusionen und grollte
später nicht. Um so angenehmer wurde es empfunden , als zu
Beginn der Vorführungen die nasse Flut aufhörte und ein
wenn auch nicht freundlicher so doch wenigstens regenloser
Himmel auf die Menge herabschaute , die aus lieber Gewohn -
heit genau so zahlreich wie in früheren Jahren aus der nähe -
ren und weiteren Umgebung erschienen war . Freiburg stellte
einen ansehnlichen Sonderzug .

Der Breisacher Gauklertag datiert von 1474 . Diesmal
stellte er infolge des schlechten Wetters seine Volksverbunden -
heit erneut unter Beweis .̂ Mit Erfolg , denn er ist eben bestes
Brauchtum , und die Hingabe , mit der sich die Bevölkerung der
Stadt in den Dienst der guten Sache stellt, ist wirklich züns -
tig . Frauen , Männer , Kinder , alles betätigte sich nnbeküm -
mert um nasse Füße und drohenden Schnupfen , daß es eine
helle Freude war und gestaltete aufs neue unter Leitung von
Zunftmeister Harry S ch a e f e r und seinen Getreuen diesen
Breisacher Gauklertag so, daß jeder Besucher seinen Ruf als
starken Anziehungspunkt der oberrheinischen Fastnacht als
berechtigt anerkennen mußte . Das abwechslungsreiche Pro -
gramm war mit Sorgfalt ersonnen , mit Liebe eingeübt , wurde
mit Begeisterung und Schwung durchgeführt und fand mit
Recht den Beifall der stattlichen Besuchergemeinde , die den
festlich geschmückten Marktplatz füllte . Nach den Vorführun -
gen begann ein weinfrohes Treiben in den Straßen und Gast -
stätten , so daß auch der wirtschaftlichen Seite der Veranstaltung
Rechnung getragen sein dürste : mit Recht wurde der Be -
sucher auf die Breisacher Weine aufmerksam gemacht.

Grosser Maskenball Baden-Baden.
Das weibliche Geschlecht überwog — Bei den Kerren Smoking bevorzug !.

Das Stadtgespräch in Baden -Baden wollte schon Tage
lang zuvor wissen , daß dem Großen Maskenball ein außer -
ordentlich großer Zustrom sicher sein werde . Das war be-
stimmt nicht unrichtig geraten , wie man nachher an der
drangvoll fürchterlichen Enge spüren konnte , in der viele
ihre Tanz - bezw . Schiebebahn mit zielbewußtem Ellbogen -
oder Tanzbeinschwung suchen mußten . Wenigstens in den
ersten Stunden war das so , nachher gab es Luft , was in
mehrfacher Hinsicht vonnöten war , da die enorme , vor Tanz -
sieber kochende Menge eine Atmosphäre erzeugt hatte , als
hätten höllische Geister eingeheizt . Wieviele es gewesen sein
mochten , die in dem Gebrodel ihr Faschingssüppchen kochen
wollten — wir haben sie nicht gezählt , jedenfalls sprach sich
herum , daß über 3000 Eintrittskarten ausgegeben worden
sein sollten .

Insbesondere waren die Auswärtigen stark vertreten ,
samtliche Mundarten der näheren und weiteren Umgebung
von diesseits und jenseits des Rheins und bes Schwarz -
walds schlugen an die Ohren , und doch, so schien es , wollte
sich eine gemeinsame Verständigung in gelöster Karnevals -
stimmuug nicht so leicht finden lassen . Das machte das un -
gleiche Verhältnis der Geschlechterverteilung , die Frauenwelt
war in beträchtlicher Ueberzahl , und ein großer Teil der

Prinz Karneval in Bruchsal.
Bruchsaler Karnevalszug — diesmal ohne Regen .

Bruchsal , 23. Febr . Als im vergangenen Jahr sich ein
Klttbchen fröhlicher Menschen zusammentat , uni den alten
Brusler Karneval , der um die Jahrhundertwende noch in
hoher Blüte stand , dann aber aus Mangel an frischem Le-

benssaft vollständig verdorrte , neu aufleben zu lassen, da
geizte man nicht mit Unkenrufen : „Des wird ebbes werrn !",
»Des loscht Geld "

, „sell isch net nötig " und wie alle die Ein -

Wendungen noch heißen , so gings hin und her . Denn der

Bruseler hat neben all seinen vielen guten Eigenschaften auch
die Besonderheit an sich (übrigens steht er darin nicht allein
da) , zuerst alles Neue ein wenig sehr zu verneinen , bis —

ja bis er dann den Endeffekt sieht. So ist er auch heute
aus dem ungläubigen Thomas einer geworden , der sich be-

kehrt hat und der sogar manchmal in das „Ahoi " einstimmte ,
das der Elferrat und sein „Prinz Karneval " vom hohen
Wagensitz herab beim heutigen großen Umzug über die Stra -

ßen erschallen ließ . Aber es war auch ein Karnevalszug , der

sich sehen lassen konnte , was Witz, Humor und Aufmachung
anbelangte . Und das schönste war : alles machte mit .

Dicht gedrängt standen schon um 2 Uhr nachmittags die

Menschen in den Straßen , aus den umliegenden Ortschaften
waren Viele gekommen , denn auch aus ihren Dörfern mar -

schieden die Musikkapellen mit im Zug und verhalfen ihm
mit ihrem klingenden Spiel zum vollen Erfolg . Der Himmel
war dem Bruchsaler Karnevalszug gnädig , die Luft war fom-

merlich warm , und ein spielerischer Wind ließ hie bunten

Papierbänder lustig aufflattern , als sich puukt ' /-3 Uhr die

lange , fröhliche Zugschlange in Bewegung setzte . Wenn man

sich an die vorjährige , auch schon recht hübsche Veranstaltung
erinnert und mit der diesjährigen vergleicht , dann mutz man

sagen : das Kind hat sich entwickelt .
Wenn man sagen wollte , was das Hübscheste gewesen wäre ,

dann käme man in Verlegenheit , so viel Schönes und Ori -

0^ 1i+a. gab es zu, Lehen. Den Vogel abgeschossen hatte wohl

der Zirkus Schiff (Gymnasium ) mit seiner Raubtierschau ,
den Giraffen mit den langen Hälsen , den Kamelen und Ele -
fanten , während der König der Tiere , der „Löwe", auf dem
Elferratswagen thronte und brüllte . Aber auch all die ande -
ren Schulen , Oberrealschule , Mädchenreal - und Volksschulen
brachten zu nette Sachen , bei denen die Indianer und Mond -
bewohner , Wickelkinder und Abc-Schule , die Kinderschule und
der Hochzeitszug nicht fehlten , und Brufl als Garnisonsstadt
und der friedliebende Völkerbund gezeigt wurden . Die Klei -
nen und Kleinsten aber wackelten und marschierten als „Brus -
ler Narresame " vorbei und waren ganz bei der Sache . Die
Vereine und Innungen hatten sich auch kräftig beteiligt . Die
„Landmiliz von Blasewitz " ließ sich bewundern , berittene He-
rolde und Landesknechte zogen stolz vorüber , der Verein für
Bewegungsspiele stellte seinen Leidensweg dar : Ehestands -
darlehen und Kiydstausen (sehr aktuell !) , „Die närrische
Straßenbahn "

, „Hafenkonzert am Brusler Psinz -Saal -
bachkanal " , „Brusl ohne Gas " (das kommt auch vor !) , ewige
Jugend durch Wandern mit dem Odenwaldklub , all das zog
vorüber . Auf dem Elferratswagen aber faß der närrische
Rat und Prinz Karneval , diese besondere „Bohn " e , deutete
auf eine gebückt sitzende Figur und rief zum Gaudium der
Zuschauer : „Wir brauche kein Finanzamt mehr , wir haben
einen Goldmach e r ."

35 Gruppen zählten wir , die nach einem Umzug durch die
Hauptstraßen der Stadt sich gegen 4 Uhr am Gymnasiumsplatz
auflösten . Kaum waren die Wagen unter Dach und Fach und
die Menschen in den verschiedenen Wirtschaften , die gastlich
ihre geschmückten Räume öffneten , eingekehrt , als ein tüch-
tiger Regen mit Hagel , so groß wie Erbsen , einsetzte. Petrus
hatte so lange gewartet mit dem Unwetter , bis der Brusler
Karnevalszng vorüber war , weil er den Bruselern auch
mal eine unverwässerte Freude gönnte . Schönen Dank , alter
Herr ! AhoU Hp . JVL

Herren der Schöpfung glaubte offenbar , trotz der berechtigten
und wohlgemeinten vorherigen Mahnung , sich in Kostüme
und die damit verbundenen Unkosten und Einfälle zu stürzen ,
sich besser im üblichen Abenddreß oder noch bequemerer Auf -
machung zu behaupten . Das beeinflußte die Stimmung mehr
nach der Seite eines Tanzabends mit leicht kostümlichem
Einschlag , als nach der der richtigen Karnevalslaune hin .

Umso mehr sind daher die mutig Einsatzbereiten zu loben ,
denen mehr oder weniger eifrige Verwandlungen ihres
äußeren Menschen gelangen und damit auch die freiere Locke-
rung ihrer bereit gehaltenen Lustigkeit . Immerhin taten
auch die Fräcke und Smokinge zum Teil ihr Möglichstes , um
ihren steifen Hemdbrüsten allmählich ein karnevalistisches
Rühren zu entlocken . Eine große Zahl der Teilnehmer war
jedoch offensichtlich mehr als aufmerksamer Zuschauer ge-
kommen und sparte es sich , mit eigener Initiative zur Er -
höhung der Stimmung von zurückhaltender Fröhlichkeit zu
entbundener Ausgelassenheit oder gar Tollheit beizutragen .

Die Ausschmückung der Räume war wohlbesorgt festlich,
aber leider nicht lustig und animierend genug . So an -
sprechend und anregend die Verwendung bunter Fahnen da
oder dort wirken mag , hier war sie fehl am Ort . Es kommt
nicht darauf an , daß die Fahnen dastehen , sondern daß sie,
bildlich gesprochen , flattern . Aber es flatterte nichts . Die
Dekoration war dekorativ , nicht karnevalistisch und wäre ,
ohne viel Aenderung , auch bei sonstigen Gelegenheiten zu
verwenden . Dazu kam die Wahl der Farben , unter denen
Grün vorherrschte , eine an und sür sich schon , in diesem Fall
besonders kalt wirkende Farbe . Aehnlich verhielt es sich mit
der Beleuchtung , der man etliche Dämpfer hätte aufsetzen
müssen . Je niedriger man die Lampe schraubt , desto höher
schraubt sich die Stimmung . Umfomehr noch dort , wo schon
der Anlaß die Verwandlung der Wirklichkeit vorschreibt , wo
vor dem Ball -Abend der Masken -Abend den Vorrang
haben soll. Dazu muß auch die Beleuchtung mithelfen , die
in diesem Fall ihre Aufgabe durchaus in gedämpfter Doste -

rung erfüllen darf .
Die Lauben an der Aufgangstreppe hatte man diesmal

entfernt , obwohl sie ganz hübsch gewesen waren , und sie in

die Säulenzwischenräume des Untergeschosses verlegt , was

nur ein unvollkommener Ersatz blieb . Zweifellos war da -

durch die Zahl der Tischmöglichkeiten erhöht , aber schließlich
kommt es bei einem Maskenball nicht auf die Ausweitung
der Nestaurationsmöglichkeiten , sondern aus die Stimmung
an . Wenn die Anordnung des Maskenballs zu sehr darauf
angelegt ist , der Schaulust statt der Karnevalslust Rechnung
zu trkgen , so ergeben sich leicht unnötige Hemmungen für die
Entwicklung der richtigen Stimmung , die in der Bäderstadt
ohnehin immer stärker nach passiver Zuschauerueugie », als

nach aktivem Teilnehmerschwung hin neigt . Das bekam man

auch an diesem Abend zu verspüren , an dem erst spät , nach
dem Auszug und der Ansprache des Prinzen Karneval
(Intendant H e y s e r ) und der Preisverteilung , gelockerter ?

Lustigkeit einsetzte .
Unter den Masken hatten eine ganze Anzahl sehr

schöne, eigenartige , lustige und geschmackvolle Erfindungs -

künfte spielen lassen . Ihre Mitarbeit wurde zum großen
Teil bei der Preisverteilung belohnt , aber es gab auch solche
genug , die sich trotz prämierfähiger Kostüme nicht zum Weit -

bewerb entschlossen und so sich mehr mit privaten Anerken -

nungen zufrieden geben mußten . Am höchsten anzuschlagen
waren die , die sich mit eignem Witz und Humor weiter -

zündende Stimmungszellen schufen und so zur Lockerung der
Gesamtstimmung beitrugen . Die fünf Musikkapellen

v
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taten , jede in der ihr gemäßen Weise , das Ihre , um die

Fastnachtslaune in Gang zu halten oder zu entfachen . Viel -

leicht hätte es noch mehr zu Erhöhung der Laune beige -

tragen , wenn statt getragener und allzu bekannter Weisen
hin und wieder auch fesche und aufrüttelnde Tänze gespielt
worden wären .

Es war schon recht früh , als sich der Schwärm verlies
und sich entweder durch den einem riesigen , eleganten Park -

platz gleichenden Kurgarten unter den lampiongezierten Ko -

lonnaden ( ein sehr netter Einfall ) nach Hause oder in die

Gasthäuser der Stadt verzog , wo verschiedentlich der Karne -

valsfunken noch bis in den hellen Vormittag hinein weiter -

glomm .
Das Ergebnis der Preisverteilung war fol -

gendes :
Damenpreise : 1. Gruß aus Baden - Baden . 2 . Plakat

Baden - Baden . 3 . Baden -Badener Zoo 4 . Schmuckkästchen .
5 . Elferrat . Anerkennungspreise für Damen : Plakat Baden -

Baden , Oberdoof , Unschuld vom Lande , Knusperherzchen ,

Hotelratte , Turandot , Pußtablondine , Rosenkönigin , Glücks -

klee , Moderne Spanierin .
Herrenpreise : 1 . Fürst Sturdza . 2 . Tante Anna .

3 . Eislaufpaar . 4 . Goldgräber . 5 . Erster Olympiateilnehmer
in Baden - Baden .

Paarpreise : 1. Karlsruher Brezelbuben . 2.

Russisches Paar . 3. Siouxindianer .

Gruppenpreise : 1 . Heiratsmarkt . 2 . Heitersheimer
Buben .

Künftige Karnevalsgemeinschaft
Krefetd -Keidetberg .

— Heidelberg , 23. Febr . Der Oberbürgermeister der

Stadt Krefeld —Uerdingen , ein ehemaliger Student der Hei -

delberger Universität , ist an den Oberbürgermeister der Stadt

Heidelberg mit dem Vorschlag herangetreten , künftig eine

Karnevalsgemeinschast der Städte Krefeld und Hei -

delberg einzugehen . Die Fastnachtsgemeinschaft bezweckt , auf

diesem fröhlichen Wege die Verbundenheit deutscher Stämme

zu bekunden und dem Fasching der beiden Städte neuen Auf -

tttieb zu geben . Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u s hat der

Anregung einer Verbindung des Krefelder Karnevals mit

dem Heidelberger Fasching zugestimmt und an das Krefelder

Stadtoberhaupt folgendes Telegramm abgesandt :

Ihr Vorschlag einer künftigen Karnevalsgemeinschast wird

in Heidelberg mit Freuden begrüßt . Krefelder Samt und

Heidelberger Romantik verheißen ein glänzendes Programm .

Es lebe unsere Fastnachtsschwester , die Seidenstadt Krefeld .

Dr . Neinhaus . Oberbürgermeister .

Ehedrama von Oftersheim vor Gericht.
Mannheim , 22 . Febr . Das Ehedrama von Oftersheim in

der Frühe des 2 . Dezember v . Js . stand vor dem Schöffengericht
zur Verhandlung . Der 47 Jahre alte Albert Völker von

Oftersheim , ein Trunkenbold , fing nachts , wie so oft bei der

Heimkehr aus dem Wirtshaus , wo er von nachmittags bis
1 Uhr nachts zwölf Glas Bier getrunken hatte , mit seiner im
Bette liegenden Frau Streit an . würgte sie und schlug , als die

Frau aus dem Bett sprang , fortgesetzt auf sie ein , warf sie zu
Boden und trat nach ihr . Die Polizei ham hinzu , als er die auf

3 . Fortsetzung .
Er schien unbegrenzt viel Zeit zu haben , die er Hauptfach -

lich darauf verwandte , die eleganten unter den vorübergehen -
den Frauen zu mustern . Er bog in eine Nebenstraße, ' eng
standen die Häuser , hoch aus Lehmziegeln getürmt , mit fein -

geschnitztem Holzwerk an bogigen , überdachten Ballonen, '

Planen aus grober Leinwand schützten fast die ganze Gasse
gegen die Sonne, ' gedrängt schoben sich Menschen durchein -
ander .

Karras machte an einem Hause halt , das gegen die Gasse
ein enges , schön gefügtes Gitterwerk zeigte , und trat ein .
Wieder einmal war er angelangt ! Er hob , sobald er den
Straßenlärm hinter dem Tor wußte , aufatmend die breite
Brust . Sein Gesicht veränderte sich , die strenge , undurchsich -

tige Gehaltenheit siel und machte einer erschöpften Nervosität
Platz .

Er durchschritt das Haus , in dem «r allein zu sein schien ,
und trat in den halb überdachten Hof . in dessen Mitte ein
kleines Basfin aus Fliesen , bis zum Rand voll Wasser , Küh -

lung verbreitete . Auf einem Berg Kissen ließ er sich nieder .
Wie von Zauberhänden bereitet , stand daneben eine kleine
offene brennende Lampe, ' eine verschlossene kupfergetriebene
Büchse , eine Pfeife mit erbsengroßem Kopf , eine lange kup -

ferne Nadel lagen dabei . Karras spießte aus dem dunklen
klebrigen Inhalt der Büchse etwas auf die Nadel , hielt sie
über die Lampe , die das Opium kochte, tat es vorsichtig in die
Pfeife und tat zwei , drei lange Züge , ehe die Pfeife leer
war . Drei , viermal wiederholte er das, ' dann lagen seine
zuckenden Nerven still .

Er legte die Pfeife vorsichtig beiseite , streckte sich aus und
blickte aus halbgeschlossenen Lidern in das Bassin . Er konnte
wieder denken . Was sollte er nun anfangen ? Neues mußte
geschehen , ein Mann wie er hatte nicht Zeit , lange zu rasten .

Leise Schritte nackter Sohlen unterbrachen seine Gedanken -

gänge . Er richtete sich ein wenig auf und sah dem alten Ber -
beriner entgegen , der , den Kops mit einem weißen Tuch
turbanartig umhüllt , das zerfurchte dunkle Gesicht mit den
starken Backenknochen , der breiten Negernase und dem strup -

pigen , weißen Bart in ehrfürchtige Falten gelegt , in den
Hof kam .

„Mohammed Ali ist wieder da , jeden Tag war er da und
fragte , ob der Herr immer noch nicht wieder hier sei ."

„Laß ihn kommen , Said "
, murmelte Karras .

Said nahm sorgsam das Rauchzeug und verschwand . Nach
einer kleinen Weile ließ er Mohammed Ali ein , einen jungen
Aegypter , dessen heiße Kohlenaugen sich vorwurfsvoll auf
Karras richteten .

„Wie habe ich auf Sie gewartet , Monsieur !"' klagte er in
sehr pariserischem Französisch . „Tie verstehen es , Ihre Lente
auf die Folter zu spannen . Wissen Sic denn nicht , was sich
hier ereignet ? "'

Karras zuckte die Achseln . „ Ich hatte eine kleine Ange -

legenheit zu Ende zu führen "
, sagte er faul . Dann sah er

den Aegypter stumm wartend an .

den Hof geflüchtete Frau nochmals mit Fausthieben traktierte .
Die Unglückliche war über und über mit Blut besudelt . Der
Mann wurde unter schwerstem Widerstand auf die Polizeiwache ,
dann durch die Gendarmerie nach Mannheim gebracht , die
schwerverletzte Frau in das Krankenhaus nach Heidelberg . Nach
Heilung der Wunden mutzte sie in die psychiatrische Klinik ge-
bracht werden . Die Aerzte glaubten , daß die Frau ohne Gefahr
am 31 . Dezember die Klinik unter dem Schutz ihrer Verwandten
verlassen könne , aber schon am folgenden Tage abends warf sie
sich beim Bahnhof Oftersheim auf die Schienen und wurde von
einem Zuge zermalmt .

Der Angeklagte wagte es heute , Notwehr gegenüber der Frau
geltend zu machen . Er wurde von dem Gutachter als brutaler
Säufer bezeichnet . Mildernde Umstände wurden ihm versagt
und das Urteil lautete wegen gefährlicher Körperverletzung und
Widerstand auf 1 Jahr Gefängnis ab 2 Monate Untersuchung ?-
Haft .

ErsterSpatenstich für die Siedlung von Weil.
— Weil a . Rh ., 23. Febr . Die Stadt W e i l a . Rh . und die

Deutsche Arbeitsfront haben ein für den Siedlungsgedanken
in der Südwestecke des Deutschen Reiches bedeutsames Werk
in Angriff genommen . In unmittelbarer Nähe der Schweizer
Grenze , ca . 500 Meter von der Zollübergangsstelle Otterbach
entfernt , wird eine Siedlung entstehen , die Zeugnis davon
ablegen wird , wie auch hier die nationalsozialistische Idee , den
schaffenden deutschen Menschen wieder enger mit seiner Scholle
und seiner Heimat zu verbinden , in die Tat umgesetzt wird .

Der erste Spatenstich erfolgte am Samstagnachmittag durch
den Gauwalter der DAF . Fritz P l a t t n e r , der dadurch auch
nach außen hin die Bedeutung des in Angriff genommenen
Werkes kennzeichnete .

Die neue Siedlung wird insgesamt 53 Kleinsiedle r -
ft eilen und Eigenheime umfassen . Die Bauarbeiten werden
so beschleunigt werden , daß schon im Herbst ber größte Teil
der Siedlungshäuser beziehbar sein wird . So wird im Süden
von Weil ein ganz neuer Ortsteil entstehen , der sich mit
seinen sauberen und schmucken Bauten vorzüglich dem Ge -
lande anpassen wird .

Siedler sind in erster Linie Stammarbeiter der Weiler
Industrie . Die Kosten werden durch Eigenmittel , durch Selbst -
hilfearbeiten und Darlehen bestritten . Die Errichtung geschieht
im Benehmen mit dem Heimstättenamt der DAF . und den
Siedlern nach den vom Träger der Siedlung , der Stadt Weil ,
festgelegten Plänen .

. Ettlingen , 22 . Febr . ( Einbruch im Finanzamt .) In der
Nacht zum Samstag stiegen Einbrecher mittels Leiter durch
das Aborisenster in das Innere des Finanzamtes und öss-
neten durch Ausmeißelung des Türpfostens die eiserne Türe
zu den Kassenräumen . Der Versuch , den Kassenschrank zu
öffnen , mißlang nnd die Gauner zogen nnverrichteter Sache
wieder ab , nachdem sie verschiedene Schubladen durchwühlt
hatten . Nach den Einbrechern wird eifrig gefahndet .

Kehl , 22. Febr . ( Schwerer Betriebsunfall .) Aus noch nicht
geklärter Ursache explodierte in einer hiesigen Fabrik der
Oelabscheidcr einer Kolbendampfmaschine . Zwei in der Nähe
befindliche Personen erlitten erhebliche Verbrennungen und
Splitterverletzungen und mußten ins Krankenhaus verbracht
werden .

Mohammed Ali wand sich ein wenig . „ Wir brauchen
Sie tatsächlich sehr "

, sagte er endlich rasch , »Ihre Erfahrung ,
Ihren Rat , Ihre Verbindungen —"

„Sie haben eingesehen , daß es nicht damit getan ist , zu
brüllen und sich totschießen zu lassen ?" fragte Karras brüsk .

Mohammed Ali senkte ein wenig den Kopf . Ihm , der
mit allen Fasern an das freie Aegypten glaubte , ohne die
britischen Soldaten im Land und die britischen Kreuzer an
der Küste , mißfiel aufs äußerste die kalt geschäftsmäßige Art
des Fremden — den er doch brauchte .

„ Es ist sicher nicht damit getan ", gab er endlich zu , „doch
es ist ein Anfang . Alles muß hier in Kairo anfangen . Was
wir aber brauchen — was jede Revolution braucht , in aller -
erster Linie , sind Waffen ."

Mohammed Ali schwieg für einen Augenblick . Er hoffte
insgeheim und gläubig , Karras werde ihm nun sofort einen
Posten Waffen anbieten . Karras mußte nach Mohammed
Alis Meinung alles können und haben , er mußte auch Was -
fen aus dem Aermel schütteln können . Doch Karras tat ihm
den Gefallen nicht . Karras schwieg .

„Sehen Sie "
, fuhr der junge Aegypter nach einer kleinen

Weile unsicher fort , „wir haben uns ja natürlich überlegt ,
daß wir uns vielleicht selbst Waffen verschaffen könnten . Ein
paar von uns , frühere Kommunisten , sind dafür ? wir sollten ,
sagen sie , nach und nach immer wieder Polizeiposten über -

fallen und ihnen die Waffen wegnehmen . Revierwachen , ein -
zelne Soldatengruppen — wie man es früher in Europa ver -
sucht hat . Aber wir halten nichts davon . Wir meinen , wir
kämen dadurch nur in Schwierigkeiten , es wäre besser , die
Waffen zu kaufen , die wir brauchen ."

„Haben Sie Geld ? " fragte Karras lakonisch .
„ Geld haben wir wohl —" antwortete Mohammed Alk

zögernd , „aber wir wissen nicht —"

Karras lachte . „Nein , natürlich wissen Sie nicht , darum
kommen Sie ja zu mir "

, sagte er . „ Ich will sehen , was ich
für Sie tun kann . Es ist freilich im Augenblick nicht leicht .
Doch die miserabelsten , minderwertigsten Dinge gehen nach
Abessinien und werden dort begierig ausgenommen . Es ist
nicht so einfach wie noch vor zwei Iahren . Aber trotzdem —"

er überlegte eine kleine Weile, ' es war ganz still, ' Moham -
med Ali hütete sich sehr , ihn zu stören .

„Die meisten Waffen gehen jetzt nach Abessinien "
, begann

Karras nach einer Weile wieder , und er sprach wie ein Do -

zent im wirtschasts - geographischen Seminar , keineswegs wie
ein Mann düsterer , verborgener Geschäfte , „ ans dem Weg
über Berbera . An die kommen wir nicht . Aber es gibt
auch andere , die gehen nach Port Sudan und von da mit
der Bahn nach Sennar , dritte , die gehen nilauswärts von
Alexandria nach Sennar , um dann auf dem Blauen Nil nach
Abessinien zu schwimmen . An die können wir !"

Mohammed Ali sah ihn erstaunt an . „Sie meinen , baß
Sie an Waffen können , die für Abessinien bestimmt sind ?"

fragte er unbehaglich erstaunt .
Karras nickte gleichmütig . „Aber gewiß . Vorausgesetzt ,

ich kann die Abessinier überbieten .
" Er sah dem jungen

Mann ins Gesicht . „Es stört Sie wohl , anderen Leuten die

Waffen wegzukapern ? " fragte er . „Sie machen wohl mit

Gefühlen Politik ?"

Mohammed Ali schüttelte sich wie ein Esel unter schwerer
Last . „Nein "

, stieß er endlich hervor , „Sie haben recht . Es

ist mir gleichgültig . In - erster Linie kommt mein eigenes
Volk ."

Karras hütete sich , zu lächeln , wie er Lust hatte . „Recht so" ,
lobte er toternst .

Der Aegypter sah eine Weile auf seine Hände , die un -

Juchthaus für Keiratsfchwtnöter .
Mannheim , 22 . Febr . Wegen Heiratsschwindels in drei Fäl -

len verurteilte das Schöffengericht den 45jährigen geschiedenen
Wilhelm Bischofs aus Karlsruhe - Rüppurr zu zwei Jahren
Zuchthaus , mit Einschluß einer am 28. Oktober v , Js . in Bad
Dürkheim erkannten Gefängnisstrafe von drei Jahren zu einer
Gesamtzucht Haus st rase von drei Jahren sechs
Monaten , sowie zu 250 NM . Geldstrafe oder weiteren füns
Tagen Zuchthaus . Außerdem wurde der in Bad Dürkheim er -
kannte Ehrenverlust von drei Jahren auf sechs Jahre erhöht .
Da der Angeklagte auf Grund ähnlich gelagerter Fälle in seinem
Vorstrafenregister ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher ist,
wurde ferner Sicherungsverwahrung ausgesprochen .

Der Angeklagte wußte unvermögende Mädchen unter dem
Vorwand , sie zu ehelichen und sich selbständig machen zu wollen ,
um ihr « Spargroschen zu bringen . Mit dem Gelbe befriedigte
er seine eigenen Bedürfnisse .

Todessturz vom Keuboden.
Untermutschelbach ( b . Pforzheim ) , 23. Febr . Vom Heu -

boden gestürzt ist die 61 Jahre alte Ehefrau des Wagner -
meisters Konstantin . Sie war sofort tot .

Tödlicher Motorradunfall .
Reilingen ( bei Schwetzingen ) , 22. Febr . Zwei Lehrlinge

aus Reilingen , die mit dem Motorrad von Mannheim heim -
wärts fuhren , wollten bei Brühl einen Lastwagen überholen .
Im gleichen Augenblick kam aus entgegengesetzter Richtung
ein zweiter Lastwagen , der das Motorrad ' erfaßte und zu
Fall brachte . Der 16jährige Beifahrer Paul Kiel wurde
über den Fahrer hinweg auf die Landstraße geschleudert und
erlitt einen schweren Schädelbruch , der den sofortigen Tod
zur Folge hatte . Der Fahrer kam mit leichteren Verletzun -

gen davon . Die Schuldfrage muß noch geklärt werden .

Zu der Gasvergiftung in Kehl.
Kehl , 23 . Febr . Wie bereits gemeldet , wurden die Ehe -

leute Bauunternehmer Friedrich Nückles am Freitag vor -

mittag in ihren Schlafzimmern tot in ihren Betten aufge -

funden . Wie die Feststellungen ergaben , liegt ein tragischer
Unglücksfall vor . Die etwas leidende Frau war des Nachts

aufgestanden , um auf dem Gasherd einen Tee zu kochen .
Sie vergaß dabei , den Haupthahnen zu schließen , wodurch ein

solch starker Druck entstand , daß der Gummischlauch am

Gasherd absprang und das Gas in die Küche und in das

daneben befindliche Schlafzimmer der Eheleute strömte und

so den Tod der in den 60er Jahren stehenden Personen her -

beiführte .
Im Gefängnis erhängt .

Zweibrucken , 22 . Febr . Der vom Schöffengericht am 19. Fe -

bruar wegen falscher Anschuldigung zur höchstzulässigen Strafe
von einem Jahr Gefängnis verurteilte 40 Jahre alte Karl

Gebhardt aus Lahr in Baden wurde am Donnerstag
früh tot in seiner Zelle aufgefunden . Er hatte sich über Nacht
erhängt .

Pforzheim , 22 . Febr . ( Lcbensrettung .) Der 16 jährige

Metzgerlehrling Eugen Laquai rettete einen 5jährigen
Knaben , der am Ufer der Enz spielte und dabei ins Wasser

fiel , vor dem Ertrinkungstode .

ruhig an seinem Anzug herumsingerten . „Und was — ?"

fragte er endlich unsicher .
Karras lachte trocken . „Sie sollten sich, lieber Mohammed ,

auch solche Schamgesühlchen abgewöhnen , wenn Sie wirklich

Politik machen wollen "
, riet er . „ Fragen Sie ruhig , was

meine Vermittlung tostet . Ich bin nicht böse darüber . Was -

fen sind Waren wie alle anderen auch — nur schwieriger zu
beschaffen selbstverständlich ."

Mohammed Ali lächelte verlegen . „Was — ? " fragte er

noch einmal .
„Zunächst « inen Reisevorschutz von hundert Pfund . Ich

werde sehen , was sich aus meiner Reise ergibt , und wenn

ich zurückkomme , werden wir weitersprechen ."
-X-

Unter der heftigen kretischen Sonne , die von den weitzen
Würfelhäuschen gewaltsam abprallte und doppelt stark in die

Strahe fiel , ging Karras zum Hauptplatz von Kandia . Ein

paar Frauen sahen sich verstohlen nach dem Mann um . Kar -

ras beachtete sie nicht .
Während er über dieser faulen , halb erweckten Stadt ein

ziemlich verfallenes Kastell thronen sah , das von der Vene -

zianerzeit , von der großen Zeit der Insel erzählte , während
er seinen Weg suchte zwischen hochbepackten mißmutigen Esel -

chen , Frauen , die Gefäße auf den Köpfen trugen , Männern ,
die nichtstuerisch dahinschlenderten — währenddessen dachte er

an Mabel Mawson und den Grund , ans dem er nun trotz
allem wiederum für sie etwas zu tun im Begriff war . Er

war nicht in sie verliebt , bestimmt nicht : er wußte nicht genau ,
wie eine Frau sein mußte , die ihm gefährlich werden , die

ihn wirklich und ganz fesseln konnte , daß es aber nicht Mabel

Mawson war , wußte er . Was aber war es , wenn er nicht in

sie verliebt war ?
Der unbestreitbare Reiz , den sie besaß ? Die sonderbar

natürliche Art , mit der sie jeden Menschen , den sie brauchte ,
vor ihren Wagen spannte , mit dem besten Gewissen der Welt ,
als sei es das Selbstverständlichste , daß alle Welt ihr , Mabel
Mawson , diene ? Er wurde sich darüber nicht klar . Er wußte
nur , es war ihm unmöglich , sich Deales Anruf zu entziehen )
es war unmöglich , zuzusehen , wie die Frau sich in eine
Patsche begab , aus der sie vielleicht nur mit dem Verlust
ihrer Unbefangenheit der ganzen Welt gegenüber hervorgehen
würde — einem Verlust , der , fühlte Karras , ein sehr trau -

riges Ereignis sein würde .
Nein , wirklich , man durfte derlei nicht geschehen lassen ,

auch wenn man im übrigen mit dem „Silverking "
, seiner

Eignerin und der ganzen Besatzung nichts mehr zu tun haben
wollte .

Karras erreichte den Hauptplatz . Gegenüber einer alten
Moschee , die anscheinend als Lagerraum diente und deren
schlanke Minaretts man zur Hälfte abgebrochen hatte , daß
d,e Stümpfe sinnlos zum blauen Himmel aufstarrten , fand
Karras das Kaffee der besseren Herren von Kandia . Trotz
der vormittäglichen Stunde war es stark besetzt . Junge Herr -
cken , von schreiender Eleganz , saßen reglos , starrten auf die
Tauben , die pickend und gurrend über das holperige Pfla -
ster liefen , und ließen lila und gelbe Seidenstrümpse unter
hechtgrauen Hosen von verwegenem Hüftschnitt bewundern .
An ein paar größeren Tischen saßen gebeugte Rücken , Köpf «
fast nicht erkennbar , die kleine eingepackte Dinge von Hand
zu Hand gehen ließen . Heftig sprachen anderwärts Levan -
tiner , Griechen , Armenier , Türken , Italiener , Aegypter auf -
einander ein : fast überall waren die Italiener die Einkäufer ,
die anderen die Verkäufer . Abessinien wagte sich bis auf den
Hauptpla ^ von Kandia und warf fette Gewinne ab .

(Fortsetzung folgt .)
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2 . 1 Sieg in Spanien :

Deulscher Fußball triumphiert in Barcelona.
Deutschland kehr! das Ergebnis von Köln um / Der größte Erfolg des deutschen Fußballsports / Glänzendes Spiel der Deutschen

vor 60000 Zuschauern / Für Kohmann spielte Sissling — Fath schoß beide deutschen Tore.

Die Revanche ist geglückt.
Was die deutsche Sportgemeinde kaum zu hoffen gewagt

hatte ist eingetreten : Deutschland beendete seinen zweiten
Fußball -Länderkampf gegen Spanien mit einem verdienten
und in großem Stil erkämpften Siege von 2 : 1 Toren ,
der umso schöner ist und schwerer wiegt , da er ja im Lande
des Gegners , in dem glänzend besetzten Riefen -Stadion im
Montjuich -Park zu Barcelona , errungen wurde . Damit hat
die neue Länderspiel - Serie des Deutschen Fußball -Bundes ,
die ihr Ziel und ihre Krönung im Olympischen Fußball -Tur -

nier finden wird , einen Auftakt genommen , wie man sich
ihn schöner nicht denken kann .

Deutschland siegte mit 2 :1 und nahm so mit dem gleichen
Ergebnis Revanche für den im vorigen Sommer in Köln
verlorenen ersten Kampf . Seppl Fath aus Worms über -

wand den spanischen Nationalheros Ricardo Zamora zwei -

mal mit wunderbaren Schüssen und verhalf so der deutschen
Mannschaft zu einem großen , aber auch verdienten Siege .
Denn — unsere ganze Mannschaft befand sich in einer glän -

zenden Verfassung und war der spanischen in der Gesamt -

leistung unbedingt überlegen . Es gab zwar in der Hinter -

Mannschaft einige Schwächen , die aber den Gesamteindruck
nur unwesentlich beeinträchtigten .

Ansere Elf in Barcelona.
Die deutsche Fußball - Expedition , die die Reise nach Bar -

celona im Flugzeug machte , traf wohlbehalten aus dem Flug -

platz in Barcelona ein . Zur Begrüßung hatten sich neben
Vertretern des spanischen Fußball -Verbandes auch der

deutsche Generalkonsul und zahlreiche Mitglieder der deut -

schen Kolonie eingefunden , die den Fußballspielern einen herz -

lichen Empfang bereiteten . Das Wetter war schön und warm ,
kühlte aber inzwischen etwas ab . Alle Spieler hatten den

Flug gut überstanden , nur „Karlchen " Hohmann aus Ben -

rath , der schon vorher körperlich nicht ganz auf der Höhe war ,
kam etwas indisponiert in Barcelona an .

Am Samstag morgen absolvierte die deutsche Mannschaft
im Stadion ein halbstündiges Training , das zufriedenstellend
verlief . Alle Spieler zeigten sich in bester körperlicher Ver -

sassung . Das Stadion löste bei der gesamten deutschen Ex-

pedition restlose Bewunderung aus . Die prachtvolle Anlage
hat — wenigstens soweit es sich um das Fußball -Stadion han -

delt — in Deutschland nicht seinesgleichen . Der Platz weist
einen Rasen auf , wie er in England nicht besser sein könnte .
Dr . Nerz und Dr . Baumens äußerten sich sehr bewundernd
über die Kampfstätte . Der wundervoll gepflegte Rasenboden
federt und wird den deutschen Spielern sicher gut liegen .

Bei dem Training zeigte es sich , daß Hohmann seinen

„Flug " noch nicht überstanden hatte . Die Expeditionsleitung
entschloß sich daher für ihn Siffling auf halbrechts spielen
zu lassen . Auch in der Verteidigung wurde eine Umstellung
vorgenommen , Münzenberg spielt rechts und Munkert auf
seinem angestammten linken Verteidigerposten .

Am Vorabend des großen Kampfes war die deutsche Ex-

pedition beim Bürgermeister von Barcelona eingeladen ,
anschließend begab sie sich zu einem Empfang beim
Generalgouverneur der katalonifchen Regierung . Die an -

wefenden deutschen Sportjournalisten waren Gäste der spa-

nischen Sportpresse .

1 :1 in der ersten Kalbzeil.
60 000 im Stadion .

^ Das Stadion im Montjuich - Park war am Sonntag bei

Beginn des Spieles mit 60 000 Zuschauern restlos gefüllt .
Ein ganz großartiger Besuch für spanische Verhältnisse , wenn
man bedenkt , daß seit der Einweihung des Stadions im

Jahre 192g eine solche Zahl nicht mehr erreicht worden war .
Unter den Ehrengästen bemerkte man den deutschen Botschaf -

ter in Madrid , Graf W e l c z e k, den deutschen Generalkonsui
Dr . Köcher aus Barcelona , den Generalgouverneur von
Katalonien M o l e s und Vertreter des spanischen und deut -

schen Fußball -Verbandes . Das Stadion selbst bot einen präch -

tigen Anblick in der Buntheit seiner Farben und in seinem
Fahnenschmuck . Ueber dem Haupteingang wehten die Haken -

kreuz -Flagge , die spanische und katatonische Fahne , daneben
die Olympia -Flagge mit den fünf Ringen .

Das Wetter war schön , nur wehte der Wind etwas allzu
heftig . Er kam von der Seite und störte hie und da den Fluß
des Spieles nicht unwesentlich .

Mit einer Verspätung von etwa 20 Minuten kamen

beide Mannschaften nebeneinander ins Spielfeld gelaufen .
Voran die beiden Torwartriesen Ricardo Zamora und Hans

Jakob , von der Menge mit großem Beifall begrüßt . Die

deutsche Mannschaft nahm vor der Haupttribüne Aufstellung
und hob den Arm zum Deutschen Gruß . Dann rief der bel -

gifche Schiedsrichter John Langenus die beiden Spiel -

führer Fritz S z e p a n und Ricardo Zamora zum Losen.

Zamora überreichte unserem Mannschaftskapitän eins « Blu -

menstrauß . Szepan gewann die Wahl und dann formierten

sich die Ländermannschaften in den vorgesehenen Aufstellun -

gen , also mit :

Spanien :

Vantolra

Fath

Zabalo
Bertolt

L. Regueiro

Aedo
Lecue

Jrraragorri

Szepan
Grämlich

Munkert
Deutschland :

Zamora

Muguerza
Langara

*

Lenz Siffling
Goldbruuner Janes

Münzenberg
Jakob

Emilin

Lehner

Mit zwei schnellen Vorstößen , die aber beide nur ins Aus

führten , eröffnete Spanien den Kampf . In der deutschen Hin -

termannschast bemerkte man eine leichte Nervosität , die sich

jedoch bald legte . In der fünften Minute hatte Deutschland
die erste große Chance . Fath gab an Szepan , der den Ball an

Lenz weiterleitete . Lenz setzte eine Bombe an die Querlatte ,

den Ball hätte Zamora unmöglich halten können . Gleich dar -

auf mußte Jakob sein Können beweisen , der Regensburger

rettete eine gefährliche Situation . Nun kam der deutsche

Sturm in Fahrt , er kombinierte hervorragend , ganz besonders

war es die linke Seite mit Fath -Szepan . die sich verschieden »-

lich schön durchspielte . Fath befand sich in der 10 . Minute

in guter Schußstellung , sein Schuß war wohl plaziert , aber

nicht scharf genug . Zamora erwischte den Ball . In der Hin -

termannschast klappte noch nicht alles , Janes und Münzen -

berg mißverstanden sich oft . In der 13. Minute zögerte Ja -

nes , den heranstürmenden Jrraragorri anzugreifen , der Spa -

nier kam bis zur lö -Meter -Grenze , schoß aber übers
Tor . Spaniens Sturm setzte sich nun — angefeuert von den

spanischen Zuschauern — für einige Zeit vor dem deutschen
Tore fest . Unsere Hintermannschaft mußte schwer arbeiten ,
um die Kombinationen der spanischen Angriffsreihe zu zer-

stören . In der IS . Minute wurde Goldbrunner von Langara
umgangen , der Spanier kam bis fünf Meter vor das deutsche
Tor , schoß , aber Jakob st reckte sich und verhinderte ein

schon fast sicher scheinendes Tor .

Deutschland führt mit 1 : 0.
Nun kam auch der deutsche Sturm wieder zu Wort . Szepan

und Fath spielten sich durch , Fath stand plötzlich fünf M e -

ter vor Zamora , machte noch einen Schritt und

schoß dann unhaltbar in die kurze Ecke . Verdutzte

spanische Gesichter, Jubel in der deutschen Kolonie .
Die Spanier gingen nun auf den Ausgleich aus . Jrrara -

gorri und Langara griffen immer wieder an , verstanden es

aber nicht , einige Schwächen unserer Verteidigung auszu -

nützen . Einen Strafstoß für Spanien , den Regueiro unheim -

lich scharf trat , hielt Jakob in großer Manier . Jakob stand

nun mehrmals im Mittelpunkt der Ereignisse , bewies aber

immer seine Meisterform und rettete auch die gefährlichsten
Situationen . Das Tempo des Spieles steigerte sich jetzt, der

deutsche Sturm hielt sich ausgezeichnet , dagegen hatte sich die

Hintermannschaft immer noch nicht ganz gefunden .
Nur Jakob , Grämlich und Munkert waren groß in Fahrt ,

ein Glück für unsere Mannschaft . Spaniens Angriffe verzet -

telten sich zu sehr in Einzelaktionen , der Linksaußen Emilin

war schwach , er brachte seine Flanken nicht richtig herein . Im

deutschen Angriff konnte sich Fath immer wieder gegen

Zabalo durchsetzen, dagegen litt die rechte Seiti , Lehner - Siff -

ling etwas unter dem schwachen Spiel von Janes , der immer

noch nicht richtig im Bilde war . In der 32. Minute hatte

Deutschland wieder eine große Chance . Diesmal setzte Sze -

pan eine Bombe an die Latte und kurz darauf schoß Lenz

scharf vorbei .
In der 35 . Minute schied Spaniens Mittelläufer Muguerza

angeblich wegen Verletzung aus . Für ihn kam Sole in die

Mannschaft . Die Deutschen waren ob dieser Auswechslung
etwas verblüfft . Ein kurzer Moment der Verwirrung und

schon hatte Spanien ausgeglichen .
Fast im gleichen Augenblick , als Sole eintrat , erreichte

eine Flanke von Emilin den Halbrechten Regu »

eiro , der unhaltbar einschoß . Spaniens Zuschauer
rasten vor Begeisterung und feuerten ihre Mannschaft stür -

misch an . Deutschlands Hintermannschaft hatte einige bange
Minuten zu überstehen . Jakob , Munkert und Grämlich
schafften aber immer wieder Luft . Einmal rettete Jakob nach
einem Deckungsfehler von Münzenberg im letzten Augenblick .
Nun wechselte Spanien schon wieder einen Mann aus , Ber -

toli , der rechte Läufer , verließ den Platz , für ihn kam P e -

dro Regueiro aufs Spielfeld . Gleich nach dieser Ver -

Änderung in der spanischen Mannschaft war Halbzeit .

2 :1 für Deutschland.
Zu Beginn der zweiten Halbzeit bemerkte man wieder

Schwächen in der deutschen Verteidigung . Unsere Abwehrleute
begriffen die Schachzüge der spanischen Stürmer nicht, sie lie -

ßen sich immer wieder überrumpeln . Spanien drängte ,
Deutschland hatte nur drei Stürmer vorne , Szepan und Siss -

ling halfen in der Verteidigung aus . Im Sturm setzte sich
Lenz hart ein , konnte aber allein vorerst nichts ausrichten .
Nach 15 Minuten kam die deutsche Elf wieder auf Touren , der

Ansturm Spaniens war überstanden , nun trat auch die deutsche
Fünserreihe wieder in Tätigkeit . Gute Kombinationen ge -

fährdeten das spanische Tor , in dem aber Zamora glänzende
Paraden zeigte . In der 2g . Minute war er aber gegen Fath
wieder machtlos . Der Wormser lief auf das Tor zu und

schoß plötzlich ganz unerwartet mit dem rechten Fuß . Zamora
war darauf nicht gefaßt , Deutschland führte 2 : 1.

Das war das Zeichen zu einer Generaloffensive
der Spanier , die nun stürmisch angriffen . Der Rechtsaußen
Vantolra gab einen phantastischen Schuß ab , der ganz knapp
neben dem Torpfosten ins Aus ging . Die Offensive der Spa -
nier dauerte jedoch nicht lange . Bald war die deutsche Mann -
schast wieder Herr der Lage , und zwar mehr noch als vor -
her , da nun auch die Hintermannschaft an Sicherheit gewonnen
hatte . Deutschlands Elf spielte vorsichtig, aber nicht defensiv .
In den letzten zehn Minuten brauchte man keine Angst mehr
um den deutschen Sieg haben , da sich unsere Mannschaft meist
in der spanischen Spielhälfte aufhielt . Spaniens Hinter -
Mannschaft bekam viel zu tun , konnte aber weitere Erfolge
der Deutschen vereiteln . Mit einem letzten deutschen Vorstoß
ging der große Kamps zu Ende . Unter großem Jubel der
zahlreichen deutschen Zuschauer verließen unsere Spieler glück -
strahlend den Platz .

Deutscher Angriff besser als der spanische.
Die große Ueberraschung in der deutschen Mannschaft war

das glänzende Zusammenspiel des Sturms , der effektvoller als
der vielgerühmte spanische Angriff wirkte . Unsere Stürmer
arbeiteten viele klare Torgelegenheiten heraus , hatten aber
verschiedentlich Pech lLattenschüsse! ) . Bester Mann im An -
griff war der zweifache Torschütze Fath , ihm stand aber
Szepan als der große Dirigent und geistige Führer des
deutschen Stürmerspieles nicht viel nach. Auch der Mittel -
stllrmer Lenz fand sich gut zurecht. Er setzte sich kraftvoll

. ' i " 0 verstand sich auch mit seinen Nebenlenten sehr gut .
siffling war zunächst nicht recht in Form , wurde aber
später besser. Lehner konnte sich diesmal nicht so durch -

setzen , wie man es von ihm sonst gewohnt ist . Das lag aber
hauptsächlich an der schwachen Verfassung von Janes , der
einen ausgesprochen schlechten Tag hatte . Der beste Läufer
war Rudi G r a m l i ch , der unermüdlich in der Abwehr arbet -
tete , darüber aber auch den Aufbau des Spieles nicht vergaß .
Goldbrunner spielte ausgesprochen defensiv . Er hatte die
Aufgabe , den schußgewaltigen Mittelstürmer Langara „kalt "

zu stellen und diese Aufgabe löste der Münchener glänzend .
Langara kam sehr selten gut zum Schuß . In der Verteidi -

gung war Munkert besser als M ü u z e n b e r g. Der
Nürnberger zeigte vor allem ein gutes Stellungsspiel und eine
ausgezeichnete Kopfballtechnik . Hans Jakob im deutschen
Tor bewies auch in diesem Kamps wieder , daß er d e r Tor -

Hüter Deutschlands ist. Der Regensburger Riese wehrte be-

sonders in der ersten Halbzeit glänzend und erhielt viel Bei -

fall . Die spanischen Stürmer schössen fast nur hoch und diese
Tatsache kam natürlich dem bei hohen Bällen besonders siche-
ren Jakob nur gelegen .

Die spanische Mannschaft lieferte ebenfalls einen
guten Kampf . Sie ließ aber die große Linie in der Mann -

schaftsarbeit vermissen , die Spieler spielten viel zu viel für
sich , besonders die Stürmer , die meist allein durchkommen
wollten , sich aber dabei immer wieder an der deutschen Ab-

wehr festrannten . Die gefährlichsten spanischen Stürmer
waren Jrraragorri und Langara . Der Linksaußen Emilin
war nicht in bester Form , der rechte Flügel Vantolra -
L . Regueiro wurde von Grämlich hervorragend abgedeckt. Von
den Läufern — es waren ja deren fünf — hinterließen Lecue
und Pedro Regueiro den besten Eindruck . Das Glanzstück
der spanischen Mannschaft bildeten die beiden Verteidiger Za -
balo und Aedo . Meister im Kopfballspiel , dazu unerhört
startschnell und sicher im Abschlag. Zabalo hatte die schwere
Probe zu bestehen , da er ja Fath gegen sich hatte . Ricardo Za -
mora zeigte verschiedentlich großes Können . Er fing hohe
Schüsse in alter Meisterschaft , ließ aber beim Herauslaufen
die frühere Entschlußkraft vermissen . Dies kam gerade bei
den beiden deutschen Treffern klar zum Ausdruck .

Das Schöne an diesem großen Treffen war , daß kaum
Fouls vorkamen . Beide Mannschaften spielten fair und ritter -
lich , und auch die Zuschauer benahmen sich sehr sportlich , ob -
wohl sie es an Anseuerung der spanischen Mannschaft be -
stimmt nicht fehlen ließen . Sie erkannten aber auch die guten
deutschen Leistungen mit Beifall an .

Der Schiedsrichter John Langenus -Belgien amtierte
sehr korrekt und regelsicher . Einige AbseitS-Fehlentscheidun ,
gen sollen ihm nicht angekreidet werden .
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Pechvogel Mühlburg
verliert gegen Pforzheim unverdient mit 1 : 2 Toren — Torwart Decker mutzte verletzt ausscheiden.

Ein eutscheidungsschweres Spiel ! Hier winkte die Mei -
sterschaft, dort grinste das Abstiegsgespenst . Grund genug ,
um den Platz zu füllen .

Zwei kampferprobte Mannschaften mit klangvollen Na -
men betraten die Kampfbahn und spielten mit Erbitterung
um den Sieg . Nicht immer hochklassig und bezaubernd . Nein ,
die beiderseitige Spielhärte ließ erlesene Kunstfertigkeiten
und spielerisches Beiwerk nicht zu . Verbissenheit , Angst , Zu -
fälligkeiten waren mehr am Werk als Verstand , Ruhe , Ueber -
legung und Kaltschnäutzigkeit .

Noch gedämpfter und zerrissener waren die Leistungen
nach der bedauerlichen Verletzung (Kieferbruch und Gehirn -
erfchütterung ) des Torwarts Becker , der nach viertelstün -
digem Spiel vom Platze getragen wurde . Obwohl der Er -
satztorwart Gruber seine Sache recht gut macht«, lastete dieses
unverdiente Mißgeschick lähmend auf der Mühlburger Mann -
fchaft. Ein schwerer , unverdienter Schicksalsschlag ! Hoffen
wir , daß er nicht der Schicksalsschlag wird . . .

Auch mit 10 Mann zwang Mühlburg seinen Gegner mit
respekterheischender Nachhaltigkeit in seine Spielhälfte zurück.
Aber das unentwegte Drängen und die deutliche Ueberlegen -
heit in der zweiten Spielhälfte führten nicht ziffernmäßig
zum Erfolg . Schlechte Schüsse, viele Schnörkel und Umstand -
lichkeiten raubten dem Angriff Durchschlag , Härte und den
Erfolg . Dazu kam immer wieder die Ungnade des Schick -
fals , kohlrabenschwarzes Pech. Den Rest kann man sich den-
ken . Mühlburgs Energien entluden sich in überschäumender
Wucht. Pforzheim hatte zeitweise nichts zu bestellen. Aber
sie zündeten nicht. Sie führten nur zu Andeutungen und
Skizzen . Und das Publikum will greifbare Erfolge , kra-
chende Treffer sehen.

Pforzheim hat diese Klippe mit Riesenglück umsegelt .
Eine komplett gebliebene Mühlburger Elf hätte ein anderes
Resultat herausgewirtschastet . Das ist und bleibt Tatsache.
Aber Pforzheim hatte diesmal das Glück in alleiniger Son -
derpacht . Spielerisch konnte der angehende Meister nicht
meisterlich überzeugen . Er nannte zwar eine verteufelt
flinke und ballflchere Verteidigung sein eigen und hatte auch
in den Stürmern Fischer , Müller und Wünsch ganz hervor -
ragende Strategen . Aber Pforzheim zeigte keineswegs die
„Linie " eines SpV . Waldhof . Nur Fischers ideenreiches An -
grisssspiel überragte die im übrigen solide Hausmannskost
der Pforzheimer .

Schiedsrichter S e l z a m-Heidelberg amtierte recht und
— von zwei schwerwiegenden Benachteiligungen Mühlburgs
abgesehen — gerecht.

Spielverlauf : Mühlburg beginnt sofort zu drängen .
Umfassende Angriffe bringen das Pforzheimer Tor wieder -
holt in Gefahr . Im Gegenstoß köpft Müller ganz knapp am
Mühlburger Torpfosten vorbei .

In der 13. Minute schießt Fach einen 25-Meter -Strafstotz
so unerhört wuchtig auf das Pforzheimer Tor , daß Nonnen -
macher den Ball wohl berühren aber nicht aufhalten konnte .
Knapp sauste er unter die Latte . 1 :0. Mühlburg führt .
Kurz darauf wirft sich Becker im Hechtsprung auf das Leder
und rettet , wirb jedoch im Zusammenprall mit Wünsch schwer
verletzt und scheidet aus . Gruber zieht für ihn das Trikot

an . Der weitere Verlauf steht ganz unter dem niederfchmet -
ternden Unglücksfall des Torwarts . Das Spiel ist über weite
Strecken zerrissen und glanzlos . Nachdem Gruber zwei ge-
fährliche Sachen glänzend gewehrt hat , gelingt es dem Pforz -
heimer Rechtsaußen Müller in der 35. Minute , mit einem
prachtvollen Zuspiel Fischers die gesamte Verteidigung zu
umspielen und aus kürzester Entfernung den Ausgleichstref -
fer zu erzielen .

Die Partie steht 1 : 1. Das Rennen beginnt von neuem .
Mühlburg greift wieder von allen Seiten an . Doch Pforz -
heims Torwart hält fabelhaft . Kurz vor der Pause tritt
Fischer einen Strafstoß so kopfgerecht in den Strafraum der
Mühlburger , daß Rauh den Ball ohne große Mühe zum
zweiten Treffer einköpft . 1 :2.

Recht dünn setzt die zweite Spielhälfte ein . Dann drän -
gen die Mühlburger trotz Hagel und Regen den Gegner
überzeugend zurück. Man sieht, sie wollen es schaffen. Mühl -
burger Kampfgeist ist erwacht . Fach läßt eine schöne Ge-
legenheit verstreichen . Pforzheim verstärkt die Verteidigung .
Die Parole heißt nur noch , Resultat halten . Und wirklich ,
die ausgezeichnete Verteidigung mit dem unverwüstlichen
Oberst und dem Assistenten aus der Läuferreihe und dem
Sturm retten das schwankende Schiff mit Mühe und Not
in den Hafen . Mühlburgs fliegender Endspurt kam zu spät.

Fuszballergebnissedes Sonntags
Länderspiel :

In Barcelona : Spanien — Deutschland 1 :2 (1 :1)
Gauspiel :
In Berlin : Brandenburg — Bayern 0 :7 (0 :4)

Süddeutsche Meisterschaftsspiele :
Gan Südwest :

Union Niederrad — Phönix Ludwigsh . 2 :3 (0 :2)
FK Pirmasens — Kickers Offenbach 6 :0 (2 :0)
FV Saarbrücken — FSV Frankfurt 8 :0 (OKI)
Borussia Neunkirchen — Opel Rüsselsh . 7 :3 (3 :0)

Gau Raden :
VfB Mühlburg — 1. FC Pforzheim

Gau Nordhesse « :
1 . FC Hanau 93 — Spielverein Kassel
SC 03 Kassel — VfB Friedberg 04

1 :2 (1 :2)

3 :1 (2 :1)
0 :0

Mellenstand in Aden.
Spiele gew . unent . veN . Tore Punk «

1. 1 . FC Pforzheim 15 10 a 3 39 :19 22: 8
2. SV Waldhof 13 9 l 3 45 :23 19 : 7
3. Karlsruher FB 15 8 3 4 41 :28 19 :11
4 . VfR Mannhelm 15 6 5 4 33 :39 17 : 13
5 . Amte . Viernheim 15 5 4 6 24 :32 14 :16
6. Germ . Brötzingen 14 5 2 7 26 :29 12 :16
7. Fretburger FC 14 5 2 7 34 :43 12:16
8. VfB Mühlburg 15 3 5 7 20 :27 11 :19
g . VfL Neckarau 12 4 2 6 25 :27 10 :14

10. Phönix Karlsruhe 14 1 4 9 23 :43 6*22

Drei weitere Gaumeister :

Schalke, Eimsbüttel u. PSV Chemnitz
Trotzdem nur „ beschränkter" Fuhballbelrieb — Württemberg und Bayern ohne Spiele .

Pforzheim siegt mit Glück .
Am Fastnacht - Sonntag gab es im Gau Baden nur ein

Gauligaspiel , dem aber besondere Bedeutung zukam . Der
Spitzenreiter , 1 . FC . Pforzheim , mutzte beim abstiegbedrohten
VfB . Mühlburg antreten . Die Goldstädter hatten Glück,'
sie gewannen knapp 2 : 1 (2 : 1 ) gegen die lange Zeit mit zehn
Mann spielenden Mühlburger und verteidigten damit ihre
Spitzenstellung . Mühlbnrg ist mit ' 11 :19 Punkten ernstlich
in den Abstiegsstrubel verwickelt .

Pirmasens a« der Spitze .
Im Gau Südwest haben am Sonntag sechs der zehn

Gauligavereine ihre Meisterschaftsspiele beendet . Der FK .
Pirmasens bestand seine Probe gegen die gefährlichen Offen -
bacher sehr gut und schlug sie überlegen mit 6 :0 (2 :0) , um sich
damit vor Eintracht und Wormatia Worms an die erste Stelle
zu setzen . Borussia Neunkirchen verteidigte den vierten Platz
durch einen klaren Sieg mit 7 :3 (3 : 0) über die absteigende
Opel - Mannschast aus Rüsselsheim , die auf dem letzten Platz
noch von Phönix Ludwigshafen eingeholt wurde , der in

Bayern demonstriert Futzballklasse.
7 : 0 gegen Brandenburg — Bei Bayern jeder Wann eine Klaffe besser.

20 000 Zuschauer erlebten am Sonntagnachmittag auf dem
Berliner Pre -utzenplatz eine glänzende Demonstration baye -
rischer Futzballklaffe . Die Bayern , eine Nürnberg -
Fürther Kombination , brauchten sich dabei nicht einmal voll
auszugeben , um im Freundschafts -Gaufpiel gegen die Mann -
fchaft von Brandenburg einen überlegenen und durchaus auch
in der Höhe verdienten 7 :0 -Sieg herauszuholen .

Es war schlechthin Klasse- Fußball , was die bayerische Gau -
Mannschaft den begeisterten Berliner Fußballfreunden bot .
Der glatte Schneeboden des Preußenplatzes bot den körperlich
kräftigeren Süddeutschen keinerlei Schwierigkeiten . Jeder
Mann war um mindestens eine Klasse besser als die
Berliner Spieler . Gutes Stellungsspiel , genaue Ball -
kontrolle und weitaus bessere Körperbeherrschung waren die
Voraussetzungen für eine zuweilen geradezu einseitige Ueber -
legenheit der Bayernelf . Schon seit langem hat man in der
Reichshauptstadt einen so guten Fußball nicht mehr gesehen !

Die Mannschaften : Bayern : Köhl,' Bader — Ha -
ringer ; Uebelein — Carolin — Kandl ? Bergmaier — Krumm
— Becher — Schmidt — Spieß .

Brandenburg : Thiele, ' Bilek — Krause ? Appel —
Bien — Normann, ' Walter ( Pahlke ) — Schulz — Helbig —
Hewerer II — Dauda .

Schon bald nach Spielbeginn wurde es klar , daß
hier die Bayern gewinnen konnten . Brandenburg wurde so-
fort in die Verteidigung gedrängt , ohne daß die bayerischen
Angriffswellen energisch zu stören gewesen wären . In der
6. Minute schlug es schon bei Thiele ein . Spietz hatte eine
Rechtsflanke aufgenommen , einen Gegner sauber umspielt und
mit dem rechten Fuß eingeknallt . Die Bayern drängten wei-
ter . Ihr raumgreifendes Angriffsspiel , bei dem besonders
die Flügel stark eingesetzt wurden , brachten Brandenburgs
Hintermannschaft aus dem Tritt . Die Berliner mußten sich
auf vereinzelte Durchbrüche beschränken , die ihnen außer zwei
Eckstößen nichts einbrachten . Die Bayern wurden immer
klarer überlegen . Im Zusammenspiel gaben sie eindeutig den
Ton an und auch in Einzelgefechten behielten sie zumeist die
Oberhand . In der 36 . Minute fiel der zweite Treffer . Bilek
verlor im Kampf Mann gegen Mann den Ball , Bergmaier
war zur Stelle und schoß ins leere Tor ein . Sieben Minuten
später zog Krumm die Brandenburgische Abwehr auf sich , gab
überlegt zu dem freigespielten Becher und Fürths „Tank "

stellte ohne Zögern auf 3 : 0 für Bayern . Noch vor der Pause
trug sich auch Schmidt in die Liste der Torschützen ein . Berg -
maier hatte sauber geflankt und der Nürnberger Halblinke
aus vollem Lauf direkt eingeschossen. Eine Minute später war
Pause .

Nach dem Wechsel würbe die Ueberlegenheit der Bayern
wenn möglich noch größer . Brandenhurg hatte Walter am
rechten Flügel durch den Tennis - Borussen Pahlke zwar aus -
gewechselt, mußte aber nach wie vor schwer verteidigen . Ha -
ringer , der Münchener Wacker-Verteidiger , verwandelte einen
Freistoß aus 20 Meter Entfernung direkt zum fünften Tor ,

sechs Minuten später erzielte Bergmaier Nr . 6 und Becher
beschloß unmittelbar nach dem Anstoß mit einem siebten Tref -
fer den Torreigen . Die Bayern begnügten sich mit dem 7 :0
und spielten für die Folge verhalten . Aber trnkdem gelang
den Berlinern nicht einmal der Ehrentreffer . "*a blieb bei
Sem 7 :0, das ohne Zweifel den bei diesem gezeigten
Leistungen entspricht .

Pokalspiel Südwest—Sachsen .
Am 1 . März im Frankfurter Sportfeld .

Im Frankfurter Sportfeld findet am 1. März das End -
spiel um den DFB .- Pokal statt , den sich die Gaumannschaften
von Südwest und Sachsen liefern . Im Jahre 1934 hatte
der Gau Südwest bei den Deutschen Kampfspielen den Pokal
bereits einmal errungen , im letzten Jahre scheiterte er aber
am Gau Mitte , der ihn in der Vorrunde aus f>em Rennen
warf und sich dann selbst den Pokal sicherte. Dem Gau Mitte
ging es im diesjährigen Wettbewerb nicht besser, er wurde be -
reits in der ersten Runde ausgeschaltet . Der Gau Süd -
we st siegte in der Vorrunde gegen den Gau Niederrhein 2 :1 ,
in der Zwischenrunde gegen Niedersachsen 5 :2 und warf in der
Vorschlußrunde in Augsburg die Bayern mit 2 : 1 nach Verlän -
gerung aus dem Rennen . Die Sachsen schlugen zuerst
Pommern 5 : 1, dann gewannen sie gegen Baden 7 :3 und in der
Vorschlußrunde mußte Brandenburg 2 :0 daran glauben . Süd -
west und Sachsen treffen also nun im Endspiel zusammen .

Beide Gaue haben inzwischen nach vielen Versuchen und
Beobachtungen ihre Mannschaften gestellt und die Vertretun -
gen auf die Beine gebracht , die auf Grund der gegenwärtigen
Verfassung der besten Spieler als die beste Elf zu bezeich -
nen ist .

Der Gau Südwest meldet folgende Formation : Eigen -
brodt (Kickers Offenbach ) ,' Leis , Tiefe ! (beide Eintracht Frank -
fürt ) : Grämlich ( Eintracht Frankfurt ) , Sold (FV . Saar -
brücken) , Mantel ( Eintracht Frankfurt ) : Schulmeyer ( SV .
Wiesbaden ) , Möbs , Schmitt ( Eintracht Frankfurt ) , Heldmann
(FSV . Frankfurt ) , Fath ( Wormatia Worms ) . Ersatzleute
sind Kersten (FSV . Frankfurt ) , Konrad ( Eintracht Frankfurt ) ,
Schweiuharöt (FSV . Frankfurt ) , Lutz (FK . Pirmasens ) .

Die Sachsen haben inzwischen ebenfalls ihre Mannschaft
aufgestellt . Polizei Chemnitz und der Dresdener Sport - Club
sind in der Hauptsache bei der Aufstellung der Elf herange -
zogen worden . Die Aufstellung lautet : Kretz (Dresdener
Sport - Club ) ; Kreisch (DSC .) , Brembach (Tura Leipzig ) : Rose
<Spvg . Leipzig ) , Reichert , Müller (Polizei Chemnitz ) : Schnei -
der , Helmchen ( Polizei Chemnitz ) , Schön (DSC . ) , Munkelt
(Pol . Chemnitz ) , Kund (DSC .)

*
Jvar Ballangrud gewann ' das Internationale Eisschnell -

laufen in Oslo in der Gesamtwertung sicher vor seinen Lands -
leuten Mahisen und Haraldsen sowie dem Oesterreicher Max
Stiepl .

Niederrad mit 3 :2 (2 : 0) siegte. Der FB . Saarbrücken kam
mit 3 :0 (0 : 0) über den FSV . Frankfurt , der einen Spieler durch
Verletzung und einen durch Platzverweis verlor , zu einem
unverdient hohen Siege . Eintracht und Wormatia , mit Pir -
mafens die Anwärter auf den Meistertitel , waren diesmal
spielfrei . Die Entscheidung fällt in den letzten Spielen Pir -
mafens — Worms , Eintracht — Pirmasens , Worms — Offen -
bach und Worms — Eintracht , die am 8., 22 . und 29 . März
ausgetragen werden . Am kommenden Sonntag herrscht
wegen des Pokal -Endspieles Südwest — Sachsen , das iu
Frankfurt durchgeführt wird , Spielruhe .

Hanau 93 wieder Ganmeister !
Am Fastnacht -Sonntag ist im Gau Nordhessen die

Entscheidung in der Meisterschaft gefallen . Hanau93
hat seinen Titel mit Erfolg verteidigt und ist auch in der
Spielzeit 1935/36 wieder Gaumeister geworden . Erst im letzten
Meisterschaftsspiel konnte der alte Rivale Borussia Fulda ,
der mit einem Punkt Vorsprung bei allerdings auch einem
mehr ausgetragenen Treffen die Tabelle anführte , überflügelt
werden Durch einen verhältnismäßig knappen 3 :1 (2 : 1) -Sieg
über Spielverein Kassel auf eigenem Platz wurden die beiden
nötigen Punkte erkämpft , die die Gaumeisterschaft sicherten.
Hanau 93 ist damit der erste Verein der süd- und westdeutschen
Gauligen , der sich den Gaumeistertitel und die Teilnahme -
berechtiguug an der Deutschen Meisterschaft in diesem Jahr
erkämpfte . — Die Abstiegsfrage ist dagegen noch keineswegs
gelöst. Erst an den letzten Spielsonntagen wird sich ergeben ,
ob Spielverein oder Kurhessen Kassel den SV . Bad - Nauheim
in die Bezirksklasse begleiten wird . — Im zweiten Punkte -
kämpf des Sonntags trennten sich 03 Kassel und VfB . Fried -
berg torlos .

Fußball im Reich.

Zu Vorwärts -Rafenfport Gleiwitz , der ja bekanntlich der
erste Gaumeister der Saison 1935/36 war , gesellen sich nun
Schalke 04 in Westfalen , Eimsbüttel im Gau
Nordmark und Polizei Chemnitz in Sachsen .
Diese vier Vereine waren auch schon in der vergangenen
Saison Gaumeister , ein Beweis für die Güte und Beständig -
keit dieser Mannschaften . Schalke 04, der deutsche Fußball -
meister , sicherte sich den nötigen Punkt zur Meisterschaft mit
8 :2 gegen Preußen Münster .

Im Gau Westfalen fiel zugleich mit der Meister -
schafts- auch eine Abstiegs - Entscheiduug . Union Reckling -
Hausen verlor gegen TuS . Bochum mit 0 :6 und mutz nun
absteigen . In grotze Bedrängnis geriet erneut der Neuling
Rele 08, der von Germania Bochum mit 2 :0 geschlagen wurde .

Im Gau Nordmark kam der TSV . Eimsbüttel durch
einen schwer erkämpften 3 :2-Sieg über den Tabellenzweiten
Viktoria Hamburg zum Titel . Sperber Hamburg spielte
gegen die Lübecker Polizisten 1 :1 unentschieden und errang
so einen wichtigen Punkt . Altona 93 gelang ein knapper
2 : 1- Sieg gegen Phönix Lübeck.

Im Gau Sachsen holte sich Polizei Chemnitz die Mei -
sterschaft durch einen klaren 4 : 1 -Erfolg über Dresden 01, das
dadurch zusammen mit dem VC . Hartha , der aus eigenem
Platz vom SC . Planitz mit 1 :2 besiegt wurde , Anwärter auf
die zweite Abstiegsstelle blieb . Der Dresdener SC . konnte
gegen die bereits abgestiegene Dresdensia nur ein sehr ma -
geres 2 : 1 erzielen .

Im Gau Schlesien gab es einige für den Abstieg
wichtige Spiele . In großer Gefahr befinden sich Deichsel Hin -
denburg , das gegen Breslau 06 mit 3 : 3 wieder einen Punkt
einbüßte , Vorwärts Breslau , der zwar den Meister Vorwärts
Rasensport mit 2 : 1 schlagen konnte , aber trotzdem über die
drittletzte Tabellenstelle nicht hinauskam , und der VfB . Vres -
lau , der gegen den VfB . Gleiwitz ein 2 :2 herausholte .

Im Gau Mitte werden die Entscheidungen über die
Meisterschaft und Abstieg wahrscheinlich erst am letzten Spiel -
tage fallen . Der Tabellenletzte Viktoria 96 Magdeburg er -
rang bei Dessau 05 einen unerwarteten 3 : 1-Sieg , der SC .
Erfurt bekam gegen Steinach 08 mit 0 :0 einen Punkt und die
Spfr . Halle verloren auf eigenem Platz gegen die Spvgg . Halle
mit 0 : 2.

Im Gau Niedersachsen konnten die Meisterschafts -
anwärter Werder -Bremen und Hannover 96 ihre Spiele ge¬
winnen . Werder schlug Algermissen 1911 mit 3 : 11 und Han -
nover 96 holte sich bei Rasensport Harburg mit 3 :0 Sieg und
Punkte . Arminia Hannover besiegte den VfB . Peine mit 2 :1
und Hildesheim 06 — Borussia Harburg trennten sich 2 :2 uu -
entschieden.
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Erwartungsgemäß Sonja Kenie.
In 4 Wochen : zum S. Mal Europameislerschaft » zum Z. Mal Olympiasiegerin , znm 10. Wal Wellmeislerin

Der Pariser Sportpalast war am Samstagabend ausver -
kauft , als bis in die späten Nachtstunden hinein 17 Eiskunst -
läuferinnen ihre Kür für die Weltmeisterschaft vorsührten .
Allen weit überlegen war die Titelverteidigerin Sonja
H e n i e . Bon sämtlichen Preisrichtern wurde sie auf den er -
sten Platz gesetzt , und mit Recht , denn ihre Leistung wurde
von keiner anderen Bewerberin auch nur annähernd erreicht .
Zehntausende jubelten ihr zu und seierten die Norwegerin ,
die im Verlaufe von vier Wochen zum dritten Mal
Olympiasiegerin wurde , die neunte Europa -
Meisterschaft und die zehnte Weltmeisterschaft
gewann . Deutschlands Meisterin , Viktoria Lindpaint -
ner , wurde auf den 6. Platz gesetzt .

Als Sonja Henie antrat , wurde sie von den Zuschauern
stürmisch begrüßt . Ihr Lauf stach klar gegen die Leistungen
der übrigen ab . Unerreicht in der Harmonie und edel in der
Haltung zeigte die Norwegerin ein hervorragendes Programm
mit großen Schwierigkeiten , die sie spielend meisterte , ohne daß
dabei die Platzverteilung vernachlässigt worden wäre . Den
zweiten Platz belegte die Engländerin Megan Taylor
trotz eines Sturzes beim Ansatz zum Axel Paulsen . Kenn -
zeichnend für sie war das schnelle Tempo , gepaart mit großer
Sicherheit . Die Schwedin Vivi - Anne Hulten hätte eine

etwas bessere Beivertung verdient , doch auch dann wäre es
ihr unmöglich gewesen , den Vorsprung der Engländerin auf -
zuholen . Sie wurde sichere Dritte vor der österreichischen
Meisterin Emmy P u tz i n g e r . Gweneth Butler - England
lag nach der Pflicht noch an vierter Stelle , fiel dann aber zu -
rück unö wurde bei klarer Platzziffer vor Viktoria Lind -
paintner Fünfte . Unsere Meisterin hatte wenig Glück.
Nicht nur , baß sie als Letzte ausgelost worden war , bewerte -
ten sie die Preisrichter nicht so gut , wie sie es verdient hätte .
Sie erntete großen Beifall , als sie mit vollendeter Harmonie
die Waage vorwärts und rückwärts lief , ihre Spreizsprünge ,
gekreuzte , tiefe Pirouetten und Spiralen ausführte . Ihr Pro -
gramm war sehr abwechslungsreich und wurde vor allem sehr
fließend vorgetragen . Es fiel gegenüber den oft ans Akroba -
tische grenzenden Läufen einiger anöerer Konkurrentinnen
sehr angenehm auf . Die Ergebnisse : 1. und Weltmeiste -
rin Sonja Henie - Norwegen . 7 . Platz ? 2. Megan Taylor - Eng¬
land , 15. Platz ? 8, Vivi -Anne Hulten - Schweden , 21 . Platz,'

4 . Emmy Putzinqer -Oesterreich . 31. Platz, - 5 . Gweneth Butler -
England , 37 . Platz ? 6 . Viktoria L i n d p a i n t n e r -

Deutschland , 37 . Platz ? 7. Mollie Philips - England , 53 . Platz ?
8 Mio Macklin - Englan » , 55. Platz ? 9 . Pamela Prior - England ,
69 . Platz ? 10. Etsuko Jnada -Japan , 73 . Platz .

Sunderland in Meislerform.
Englischer und schottischer Fußball.

In der ersten englischen Fußballiga setzte Sunderland an
diesem Samstag seinen Siegeszug auch gegen die Wolverhamp -
ton Wanderers ungehindert fort . Die „Wölfe" wehrten sich zwar
mit aller Macht , muhten sich aber Sunderland , das sich in
mahrer Meisterform befand , schließlich doch mit 1 :3 beugen. An
Sunderlands Endsieg in der Meisterschaft ist nun nicht mehr
zu zweifeln , zumal die Tabellennächsten Derby County , Hud-
dersfield Town und Arsenal wieder Punkte abgeben mußten .
Derby County bracht« bei den Blackburn Rovers nur ein 0 :0
zustande, Huddersfielb spielte bei Erimsby Town 1 :1 und Arse-
nal verlor auf eigenem Platz sogar gegen Portsmouth mit 2 :3.

Wegen schlechter Witterungsverhältnisse mußten zwei Spiele
der ersten Division abgebrochen werden , darunter auch das Tref -
fen West Bromwich Albion — Aston Villa . Beim Abbruch stand
dieser Kamps 1 :0 für West Bromwich . Das Treffen FC . Vir -
mingham — Sheffield Wednesday konnte ebenfalls beim Stande
von 1 :0 für die Platzherren nicht mehr weitergespielt werden .
Die Lage der „Astonians " am Tabellenende hat sich aber trotz -
dem weiter verschlechtert, da Preston North End bei Manchester
City mit 3 : 1 siegreich bleiben und sich dadurch einige Stellen
nach oben verschieben konnte.

In der zweiten Liga haben jetzt West Kam United , das
Plymouth Argyle mit 4 :2 schlug , und Sheffield United , das
gegen Manchester United 1 :1 spielte, die besten Aussichten für
den Aufstieg, da Charlton Athletic bei Blackpool mit 6 :2 ver-
nichtend geschlagen wurde und damit einen großen Teil seiner
Chancen einbüßte . Am Tabellenende stehen nach wie vor Hull
City und Port Vale .

In Schottland wurde die dritte Pokalrunde abgewickelt.
Dabei konnten sich die Rangers mit 2 : 1 gegen St . Mirren durch -
setzen . Motherwell behauptete sich bei Cowdenbeath mit 3 :1
und Third Lanark fertigte Dumbarton mit 8 :0 ab . Weniger
Glück hatte Queen os the South : Morton behielt mit 2 :0 die
Oberhand . 1 : 1 endeten die Spiele Aberdeen — St . Johnstone
und Clyde — Dundee . In der Meisterschaft übernahm Celtic
mit 3 :2 gegen Queens Park die Tabellenführung vor Aberdenn

evortneMMli in Kurze.
Zims/Kiister , die ausgezeichneten Kölner Mannschastsfah -

rer , holten sich in der Stuttgarter „N a dj t" einen wei¬
teren Triumph . Sie gewannen dieses schwere Achtstunden-
Rennen gegen so gute Paare wie Lohmann/Piemontesi , I . v.
Kempen/Bühler , Funda/Ehmer und Altenburger/Tertilde
überlegen mit drei und mehr Runden Vorsprung .

*
Erik Larsion - Schwede « , der Olympia -Sieger im 18 - Kilo -

meter -Langlaus , brachte ein 30-Kilometer -Laufen in der Nähe
von Stockholm in 2 : 10,35 Stunden an sich, obwohl er unter -
wegs zweimal Skibruch hatte . Zweiter wurde Haeggblad -
Schweden in 2 :10,43 Stunden .

*
Heinrich Henkel , der deutsche Davispokal -Spieler , verlor

beim Tennisturnier in Beaulieu in drei Sätzen 6 :0, 5 : 7, 3 : 6
gegen den alten Franzosen Jacgues Brugnon , der damit die
Vorschlußrunde zusammen mit Ellmer - Schweiz , Legeay und
Lesueur -Frankreich erreichte .

Um die deutsche Eishockey -Meisterschaft .
Berliner Schlittschuh-Club — „Brandenburg " 1 :0.

Die Kämpfe um die Deutsche Eishockey - Meisterschast wur -
den am Samstagnachmittag in Nürnberg mit dem Vorschluß -
rundenspiel Berliner Schlittschuhclub — „Brandenburg " Ber -
lin sortgesetzt . Die Mannschaft des Schlittschuhclubs siegte
knapper als sie es verdient gehabt hätte mit 1 :0 (1 :0, 0 :0, 0 : 0) .

SR ? . Stuttgart — EC . Hindenbnrg 4 :2.
Anschließend traten die am Vortage unterlegenen Mann -

schasten des SRC . Stuttgart und von EC . Hindenburg zum
Trostrundenspiel an . Die Stuttgarter hatten bei diesem
Kampf mehr vom Spiel und siegten verdient mit 4 :2 (0:0,
1 : 1, 3 : 1 ) . Demmer schoß alle vier Tore für die Süddeutschen ,
die Treffer für die Schlesier erzielten Blasek und Sorek .

SC . Riebersee — EV . Füssen 1 :0 n . Verl .
Um den Eintritt in die Schlußrunde zur Deutschen

Eishockey - Meisterschast lieferten sich am Samstag abend vor
2000 Zuschauern die oberbayerischen Spitzenmannschaften
SC . R i e ß e r s e e und EV . Füssen einen hartnäckigen und
gleichwertigen Kampf . Erst in der zweiten Verlängerung
siegten die Rießerseer knapp mit 1 :0 (0 :0, 0 :0, 0 :0 ? 0 :0, 1 :0) .
Knapp sicherten sie sich die Teilnahmeberechtigung am End --
spiel , in dem ber „ewige " Widersacher Berliner Schlitt -
schuh - Club nach einem am Samstag nachmittag ersoch -
tenen 1 :0- Sieg über „Brandenburg " Berlin einmal mehr der
Gegner ist .

Die 2000 Zuschauer , die sich im Nürnberger Kunsteis -
staöion eingefunden hatten , erlebten einen spannenden und
temporeichen Kamps . Beide Mannschaften waren sich durch-
aus gleichwertig . Kögl , Wiedemann und Kuhn I waren bei
Füssen die treibenden Kräfte , bei Rießerfee überragten eben-
falls die Olympiakämpfer Schröttle , Strobl und Bethmann -
Hollweg . Leinweber und Egginger , die beiden Torleute ,
Zeigten ganz überragendes Können .

EV . Rastenburg — HG . Nürnberg 5 : 1 (1 :1, 4 :0, 0 :0) .
Im Anschluß trugen der EV . Rastenburg und die HG .

Nürnberg ihr Spiel der Trostrunde au . Die Rastenburger ,
die bekanntlich von „Brandenburg " Berlin ausgeschaltet wor -
den waren , spielten in ausgezeichneter Form und sicherten
sich durch einen glatten 5 : 1 ( 1 : 1, 4 :0, 0 :0) - Sieg die Anwart -
schast auf den fünften Platz .

EV . Rastenbarg — SRC . Stuttgart S :0 (5 :0, 2 :0, 2 :0) .
Am Sonntag vormittag fiel die erste Vorentscheidung . Im

Kamps um den fünften Platz standen sich die Trostrunden -
Zwischensieger EV . Rastenburg und SRC . Stuttgart gegen-
über . Die Ostpreußen waren ihrem süddeutschen Gegner
haushoch überlegen . Sie siegten nach Belieben mit 9 :0 (5 :0,
2 :0, 2 :0) Toren .

Deutsche Schwimmer in Kopenhagen.
Neuer Weltrekord von Ragnhild Hveger.

Sportlich ein voller Erfolg war der erste Tag des tnter -
nationalen Kopenhagener Schwimmfestes , an dem
auch die deutsche Europameisterin Martha Genenger und
der Bremer Hermann Heibel teilnahmen . Wieder wckr es
die erst ISiährige dänische Olympia -Hoffnung Ragnhild
Hveger , die mit einer großen Leistung aufwartete . Sie
stellte über 500 Uards Kraul mit 6 : 14,8 Min . einen neuen
Weltrekord auf , den bisher die Amerikanerin Leonore Kight
mit 6 : 15,2 hielt . Einen dänischen Rekord schwamm Valborg
Christensen über 100 Meter Brust . Vom Start weg

. Romminger -Schweiz ist FIS -Sieger .
Am Samstag fiel bei den FJS - Rennen in der Nähe von

Innsbruck die Entscheidung im Torlauf und damit in der
„alpinen Kombination "

, deren Sieger den Titel
«FIS - Sieger " errang . Bei den Männern gewann der Schwei -
zer Romminger durch einen dritten Platz im Torlaus
ganz sicher die Kombination , bei den Frauen war Evelyn
Pinching - England nach ihrem Sieg im Abfahrtslauf durch
einen zweiten Platz im Torlaus der Gesamtsieg noch weniger
streitig zu machen . Sieger der Torlauf - Wettbewerbe wurde
be , den Männern der Oesterreicher Rudi Matt vor seinem
Landsmann Kneißl , bei den Frauen kam Gerda Paum -
garten - Oesterreich vor Pinching -England auf den ersten
Platz .

Für den Torlauf war am Gschwandnerkops eine recht
schwierige Strecke abgesteckt, die trotz guter Schneeverhältnisse
den Teilnehmern zu schassen machte. Die Männer hatten bei
500 Meter Länge rund 300 Meter Höhenunterschied zu über -
winden ? die Tore waren ganz raffiniert plaziert . 6000 Zu¬
schauer wohnten den Kämpsen bei , die zwar österreichische Er -
folge br - chten , den Schweizer Gesamtsieg in der Kombination
aber nicht mehr aufhalten konnten . Allgemein wurde be -
dauert , daß Anton Seelos insolge Verärgerung dem
Start ferngeblieben war . Er hätte noch am ersten die Kombi -
Nation für Oesterreich retten können . Außer Wettbewerb war
nämlich der Trainer der deutschen Frauen -Olympia -Skimann -
schast allen Wettbewerbsteilnehmern klar überlegen ? mit 65,2
erzielte er auch die absolut beste Zeit des Tages . Der Fran -
zose Emile A l l a i s , der sich trotz einer Erkältung be -
kanntlich in letzter Stunde doch noch zum Start entschlossen
hatte , wurde im Torlauf nur Sechster , in der Gesamtwertung
sogar nur Achter .

Kombination , Männer : 1 . R . Romminger -
Schweiz , 2 . H. von Allmen -Schweiz , 3 . E . Kneißl - Oefterreich ,
4 . R . Matt -Oesterreich , 5. Sertorelli - Jtalien , 6. B . Ruud -
Norwegen , 7 . W . Walch-Oesterreich , 8. E . Allais -Frankreich ,
9. Schlunegger -Schweiz . 10. P . Lunn - England .

Paumgarten im Torlaus , P 'nching FJS -Siegerin .

Die Strecke der Frauen war nicht ganz so schwer wie die
Torlausstrecke der Männer . Auch war sie etwas kürzer . Auch
bei den Frauen gab es einen österreichischen Tieg ? Gerda
Paumgarten belegte in 137,1 Sek . Gesamtzeit sür beide Durch -
gänge den ersten Platz . Mit 138 .9 Sek . war ihr aber die Ab-
fahrtssiegerin Evelyn Pinching -England als Zweite so dicht
auf den Fersen , daß ihr der Tieg in der Kombinationswertung
nicht mehr zu nehmen war . Hinter Reickert -Oesterreich belegte
die Schweizerin Ostrnig den vierten Platz . Sie wurde damit
hinter Pinching Zweite in der Kombination .

Kombination , Frauen : 1 . Pinching - England .
2 . Qsirnig -Schweiz , 3. Paumgarten -Oester^eich, 4. Arx-Zogg -

Schweiz , 5. Steuri -Schweiz .

Birger Ruud sieg! im Sprunglauf.
Im Rahmen der in der Nähe von Innsbruck durchgesühr -

ten FJS -Rennen wurde am Sonntag vor 7000 Zuschauern ein
internationaler Sprunglauf abgewickelt. Schnee
und Wetter waren ausgezeichnet , so daß die Leistungen ein
beachtliches Niveau erreichten . Sieger wurde erwartungsge -
mäh der Olympiasieger Birg er Ruud , der mit 65 Metern
zudem einen neuen Schanzenrekord aufstellte . Seine
beiden anderen Sprünge lagen bei 62 und 63 Metern , mit
Note 346 hatte der kleine Norweger einen großen Vorsprung
vor seinem Bruder Sigmund , der mit Note 333,2 Zweiter
wurde . Weitere Ergebnisse : Klasse I : 3. Evern Kalterud - Nor -
wegen 56 , 61 , 61,5 Meter , Note 326,8 , 4. Marusarz -Polen 56 ,
57 und 62 Meter , Note 322, 5. Dr . Harald -ReinÜ- nJnsbruck
55,61 und 58,5 , Note 317,7 , 6. Sverre Urdahl -Lasse - Norwegen
56, 56 und 59 Meter , Note 315,6 , 7 . Sörensen Randmund -Nor -
wegen 52 .5 , 58,5 und 57,5 Note 815,4, 8 . Czech - Polen 52,5 , 55,5
und 53.5 . 55,5 und 53,5, Note 302,7 , 9. Kuernberg Johann -Nor¬
wegen 52 , 53,3 , 52,5 Note 288,5, 10. Ulsten -Norwegen 50, 52 und
49,5 Note 286,9 .

führend , siegte sie in 1 :24,7 und verbesserte damit den San -
desrekord um vier Zehntelsekunden . Martha Genenger be -
legte mit 1 :25,3 vor Edel Nielsen (1 :28,5) den zweiten Platz .
Ein 200 Dards -Brustschwimmen war dann aber ber Kresel -
dertn nicht zu nehmen . In 2 :47,4 siegte sie vor Valborg
Christensen , die 2 : 50,3 benötigte . Hermann Heibel führte
im 200 Meter -Kraulfchwimmen bis 170 Meter , mußte aber
John Christensen vorbeilassen , der in 2 : 20 ebenfalls neuen
dänischen Rekord schwamm . Heibel wurde in 2 : 21 Zweiter ,
belegte aber über 400 Meter Kraul in 5 :24,1 nur den vierten
Platz . Hier fiel der Sieg an den Schweden Björnborg nach
5 :04 Minuten . Poul Petersen und Jörg Jörgensen schwam-
men mit 5 : 17,3 die gleiche Zeit .

Die Krefeldertn M . Genenger und ber Bremer Heibel
gingen am Sonntag erneut an den Start . Während unsere
Rekordschwimmerin wieder siegte, mußte Heibel zwei Nieder -
lagen einstecken. Marta Genenger schlug im 200 Meter -
Brustschwimmen in 3 :07,5 die Dänin E . Nielsen 3 : 10,3 und
Valbourg Christensen 3 : 13,4 . Heibel führte im 100 Meter -
Kraul bis zur 70 Meter - Marke , wurde dann aber geschlagen
und mußte I . Christensen den Sieg überlassen , der mit 60,4
Sekunden um */«• Sekunde den dänischen Rekord verbesserte .
Heibel benötigte 60,9, Dritter wurde Paul Petersen in 1 :10,6.
Auch über 200 Meter lag Heibel zunächst bis 150 Meter in
Front , ließ dann aber so stark nach , daß er sogar nur Vier -
ter wurde . Björne Borg - Schweden schlug nach 2 : 19 als
Erster an vor Petersen 2 :20,8, Jörensen 2 :23,3 und Heibel
2 : 25,2 .

*

Der Reichssportführer wendet sich entschieden dagegen , daß
in letzter Zeit eine Reihe von Firmen nicht davor zurück-
schrecken , bei der Anpreisung ihrer Erzeugnisse sich der Namen
deutscher Sportsleute zu bedienen und auch die Bilder der
Betreffenden für Reklamezwecke mißbrauchen . Selbst im Zu -
sammenhang mit den Olympischen Spielen waren solche Aus -
wüchse zu bemerken .

Bayerische Skimeisterschaften.
Toni Zeller ist Langlaus-Sieger.

Am Samstag vormittag wurden die Bayerischen Skimeister-
schasten bei Berchtesgaden mit dem 16 Krn - Langlauf fort -
gesetzt. Die Beteiligung und die Leistungen aus der Strecke
waren ausgezeichnet . Ueberlegener Sieger wurde Toni Zel »
l e r - Ruhpolding , der als 55. gestartet war , im Ziel aber schon
als Neunter einkam . Seine Zeit von 1 :10 :02 Std . wurde von
keinem der Mitbewerber erreicht. Zweiter wurde Seeweg
mit 1 :11 :44 Std . vor Willi Bogner , der mit 1 :12 :28 Std .
Erster der „Kombinierten " wurde . Friedl D ä u b e r , der unter -
wegs einen schweren Kampf mit Bogner zu bestehen hatte , be-
legte nur den vierten Platz . Sieger der Altersklasse wurde
Eustl Müller - Bayrischzell, der in der Kombinationswertung
an dritter Stelle liegt .

Kuzzi Lantschner und Käthe Eraseggeri
Am Samstag nachmittag wurde mit den Torläufen für Man -

ner und Frauen die „Alpine Kombination " der Bay «-
rischen Skimeisterschaften entschieden . Bei den Männern war
im Torlaus Roman W ö r n d l e der Beste , doch siegte in der
Kombination der Absahrtssieger Euzzi Lantschner . Bei den
Frau « holte sich Käthe Erasegger mit dem Sieg im Torlauf
auch den ersten Platz in der Kombination .

Käthe Erasegger lief übrigens mit 51,1 Sek . im zweiten Lauf
die beste Tageszeit bei den Frauen heraus . Hadi Pfeiffer hatte
durch drei Stürze im ersten Lauf ihre Aussichten begraben
müssen . Die übrigen Teilnehmerinnen kamen für die ersten
Plätze nicht in Frage .

Bei den Männern wartete Roman Wörndle mit einer
ausgezeichneten Leistung aus . Er gewann in sicherer und zwei-
mal sturzfreier Fahrt mit 149,0 Sek . Gesamtzeit vor Johann
Pfnür . de« Bruder unseres Olympiasiegers, und Toni Bader.

der mit 72,9 im zweiten Durchgang die beste Tageszeit erzielte .
Euzzi Lantschner stürzte im ersten Lauf , sichert« sich aber mit
einem guten zweiten Lauf den vierten Platz und dadurch auch
den Sieg in der Kombination vor dem Torlaufsieg«r Roman
Wörndle .

Chiemkreis I Stasselsieger.
Am Sonntag vormittag kam der 4 mal 10 kw -Staffellauf

zum Austrag , der diesmal erstmalig nicht von Vereinsstaffeln ,
sondern von Kreis - Mannschasten bestritten wurde . Den
Sieg trug die Staffel I des Chiemkreises vor der Staffel 1
München davon . München I war ziemlich geschwächt, da in der
Staffel Walter Motz und Willi Bogner ersetzt werden mußten .

Vom Start weg setzte sich die Staffel München I an die
Spitze und arbeitete sich bis zur ersten Uebergabe eine Minute
Vorspruntz vor Chiemkreis I und München II heraus . Auf der
zweiten Strcke überholte der Chiemkreis die Münchener und
gab nun die Führung bis ins Ziel nicht mehr ab. Die beste
Zeit aller Läufer erzielte Toni Zeller vom Chiemkreis I mit
40 :17 Minuten für die 10 km .

Eisgruber vor Bogner!
Mit dem Spezialsprunglauf und dem Kombinationsspringen

wurden bei ausgezeichnetem Besuch die Bayerischen Ski-Meister -
schasten in Berchtesgaden beendet. Trotz verkürzten Anlaufes
wurden bei dem sehr schnellen Schnee beachtliche Weiten erzielt .
Sieger im Spezial - Sprunglauf wurde Toni Eis -
g r u b e r - Partenkirchen , obwohl Alfred Stoll und die Nor-
weger Bryde und Raabe größere Weiten erzielten . Aber Eis-
gruber und Toni Bader , der Vierter wurde , zeigten die weitaus
bessere Haltung . — Durch seine guten Sprunglaufleistungen
holte Eisgruber auch in der Kombination seinen Rückstand auf.
Er siegte hier mit knappem Vorsprung vor dem Deutschen Meister
Willy Bogner und sorgte damit für eine Bomben-Ueberraschung.
Im allgemeinen waren die Leistungen erstklassig , auch bei den
Jungmannen wurde ausgezeichnet gewrungen.
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Fastnacht - Dienstag

Grosses Faschlnsstreiben.
Caf6 I—l ^ i ifo

USEUM Montag
nachmittags : Kinder -Kostüm -Fest

abends . Rosenmontag -Ball m . Prämiierung

[ Morgen Dienstag :
nachm . : Faschings -Konzert
abends : MaskenschluBball ]

Bei allen Veranstaltungen :
• Humoristische Einlagen •

Kein Weinzwang , freier Eintritt , Polizeist .-Verl . b . 5Uhr
Im oberen Caf6 : Sekt - und Bierausschank

Schrempp - Printz Export u .Münchner Salvator

MWes ötaatstheatel
Bis w . Februar:

Fastnacht im Staatstheater .
Montag , den 24 . Februar 1936.

Nachmittags
Auber Miete

In Boaelfiänoiet
Operette von Zeller .

Dirigent : Sauerftein . Regie : Wild-
Hagen . Tänze : Kratina .

Mitwirkende : Blank . Haberkorn ,
Hillengaß . Bassermann a g . . Et -
terer . Fazler . Gemmecke . Kieser.
Kloeble. Löser . Müller . h . Linde-

mann . h . Rivinius .
Anfang 15 Uhr. Ende 18 Uhr .

Preise b (0.60—3.90 mi .)

abends
Außer Miete

Wen 3ur
Dill et IIA imAa

Posse mit Gesang und Tanz
von Nestroy .

Dirigent : Keilberth . Regie : Baum -
bach . Tänze : Kratina . Mitwirkende :
Dell . Ervig . Fiebig . Frauendorfer ,
Genter , e . Rivinius , Stanect , Gem-
mecke. Herz , Kienscherf . Kloeble ,
Kreuter . Kühne . Mathias , Mehner ,
Müller , Müller -Graf , Prüter ,
Ochsenkiel , Schudde , t>. d. Trenck.
Ansang r Uhr . Ende 22.45 Uhr .

Gin gutertyp !
Verleben Sie den

(Rosenmontag
im

{Roederer
Zähringer - Ecke Waldhornstr .

So voll 9röf)licf)keit!

lanz
Schule

• Kaiserstr 235
Beginn neuer Kurse

Anmeldung
und Einzelunterricht jederzeit .

Cabarel

Susi
Heute abend

Bier -

weti -

irinüen
(Das hierzu nö¬
tige Bier wird

gestellt ).

matratzen
aularoeiieii

billig v. Fachmann
f . weiß .

Schefselftratze 36 .

Küche
gut und billig bei

Fürniß ,
Kaiserstratze 235 ,

zwischen Hirsch- u .
Leopoldstraße ,

Ehestandsdarlehen .

V!odernes
schidlzimmer

gteilig , u . Bieder ¬
meier - Sosa ,

Stühle , Schrank ,
» om ^ ode m. Spie -
gel, ivitrine , gestr.
gr . Schrank , ii .
wtz. Schrank, ba-
»ceinrichrg. , Kü -
chenmöbel , Wasch -
kommode m . Mar -
morpl . , Brleucht .-
Körper , weg . Weg -
jug günst . z. vis .
Täglich 8—4 und
nach 6 Uhr .
Lessingflr, 1 , i i .

Speise¬
zimmer

Meisterarbeit , mod .
Ausführg ., Schlaf -
zimmer mit Zteilig .
Spiegelschrl . in Ei -
chen , weißes 3teil .

Schlafzimmer ,
Kücheneinrichtung

zu verkaufen . *
h . Rittershoser ,
Sofienstraße 23,

Haus für Gelegen¬
heitskäufe jed . Art .
Guter weißer Herd
verlauft billig *
Jollhftr . 10, ft „ lks .

Heute abend FESTHALLE
„Grokage "-
Maskenball

Wir empfehlen unseren Mitgliedern

Marinaden :
| i VOlHierlnge . pure Milchner

SUl
per Stück — . 09

Volltierlnge, seegesalzen .. - .08
Dismardfheringe , offen .. - .10
Rollmöpse , offen . . . . - .16
Dtsmardtheringe Vi Dose — .95 und — . 80
Dlsmardilieiinge Vi Dose —. 60 . - . 50
Rollmöpse Vi Dose — .90 . - . 80
Rollmöpse Vt Dose — .60 . — . 50
Heringe in Gelee Vi Dose —. 70
Bratheringe „navesta " Dose — . 70 und — . 35
Rollmops in Remoulade Dose 1.50
Appetithappen in Mayonnaise . - .80
Fettherlnge in Tomatensauce „ - .40
Sahnenheringe in Oei . - .40
Filet - Fettherlnge Dose —.40 und — .25
Oelsardinen - .45 , - .30, - . 25 . - .18
Sardellenpaste - .65 .. - .40
Mayonnaise Glas - 55
Seeladissdinltzel V* Pfund - . 20
Seelachs in Scheiben Dose — .60
DOdfllnge Pfund — .26

b £ 3k ■i % dSl
Limburger 20% Fett i . t .

^ ■ 3U
■4 Pfund — .15

Limburger ohne Rinde in % Pfd .-Sf., 20% Feit Stück — .32
Emmentaler mit u . ohne Rinde 45 % Fell i . T. y4 Pfund — . 33
Edamer-Käse 40% Fett i. t . . - 27
Rendiener Fetthöse 40% Fe» i . T. ^ „ - . 2Z
Tilsiter 20 % Fett i . T. ^ . - .20
»utterkäse sc % Fett >. t . Vi . - . 30
Doppeirahmhäse „Alpenrose, Pommerling" Stück - . 24
Hreme-Häse „Adler" öteilig Sch . — . 60
Camembert 6/6 - - . 90
Camembert „GEQ Kuh" in runden Schachteln „ —.18
Frtlhstl d(S-,Dellhateß - U . Streldlhdse in großerAuswahl

Orangen Blond per Pfund su. >.14
Orangen Ovalblnt 71 V ^ » IL
la Tafeläpfel n n v »24

Warenabgabe nur an Mitgliederl Aufnahme kostenlosI
Beitrittserklärungen in allen Verteilungsstellen erhältlichI

Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß unsere
Verteilungsstellen am Fastnacht - Dienstag , den 25 . Februar,
durchgehend von 8 bis 14 Uhr geöffnet sind . Während des
Fastnachtszuges in der Zeit von 14 bis 17 Uhr halten wir
unsere Verteilungsstellen geschlossen . Von 17 bis 19 Uhr

sind unsere Verteilungsstellen wieder geöffnet .

KARLSRUHE G . M . B . H .

SchuleTrautmann -Haug
Februar Beginn neuer Kurie
Anmeldungen im Unterriditslokal
Kaiserstr . 211 i . h . Union -Licht¬
spiele und KapellenstraBe 16 .

terricht jederzeit .

Gewinnauszug
5. Klaffe 46 . Preubisch -Süddeutsche (272. Preuh .> Klasien-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

13 . Ziehungstag 22. Februar 1936
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
4 Gewinne zu 3000 m.14 Gewinne zu 2000 m.sei 741 370580

24333
37944 359896

208582 226448 285000 287434
64 Gewinne zu 1000 m . 10863 14148 20054 66530 75139 8739490586 115236 130409 155638 162879 165849 183182 193813 199916204877 218695 232702 238809 266560 293068 298070 302298 339159

341161 345664 350828 354740 365907 387544 388639 39789590 Gewinne zu 500 m , 2895 15457 15458 19586 24823 3291s35387 45805 48918 71161 75217 91061 104003 131918 132239
138026 139902 150826 151256 152944 174630 186655 194794 196225201290 205884 216724 227599 248608 258762 261641 268998 270686273604 280662 281578 285288 291155 308036 323027 323459 361884
38940k 390038 396716
ön der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über ISO M .

gezogen
2 Gewinne zu 20000 M . 371553
4 Gewinne ,u 10000 m. 140108 210327
2 Gewinne zu 5000 m . 331281

14 Gewinne zu 3000 m. 67743 121971
237904 325264

10 Gewinne zu 2000 m.
52 Gewinne zu 1000 m.

197923 216024 231271
133111 142333 216464 242891 294435
13746 50931 59168 75884 81259 124309

»31187 146753 212830 215197 229693 234730 243245 245324 265165
294126 316373 329078 333110 333812 334315 342087 362102 365828
382185 395795

80 Gewinne zu 500 m , 564 17023 19678 36079 36103 45799 53066
58310 63142 65616 67776 74487 76337 78048 86771 107229 121887
174070 176387 199975 202396 204679 214661 234865 236586 248396
248942 256133 298200 299942 301834 308022 310097 341920 346352

4 Billards
4 Match -Bretter n.
2 französ. Bretter ,
ohne Löcher, mit
Lampen u . sonstig.
Zubehör z. verlaus .,
evtl . auch geg. mo-
natl . Miete auszu -
leihen . Näheres bei

A . Reimann ,
Kaiserstr . 211

( 6361)

300 Bücher
Romane etc ., ä 50
Pfg ., z. Verl . Man ,
Klauprechtstr. 31 , ii . ,
von is —is Uhr.

1 gr. und 3 kl.
Lampen

für elektr. Licht, bil -
ligst abzugeben . *
Lesstngs.tr . 39 , V .

Kaufgesuche

Siil crMene Bellen .
MfMe . « UM

«nft SMnte
fof . zu kauf. gef. Sattlermstr . Burgbacher ,
St . Georgen i . Schwarzwald . (24309a

Offene Stellen

A . ornmann
Beiertheim . Allee 18a

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler
A«WMl>»!le

kaufen und vevkauseu Sie schnell
preiswert durch eine kleine Anzeige
der Badischeu Presse.

und
t»

Es finden noch eine größere Anzahl Per-
sonen (auch erwachsene Knaben können
mitbeschäftigt werden ) reellen (24313

Nebenverdienst
Kapital nicht erford . Kein Hausieren , Ret -
sen . Berks, od . Vertretg . Briest . Anfrag ,
mit Rückp . werd . beantw . v . m . Hiegcle
Ww ., Worms -Pfiffligheim , Kreuzftr . ii .
Nähe Karlsruhe ein
durchaus tüchtiger
Bäcker und

Konditor
gesucht . Nur solche ,
die in beiden Fach ,
selbst, find und nur
gutes leisten , woll .
Angebote mit An-
gäbe d Alters , Re-
ligion u . Zeugniss.
unter <?24311tt an
die Badische Presse
richten.
Jg ., zuverlässiges

Möd » en
In all . .Hansarv . be -
wand ., für ! l. 2 -P .-
Housh . auf 1 . 3 .
« es. Jrion , Karl

Mietgesuche

suche
3 od . 4 Zim.-

Wohnung
6 . 1 . März zu miet .
Ziegler , Weinheim
a. d . b . , Mill IS .

( 24314 )

Unsterbliche

Schu/arzwaldverein Klpenverein
Ortsgr . Karlsruhe Sekt . Karlsruhe

Fastnachtsdienstag 20.11 Colosseums -
Saal , Waldstraße

9ascf}ingsunterfjaltung
mit Gans

Nur für Mitglieder gegen Vorweis der
gültigen Mitgliedskarte . Freiwillige
Kostendeckung am Saaleingang

Melodien
mit : Maria Paudler

Alffred Jerger
Llzzl Holzschuh
Leo Slezak u. a .

In der Wochenschau :
GroBartiger Ausklang in
Garmisch -Partenkirchen .

Heute 2.30 4 00 6.15 8 .30 Uhr I

Kicker
hoed'

ü& yöebip
Fußball - Länderspiel
Ungarn -Deutschland
Fahrpreis 3. Kl. hin u . zurück :
ab Nürnberg nur M. 31 .20
ab München
ab Stuttgart

35.70
41 .50

Preise ab anderen Stationen ,
für 2. Klasse , Unterkunft , Ver¬
pflegung , Rundfahrt , Eintritts¬
karten , Aufenthaltsverlänge¬

rung usw . siehe Prospekt
Auskunft und Anmeldung :

Hamburg-Amerika -Linie
Stuttgart , Königstr.19 A,

Salamanderbau

Hapag -Reifebüro »lntra«
Nurnberg -A, Hallplatz2

Hapag -Vertretungen in
Württemberg u . Baden .

Ifachf der Verwandlung .
Kpmmer - LiclitSDieie3 , 5̂ !^i :u.

j Heidelberg .
Straßenbauarbeiten .

Das unterzeichnete Bauamt ver -
gibt öffentlich nach den Vorschrif -
ten der B .O .B , die Ausführung
einer bituminöse » Fahrbahudecke

I für die neue Zubriugerftratze von
Ma « » heim - Käfertal bis zur Reichs -
a» tobab » auf der bad . Streck « in
zwei Lose » von 18 000 qm und

: 10 000 qm z» samme « oder getrennt .
Angebote , wofür die Vordrucke

i gegen eine Gebühr von 0 .40 RM .
je Ausfertigung erbältlich sind , sind
mit der Aufschrift ,,Z » bri » gerftrah «

■Käsertal " bis zum Oefsnungstcr -
min , Montag , den 16 . März 1986.
vorm . 11 Ubr , einzureichen .

Wasser - und Strahenbanamt
Heidelberg .

N .S . GEMEINSCHAFT

W Kraft durch Freude
Am Faft » acht-Die » stag

fallen sämtliche Kurse des Sport -
amtes der Ä ®® . „Kraft durch
.vreude " aus .

Heute . Moutag . de« 24 . 2.
lause « folgende Kurse :

15—1« Uhr : Kiudergymnastik , Turn -
halle der Fichteschule .

19.30— 20.30 Uhr : Gymnastik , Statt -,
Südendfchnle I .

20 .30—22 Uhr : Fröhl . Gymnastik u .
Spiele . Krauen und Madchen ,
Turnhalle d . Tullaschule . Halle I .

20—21 .30 Uhr : Fröhl . Gymnastik u .
Spiele . Frauen und Madchen .
Turnhalle d . Tullaschule , Halle II .

20—2130 Ubr : Fröhl . Gymnastik u .
Spiele . Krauen , Turnhalle der
Helmboltzfchule .

20 .30— 22 Uhr : Fröhl . Gymnastik u .
Spiele . Frauen . Turnhalle der
Südendschule I -

20—21 .30 Ubr : Allg . Körverschule .
Männer und Frauen , Turnhalle
der Gutenbergschule .

20 .30—22 Uhr : Allg . Köwerfchule .
Männer und Frauen , Turnhalle
der Leopoldschule .

21 30—23 Uhr : Schwimmen . Männ .
u . Fortg . , gleichzeitig Rettungs -
schwimmen , Friedrichsbad .

14.30— 15.30 Uhr i « Durlach : Kin -
dergymnastik in der Schlov -Kas .

20 .30—22 Uhr i« Brette « : Fröhl .
Gymnastik und Sviele . Frauen .
Städt . Turnballe .

Karlsruhe .
Das Forstamt Karlsruhe - Hardt

versteigert :
1. Mittwoch , de« 2« . 2 . 86. 9 Ubr .

im Gasthaus zum „ Adler "
Linkenheim , aus Staatswald Abt .
III , 10 a , 9 — Dienstoezirk Re¬
vierförster K . Heß , Eggenftein —
— ca . 261 Ster Fo . Scheit - « .
Prügelholz .

2. Donnerstag , de » 27. 2. 36, 9 Uhr .
im Gasthaus zum „Lamm " in
Neureut , aus Abt . II . 1—5 , 7 . 8.
10 n . 21 — Dienstbezirk Revier -
forstet Stober Karlsruhe — ca .
348 Stet Ei . , s. Lbh . , Bu . Scheit -
u . Prügelholz .
Im Anschluß an die Betsteige -
tung weiden etwa «0 Lose Fich -
ten - Stangen aus Abt . VII , 8 , 9.
1« — Dieuftbezitk Revietfötster
Botel , Neuteut — abaegebeu .

3 . Freitag , de« 28. 2 . 8« , 9 Uhr . im
Gasthaus zum „ Deutschen Kaiser "
in Blankenloch , aus Abt . IV , 8,
13, 21 — Dienstbezitk Revierför¬
ster Hoffmann , Blankenloch — ca .
22 Stet Ei . , Ak . , Hbu ., Ko . Scheit -
u . Ptügelholz : aus Abt . IV , 7 s,
gb . 2 , 4 b , 3 — Dtenstbezirk Re -
vietfötstet L . Hetz . Patkhaus —
ca . IIS Ster Fo , f . Lbh . Scheit -
u . Ptügelholz : aus Abt . II , 32 —
Dienstbezitk Revietfötstet Seitz ,
Jägethaus — ca . 90 Ster Rötet »
Hbu . , s. Lbh ., Fo . Prügel und
Reisprügel .

Rastatt .
Breuuholzversteiger « » ge»

im Stadtwald zu Rastatt am Do « -
nerstag , de» 27. Febr . 1986 , nach-
mittags 1.30 Uhr . Zusammenkunft
bei det Klätanlage : etwa SOO Ster
Scheiter und Prügel : am Freitag ,
den 28. Febr . 1986 , vormitt . 8 Ubr .
Zusammenkunft bei d . alten Rhein -
auer Brücke : etwa 6000 Wellen .

Amiliche Anzeigen

Müllabfuhr .
Am Fastnachtdienstag wird kei«

Mull abgeholt . Die Mülleimer der
betreffenden Bezitke werden am
Mittwoch , den 26 . Februar 1936
entleert . (5313

Karlsruhe , den -20 . Februar 1936 .
Städt . Tiesbauamt .

(»mtl. Veröffentlichungen entn.)

Bruchsal
Brennholzverfteigeruug .

Bad . Forstamt Bruchsal verstei -
gert jeweils vorm . 9 Ubr aus Do -
mänenwald Obere Lutzhardt
am Mittwoch , den 26. Febr . 86 . im

Gasthaus zum „ Lamm " in Kirr -
lach aus Abt . I 63 = 552 Ster
bu , et , gem , fori . Scheit - , Roll -
u . Prügelholz (darunter — 140
Ster Bäckerholz ) » . 1400 Stuck
gem . Wellen . ^ , . .

am Donnerstag , de « 27 . Febr . 86.
im Gasthaus zur „ Rose " in Wel -
her aus Abt . I 88 . 84. 85 . 87, 88.
89. 51 . 52, 58. 55 . 56 » . 58 =
245 Ster bu . ei , gem , fori Scheit - ,
Roll - u . Prügelholz (datuntet
= 100 Ster Bäcketholz ) :

am Freitag , de » 28. Febr . 86 im
Gasthaus zut „ Kroue " in Kro » a »
aus Abt . I 71 . 80 » . 84 = 788
Ster bu . ei , gem , forl Scheit -,
Roll - u . Prügelholz (darunter —
650 Ster Bäcketholz ) .
Die Bersteigetung vom 17. II .

1936 ist genehmigt .

Gaggenau .
Schlagraumversteiger » « «.

Die Stadt Gagge » a » versteigert
am Montag , den 24. Februar 1986 ,
nachm . um 2 .30 Uhr , in Abteilung I
7 (Schürtkopf ) 11 Lose >schlagtaum
(Nt . 104 bis 115) . Zusammenkunft
an det Mutgbtücke .

Gengenbach .
Schlagraum - Bersteigerung .

Die Gemeinde Geugenbach ver -
steigert am Mittwoch , de « 26. Febr .
1986. uachm . 5 Uhr , im Rathaus
aus den Abteilungen II 1 , 2 und
3 des Gemeindewaldes 28 Lose
Tchlagraum gegen Barzahlg . Stell -

.. . , „ - . - vertr . Forstwart RiHle erteilt « ä -
iHotfowmlstr . T, H .J die Batz. Prege . here A» sku » st.

Ehepaar sucht
mW . Zimmer
(Manf .) m. 2 Bett .
Angev . mit . J .1744

RinkUngen .
Freihändiger

Stammholzverkans
Die Gemeinde Ri « kli » ge» bietet

im Freihandverkauf am Samstaa .
de» 29. Februar 1986 uachgenann -
tes Stammholz an

41 Eichen II .- V . Kl .
34 R .- Buchen I — IV . Kl .

8 W .- Buchen IV .- V . Kl .
7 Wagner - Efchen V .—VI . Kl .
3 Ahorn IV ^ VI . Kl .
1 Matzholder V . Kl .
4 Elsbeet V — VI . Kl .

Zusammenkunft nachm . 1 Uht vo <
dem Rathaus . Stammauszüge stehen
zur Beifügung .

Weizenauszugmehl ,
Type 405 Pfund 24

Weizenmehl -«w
Type 502 Pfund 22

Salatoel offen . . Liter 35

Tafeloel i . f >. inh . llt «r 80

Kokosfett , Margarine .
Frische Hefe .

Gemischte . .
marmeiade bl !l^

ve
nd . 32

Vierfrucht
in Pappdosen . . . ä 500 Gr. 58

Malaga , rot qr
I offen vom Faß . . . . Liter WW

UnsereVerkaufsstellen sind
am Fastnachts - Dienstag
durchgeh . bis 2 Uhr offen .
Während d . Fastnachtsum¬
zugs v . 2- 5 Uhr geschlossen
und anschliessend bis7Uhr
abends geöffnet .PInnnnTh !

^ U4 _ L
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